ey; 
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Bierteljahriger 
Porto 


Nr. 45. Morgen⸗ Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Februar und März ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts ineluſtwe des Porto: 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr 25 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab: 
solang überweisen werden. 

Dreölau, den 24 Januar 1868. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 27. Januar. 


Der Abgeordnete Reichenheim, deſſen Tod wir im Mittagblatte mel⸗ 
deten, vertrat mit ſeinem politiſchen Freunde Tweſten mehrere Legislatur⸗ 
perioden hindurch den Kreis Reichenbach⸗Waldenburg; trotz aller Anſtrengungen, 
welche die Reaction gegen ſeine Wiederwahl machte, blieben ihm ſeine Wähler 
getreu. Sein entſchiedener und dabei liebenswürdiger Charakter, ſein Reich⸗ 
thum an Kenntniſſen, beſonders in allen induſtriellen und handelspolitiſchen 
Beziehungen, ſeine unermüdliche Thätigkeit verſchafften ihm eine hervor⸗ 
ragende Stellung im Abgeordnetenhauſe. In der Zeit des Conflicts Mitglied 
der Fortſchrittspartei, ſchloß erfſich nach den Ereigniſſen des Jahres 1866 
und nach der Ertheilung der Indemnitöt der national-liberalen Fraction an, 
auch in dieſer nach wie vor die Grundſätze der politiſchen und religibſen 
Freiheit vertheidigend. Zu den bedeutendſten Induſtriellen Schleſiens zäh: 
lend, war er überall für Hebung des Handels und der Induſtrie bemüht 
und ſuchte vor Allem auch das Wohl der arbeitenden Klaſſen zu befördern: 
die von ihm zur Unterſtützung ſeiner zahlreichen Arbeiter geſchaffenen An⸗ 
ſtalten fanden in einer Zeit, als die Verdächtigungen einiger Laſſalleaner 
ſich auch an ihn wagten, die allgemeinſte Anerkennung und lieferten den that⸗ 
ſächlichen Beweis, daß er in Wahrheit ein Wohlthäter ſeiner Arbeiter war. 
Sein Andenken wird in allen Kreiſen, die ihn kannten, unvergeßlich bleiben. 

Der Präſident v. Maurach in Gumbinnen ſchickt in Betreff der befannteu 
Petition mit Berufung auf § 26 des Preßgeſetzes der „Zukunft“ folgende 
Berichtigung ein: 

Die in Nr. 17 dieſer Zeitung vom 21: d. aufgenommene ung erh 
welche von hier, mit zahlreichen Unterſchriften verſehen, an Ihre Majejtät 
die Königin abgegangen ſein ſoll, berichtige ich hiermit, wie folgt: 

1) Es iſt unwahr, daß ich mich dem hieſigen Vaterländiſchen Bezirks⸗ 

auen⸗Verein Ba habe; an der conftituirenden Verſammlung 

abe ich allerdings Theil genommen, ich gehöre aber weder zum Vor⸗ 

5 noch habe ich einer Sitzung deſſelben je beigewohnt; ich bin auch 

2 del des Vereins und habe ihm biäßer nur einmal ein Geſchenk 

| 2) Es iſt unwahr, daß der Sattlermeiſter Müller an den hieſigen 
Frauen⸗Verein um Unterſtützung ſich gewendet hat. f * 

3) Es iſt unwahr, daß ich zu dem Sattlermeiſter Müller die mir in 

und gelegten Worte geſprochen habe. K ug 

4) Es ift unwahr, daß ich den Sattlermeiſter Müller mit ſeinem Unter: 

ſtützungsgeſuch zurückgewieſen habe; vielmehr habe ich ihm 10 Thaler aus 

den zu meiner ausſchließlichen Disposition ſtehenden Fonds zahlen laſſen; 

fein Unterſtützungsgeſuch vom 15. c. ließ ich unter dem 16. c. an den hieſi⸗ 

am Magiſtrat gehen, um über die Würdigkeit und Bedürftigkeit des ie. 

üller ſich zu äußern; in erſterer Beziehung fiel der unterm 19. c. er⸗ 

ſtattete Bericht ſehr ungünſtig aus, da aber die Bedürftigkeit ſehr groß ge⸗ 

ſchildert wurde, ließ ich ihm die gedachte Unterſtützung angedeihen. 

5) Es iſt unwahr, daß der hieſigen Tiſchler⸗Innung vom hieſigen Frauen⸗ 
Verein eine Summe von 500 Thalern zugewieſen worden iſt, um für die 
* Meiſter derſelben Material zur Arbeit und Arbeit zu heſchaffen. 

6) Es iſt unwahr, daß ich an den Altmeiſter dieſer Innung, Fabricius, 
die mir in den Mund gelegte Anrede gehalten habe. Als mir von einem 
glaubwürdigen Handwerksmeiſter, einem Zimmermeiſter, die Noth geſchil⸗ 
dert wurde, in der vorzugsweiſe die hieſigen Tiſchler wegen gänzlichen 
Ruhens ihres Gewerbes ſich befänden, berieth ich mit dem Bürgermeiſter 
Meiſer, wie es wohl anzufangen ſei, denſelben durch Benutzung der mir 

ur Verfügung ſtehenden Mittel zu Hilfe zu kommen; der Bürgermeiſter 

t, vorher mit dem Altmeiſter der Tiſchler⸗Innung die Sache überlegen 
und andern Tags mit dieſem wiederkommen zu dürfen; dies geſchah; man 
erbat ſich 500 Thaler, um Bretter kaufen und die gangbarſten Gegenſtände, 
Hochzeitskaſten und Särge anfertigen laſſen zu können. Ich bewilligte 
dieſe Summe und äußerte mich dabei etwa dahin: daß man in dieſer Zeit 
mit Niemandem, der in Noth ſei, rechten und an erfahrene Unbill nicht 
denken dürfe, ſonſt hätte bei mir wohl das der Staatsregierung 
ſtets feindſelige Verhalten der Einwohnerſchaft Gumbin⸗ 
nens, ihr Benehmen beim Brande des Regierungsgebäudes, ihre Unwill⸗ 
fährigteit auf die billigſten Wünſche der Regierung einzugehen, ganz ab⸗ 
geſehen von den Unarten, die ich perſönlich bei jedem Gange 
durch die Straßen der Stadt, nicht nur von Bürgern, ſondern 
ſogar von dem Vorſteher der Stadtverordneten erfahren 
mußte — Bedenken erregen können, die erbetene Hilfe zu gewähren; der 
Einzelne dürfe aber darunter nicht leiden und deshalb ſei es mir eine rechte 
Freude, auch hier die Noth lindern zu können. 

Aus dem Punkt 6, der unzweifelhaft der wichtigſte der ganzen Berichti⸗ 
gung iſt, geht hervor, daß der Herr Präſident die Zeit des Nothſtandes für 
bpaſſend erachtet hat, ſeinem Mißfallen über die politiſche Haltung der Bür⸗ 
gerſchaft, ſowie über das gegen ihn beobachtete Verhalten Ausdruck zu geben. 

enn das überhaupt geſchehen mußte, was zu beurtheilen Sache des Herrn 

Aſidenten iſt, jo, meinen wir, war jede andere Gelegenheit geeigneter, als 
— jener Nothſtand, welcher bei allen Parteien alle politiſche Erwägun⸗ 
Pra den Hintergrund treten läßt. Das Verhältniß zwiſchen dem Herrn 
da denten v. Maurach und einem, wie es ſcheint, nicht geringen Theile 
licher dügen Bevölkerung muß in der That ein recht trauriges ſein; glüd: 
aus —— giebt es im ganzen Vaterlande nicht noch einen zweiten Kreis, 
Unterſuchun Aehnliches gemeldet würde. Die in der Petition erbetene 
ein, Jun o dürfte übrigens durch die obige Berichtigung nicht abgeſchnitten 

4 der Sattlermeiſter Müller in einem an die Redaction des „Bür⸗ 
ger⸗ und Bauern W x 2 55 5 
ien Worte bei ufreundes“ gerichteten Schreiben die in der Petition erwähn⸗ 
einer anderen Gelegenheit gehört haben will. 

Aus Wien 1 1% 5 

Crivelli für — gemeldet, daß der öſterreichiſche Geſandte in Rom Graf 

Ali kein Gehör f Aenderung des Concordats bei dem Cardinal Anto⸗ 

über gar nicht bo ndet; in den maßgebenden Kreiſen Wiens iſt man dar: 

0 chnelles Vorgehen ie, da dem entſchiedenen Non possumus gegenüber ein 
N mit dem Erlaß der Ehe: und Schulgeſetze, die mit der 


Aufhebung des Concordats EN R ; 8 
lichen Nothwendigleit a: ſo ziemlich gleichbedeutend find, zur unabweis⸗ 


So viel man aus Italien vernimmt, iſt das dortige Abgeordnetenhaus 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


entſchloſſen, die Finanzvorlage Cambray⸗Digny's aufs Aeußerſte zu be 
kämpfen und man glaubt daher, daß das Cabinet doch noch zu einer Auf- 
löſung der Kammer ſeine Zuflucht nehmen werde, da es von einer neuen 
Kammer mehr Nachſicht bei der Prüfung des Budgets von 1869 und den 
Finanzmaßregeln erwarte. Ueber die Zuſtände, unter denen Italien über⸗ 
haupt gegenwärtig zu leiden hat, entnimmt die „Weſ.⸗Ztg.“ dem Privat⸗ 
briefe eines Kaufmannes aus einer der größten Handelsſtädte Unter⸗Italiens 
vom 8. Januar Folgendes: 
„Im Lande ſieht es troſtlos aus. Schwachheit und Nichtswürdigkeit 
überall. Die Regierung, ein Spielball der Parteien, hält in den ſchwachen 
1 kaum noch die ihr entfallenden Zügel; das Volk, die höheren 
laſſen in grenzenloſer Apathie, die niederen in dumpfem Murren, wider: 
ſetzt ſich in ſteigender Unzufriedenheit jeder Steuerzahlung und wird in 
ſeinem paſſiven Nichtwollen noch durch den gleichen paſſven Widerſtand 
der Communen unterſtützt. Die Abgaben ſollen nur ungefähr zum vierten 
Theile eingehen. Die Adminiſtration iſt grundſchlecht und die Unterſchleife 
in derſelben haben einen ſolchen Umfang angenommen, daß, wenn ich als 
Beweis für dieſe Behauptung Ihnen die Berfpiele anführen wollte, die ich 
hier habe zu hören bekommen, Sie mir dieſelben entweder nicht glauben 
würden oder man ihnen in Deutſchland keinen Glauben ſchenken würde. 
Das nationale Ehrgefühl, durch die Behandlungen von Seiten Frankreichs 
auf's Tiefſte beleidigt, krümmt ſich in ohnmächtiger Wuth und es erſticken 
darum noch die letzten Funken don gutem Willen. Dabei Mißernte und 
Theuerung in Folge derſelben, owie der Papiergeld⸗Wirthſchaft, die immer 

rößeren Umfang annimmt. Im letzten Jahre hatten wir ein Durch⸗ 
ſchnittsagie von 4—6 pCt. für Silber, von 10% im Decbr. bis 14 pCt. 
jetzt. Der Stagtsbankerott erhebt fein verſteinerndes Haupt immer höher, 
und ich perſönlich halte ihn trotz Kloſtergütern u. ſ. w. für unausbleiblich, 
da die einzige Rettung, der feſte Wille Aller. ihre Pflicht zu thun, ganz 
fehlt. Die Papiergeldübel treffen hier viel tiefer als in eiviliſirten Län⸗ 
dern, da der Grundbeſitzer, ja auch der einheimiſche Kaufmann im beſten 
Falle noch nicht Aae driften hat, daß Papiergeld ein Medium ohne 
feite Baſis ift, daß alſo Silber zur Waare geworden; er verkauft feine 
Producte ſo ziemlich zum alten Preiſe und nimmt auf die Valutaſchwan⸗ 
kungen, d. h. Steigerung, wie es bei uns geweſen, wenig Rückſicht. Die 
Arbeitslöhne ſind z. B. noch gar nicht geſtiegen. Doch das muß jetzt auch 
geſchehen. Denn ſogar Kupfer genießt jetzt 5 pCt. Agio. Ich glaube, 
daß die Situation ſich auf zwei Wegen Luft machen kann. Entweder fällt 
Italien auseinander — das halte ich aber für unwahrſcheinlich — oder 
eine gewaltige Revolution erſchüttert das Land. Beide Ausſichten ſind 
gewiß traurig.“ 

Was die beunruhigenden Gerüchte aus Neapel betrifft, ſo ſcheint uns 
das „Avenir National“ ſowohl dieſe, als die in Rom offen ausgesprochene 
Hoffnung auf Rückerſtattung der ehemaligen Provinzen des Kirchenſtaates 
und die Nachrichten, daß Franz II. voll hoher Freude fein ſoll, in ſehr rich⸗ 
tiger Art zu erörtern. „Nicht etwa“, ſagt es, „daß wir an geheime Feind⸗ 
ſeligleiten der franzöſiſchen Diplomatie gegen Italien glauben; Italien iſt 
von allen Mächten Europa's anerkannt worden und ein jedes Unternehmen 
gegen ſeine Einheit würde das Signal eines allgemeinen Krieges ſein. Man 
weiß es in Paris und man weiß es in Rom. Aber man wäre vielleicht 
nicht mißvergnügt darüber, wenn das Cabinet von Florenz genug innere 
Verlegenheiten hätte, um von der römiſchen Frage abgelenkt zu werden. 
Man ſtellt ſich, als glaube man, daß die noch unvollſtändige Einheit Italiens 
bedroht ſei, damit Italien nicht danach ſtrebe, ſie zu vollenden.“ 

Unter den Nachrichten aus Frankreich iſt die von dem Erſcheinen der 
kaiſerlichen Flugſchrift über das Armeegeſetz für den Augenblick unleugbar 
die wichtigſte. Der „France“ iſt damit inſofern ein großer Triumph bereitet 
worden, als der Kaiſer offen zu Lagueronniere's Fahne übergegangen iſt. 
„In früheren Jahren“, ſagt die „K. Z.“ darüber mit Recht, „arbeitete der 
Kaiſer mit Lagueronniere nur Flugſchriften über die auswärtige Politik, jetzt 
hat das Organ der clericalen Partei bei Hofe den Vortritt, und den offi⸗ 
ciellen und halbofficiellen Organen bleibt das Schleppträgeramt. Es gehört 
dieſer Zug wohl eigentlich zur Phyſiognomie der jetzigen Lage.“ Für Europa 
hat die kaiſerliche Meinungsäußerung nur inſofern Wichtigkeit, als am Schluſſe 
die Verſicherung enthalten iſt, Frankreich habe die Umgeſtaltung feiner bis- 
herigen Armee-Organiſation nicht in kriegeriſcher Abſicht unternommen, ſon⸗ 
dern weil dieſe Einrichtungen nicht der Macht dieſes Landes entſprechen. 
Der kaiſerliche Schreiber fügt hinzu, daß ohne die Ereigniſſe von 1866 die 
öffentlihe Meinung das neue Armeegeſetz zurückgewieſen haben würde. Die 
Wahrheit aber iſt, daß die neue Organiſation dem Gefühle des Landes in 
dem Maße zuwider iſt, daß die Regierung noch immer nicht ganz beruhigt 
iſt — wohl mit Unrecht — über das Schickſal, welches das betreffende Geſetz 
im Schooße des Senates erwartet. f 

Daß die Schrift übrigens mit der nun zur Thatſache gewordenen An- 
leihe von nicht 400, ſondern von 440 Millionen (ſiehe die tel. Depeſche) im 
engſten Zuſammenhange ſteht, wird Niemand leugnen. Welchen Eindruck 
ſie dagegen im Lande hervorbringen wird, iſt noch fraglich, da den Mel⸗ 
dungen ſämmtlicher Präfecten zufolge die Bevölkerung von dem neuen Mi⸗ 
litärgeſetze durchaus nicht erbaut iſt. Die Landbevölkerungen find aber 
überall ziemlich dickköpfig, und ebenſowenig wie fie im Jahre 1848 die 45 
Centimes verdauen konnten, ebenſowenig wollen dieſelben heute einſehen, 
daß, da Frankreich von Niemandem bedroht iſt, es nöthig ſei, daß man dem 
Lande neue Militärlaſten auferlegt. In Paris ſelbſt iſt die Stimmung noch 
obenein ſehr ungünſtig, da, wie es heißt, im Budget der Stadt Paris eine 
Million abhanden gekommen iſt, d. h. die Bücher weiſen ein Manco von 
einer Million nach, ohne daß man bis jetzt herausbringen konnte, wohin ſie 
gekommen. - 

Unter den engliſchen Blättern widmet beſonders der „Daily Telegraph“ 
ſeine ganze Aufmerkſamleit den Veränderungen, welchen nach feiner Weber: 
zeugung die amerikaniſche Conſtitution entgegengeht. Es ſei kein Zweifel, 
meint das Blatt, daß die amerikaniſche Regierung ſich praktiſch der engliſchen 
aſſimilire. „Die legislative Abtheilung abſorbirt die ganze Autorität des 
Landes auf Koſten der beiden andern Factoren. Nicht nur werden der Prä⸗ 
ſident und die Gerichtshöfe dem Congreſſe untergeordnet, ſondern das Ne: 
präſentantenhaus wird auch, wie unſer eigenes Haus der Gemeinen, allmälig 
den Senat überflügeln und die oberſte Gewalt des Landes werden.“ — Aus 
Abyſſinien melden die neueſten Nachrichten, daß die berichtete Wegführung 
der Gefangenen aus Magdala unbegründet iſt. König Theodorus kann nicht 
vorrücken. Der Herrſcher von Tigre meldete, daß er ſich in einem Hohlwege 
in ſchwieriger Poſition befände. 

Aus Spanien meldet die officielle „Gaceta“ die Begnadigung der wegen 
Theilnahme am Aufſtande Verurtheilten, mit Ausnahme von ſechzehn, welche 
verweigerten ſich zu ſtellen. Die gegen die dem Militärſtande angehörigen 
Inſurgenten eingeleiteten Proceſſe find verſchoben. Die Preſſe begehrt außer⸗ 
dem die Begnadigung der Deſerteure von der Marine. 

In Portugal glaubt man, daß der bevorſtehende Wahlkampf ein ſehr 
heißer werden wird. Schon vor der Auflöſung der Kammer hatte die legi⸗ 
timiſtiſche Partei in Braga über die Wahlfrage eine Verſammlung abge⸗ 
halten. Wie es ſcheint, will fie mit der liberalen Oppofition ſtimmen. — 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. . 


Dinstag, den 28. Jannar 1868. 


Dem „Jornal do Commercio“ zufolge geht das Gerücht, daß die Minifter 
die ihnen ausnahmsweiſe zugefallene Dictatur zu verlängern beabsichtigen. 
Doch ſcheint dies dem Jornal ſelber nicht wohl glaublich. In der Provinz 
Traz⸗os⸗Montes dauern die Unruhen fort. Sie find jedoch mehr durch per⸗ 
ſönlichen Hader, als durch Parteigeiſt hervorgerufen. = 


Deutſchland. 


— Berlin, 26. Januar. [Die Budgetberathung. — Der 
hannoverſche Provinzialfonds. — Präſident v. Maurach. 
— Die Civilproceßordnung. — Der Subſeriptionsball.I 
Es iſt der dringende Wunſch des Präſidiums des Abgeordnetenhauſes, 
die Vorberathung des Budgets ſo ſchleunig wie möglich zu erledigen 
und es ſollen deshalb morgen und übermorgen Vormittags⸗ und Abend⸗ 
ſigungen von 10 bis 3 Uhr reſp. von 7 Uhr ab ſtattfinden. Erſt nach 
Beendigung der Vorberathung ſollen die Vorlagen wegen Abfindung 
der Depoſſedirten und wegen des hannöverfchen Provinzialfonds zu 
Debatte gelangen; man hofft durch die Verzögerung auch von den er⸗ 
möglichten weiteren Erwähnungen der Commiſſionen die Zahl der Freunde 
der Vorlagen zu vermehren. Selten gingen die Meinungen in den 
Fractionen ſo auseinander, wie gegenüber der Provinzialfondsfrage, die 
Anſichten ſchwanken hin und her, nur das linke Centrum und die Linke 
halten an der Ablehnung feſt. Inzwiſchen ſcheint in Regierungskreiſen 
die Gegnerſchaft der Conſervativen beſonders ſchwer empfunden zu wer⸗ 
den. Vor Allem iſt man bemüht, der Anſicht, als ob die Regierung 
für den Dieſt'ſchen Antrag geſtimmt ſei, mit allen Mitteln entgegen e 
zu treten, es heißt ſogar, einzelne Miniſter hätten briefliche Vorſtellun⸗ 
gen an einſtußreiche Mitglieder der Rechten gefendet und darin die Noth⸗ 
wendigkeit der Annahme der Vorlage betont. Es wurde dies von dm 
Grafen zu Eulenburg und geſtern auch von dem Miniſter⸗ 
Präſidenten erzählt, der Brief des Letzteren ſoll Senſation gemacht 
haben. Jedenfalls ſteht fo viel feſt, daß jetzt ein Dritttheil der Conſer⸗ 
vativen ſich der Abſtimmung enthalten, ein anderes für den Dieſt'ſchen 
Antrag ſtimmen will und der Reſt unentſchieden iſt. Doch kann in den 
nächſten Tagen noch ein Ausgleich erfolgen. — Die Freiconſervativen 
gingen mit einer Anfrage an die Regierung wegen der Adreſſe aus 
Gumbinnen an die Königin in Sachen des Präſidenten Maurach um; 
ob der Schritt unternommen werden foll, ſteht dahin. — Die Ver⸗ 
handlungen der Sachverſtändigen⸗Commiſſionen zur Herſtellung einer 
Civilproceßordnung für den norddeutſchen Bund werden mit großem 
Eifer fortgeführt. Ueber den Inhalt und Gang der Berathungen iſt 
für jetzt unter den Mitgliedern der Commiſſion Geheimhaltung verab⸗ 
redet worden. — Geſtern Abend fand in den glänzend decorirten und 
erleuchteten Räumen des königlichen Opernhauſes der erſte diesjährige 
Subſcriptionsball ſtatt. Der Umſtand, daß die Einnahme nach Abzug 
der Koſten für die nothleidenden Oſtpreußen beſtimmt war, hatte eine 
ungewöhnlich zahlreiche Betheiligung der höheren Geſellſchaftskreiſe zu 
Folge, ſeit Jahren war der Glanz der Toiletten nicht fo groß, als bei 
dieſem Balle. Ihre Majeftäten der König und die Königin, Ihre kö⸗ 
niglichen Hoheiten der Kronprinz, der Prinz und die Prinzeſſin Carl, 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Carl, die Prinzen Albrecht (Sohn), 
Adalbert, Georg und Alexander, der Prinz Auguſt von Württemberg, . 
der Herzog und die Herzogin von Mecklenburg waren erſchienen und 
machten drei Rundgänge durch den Saal. Der König trug die Uniform 
des 2. Garde Landwehr⸗Regiments (Berlin), die Königin eine hell⸗llla Kr 
Stoff⸗Robe und ein Diadem aus großen Diamanten. König und Kron⸗ Be 
prinz verweilten längere Zeit unter den Theilnehmern des Feſtes und 
unterhielten ſich mit vielen einzelnen Anweſenden. Von den Mitgliedern 
des Staatsminiſteriums bemerkte man den Grafen Bismarck, den Freis 1 
herrn v. o. Heydt, den Dr. Leonhardt und Herrn v. Selchow. Das 5 
divlomatiſche Corps war faſt vollzählig anweſend, (der franzöſiſche Bot 
ſchafter fehlte), eben fo waren beide Häuſer des Landtages und namen: 
lich des Abgeordnetenhauſes durch Mitglieder aller Fractionen und ſeine 5 


PN 


Vicepräfidenten vertreten. Der König und die königlichen Prinzen waren 
bis gegen Ende des Valles bei dem Feſte. Ihre Majeftät die Königin 
vermißte ein koſtbares Diamant⸗Bracelet, daſſelbe wurde jedoch im Ver⸗ 4 
laufe des Balles wieder gefunden. Rh 


„ Berlin, 26. Januar. [Denkſchrift des Handels⸗ 
miniſteriums über die Oder⸗Regulirung.] Das Haus der 
Abgeordneten nahm in feiner Sitzung vom 18. December 1866 einen 
8 5 des Breslauer Abgeordneten, Herrn Laßwitz, an, der dahin 
autete: 2 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die königl. Staat⸗ 
Regierung aufzufordern, die Regulirung der Oder raſch und einheitlich bes 
wirken zu laſſen, und dem Landtage eine Vorlage zu machen über die 7 
15 5 Weiſe, in welcher die Oder in kürzeſter Friſt vollſtaͤndig 
chiffbar gemacht werden kann, welche Mittel dazu erforderlich ſind, und 
dieſe im nächſten Staatshaushalts⸗Etat in Anſatz zu bringen.“ SER 

In Folge deſſen hat das königliche Staats-Minifterium eine durch 1 
Metallographie vervielfältigt, 6 Bogen ſtarke Denkſchrift ausarbeiten 
laſſen, aus welcher wir die weſentlichſten Punkte entnehmen. Tu 

Die Anlage eines von der Oder getrennten Schifffahrts⸗ 25 
iſt, abgeſehen davon, daß er im Winter längere 84 ee e 
unfahrbar fein würde, auch deshalb zu verwerfen, weil wegen der Koſt⸗ 4 
ſpieligkeit der Anlage die Schiffsfrachten auf ihm ſich höher ftellen wür⸗ 
den, als auf den Eiſenbahnen. Es iſt deshalb zweckmäßig, auf die RN, 
Regulirung des Stromes ſelbſt, wie bisher, zurüctzugehen, 155 

Die Bedeutung der Oder als Waſſerſtraße iſt oberhalb Breslan 
weit geringer, als unterhalb Breslau, wegen der geringeren Waſſer⸗ 
maſſe und des Umſtandes, daß die Waſſerſtraße nicht bis an die Haupt⸗ 
productionsſtätten Oberſchleſiens hinangeführt werden kann, weshalb die 
Maſſen⸗Transporte zumeiſt den Eiſenbahnen übergeben werden. — Da 
gegen it es dringendes Bedürfniß, die Regulirung der Oder von 
Schwedt aufwärts zunächſt bis Breslau ins Auge zu faſſen und dar 
durch die weitere Zerſplitterung des disponiblen Fonds zu vermeiden. Sans 
Wird dann dafür geforgt, daß die auf den Breslau berührenden Bahnen 
ankommenden Güter ohne Weiteres aus dem Eiſenbahnwaggon in das 
Schifffahrtegefäß geladen werden können, daß alſo ein geräumiger Hafen Be: 
unterhalb der Stadt Breslau beſchafft und dieſer mit den Schienen 
wegen in bequeme Verbindung gebracht wird, fo dürfte mit der Voll. 
endung der Regulirungsarbeiten zwiſchen Schwedt und Breslau, alo 
der Herſtellung eines gleichmäßigen Fahrwaſſers beim kleinſten Waſſer⸗ 
ftande von 3—3 ½ Fuß Tiefe, der wichtigſte Theil des Werkes als 
fertig zu betrachten und dann erſt an die Vollendung der Regulirung 
oberhalb Breslau's zu gehen fein. In dieſem Sinne wurden auf die 
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Jahre 1859: 117,184 Thlr. 
15555 121,000 ce 


1861: 177,500 
1862: 170,996 
f 1863: 174,827 
1864: 182,500 = 
1865: 220,000 


Thaler gekoſtet. Seit dem Jahre 1866 find. jedoch für die Ermit⸗ 
telung der Koſten, welche zur Vollendung der Oder⸗Regulirungs⸗Arbeiten 
noch erforderlich erachtet werden, weſentlich neue Momente eingetreten, 
daurch welche ſich der im Jahre 1860 veranſchlagte Betrag auf mehr 
2 als das Doppelte erhöhen dürfte. — Dieſe Momente ſind in Kürze 
die folgenden: 

8 1) Die früher auf 9 Meilen angenommene Strecke natürlicher 
Hr Schiffbarkeit hat ſich auf ca. 4 Meilen vermindert, ſo daß alſo 5 Meilen 
5 


mehr zu reguliren ſind. 
er; 2) Die früher für die Stromſtrecke unterhalb der Wartha⸗Mündung 
angenommene Normalbreite von 60 Ruthen iſt um 10 Ruthen zu 
groß angenommen worden, weshalb eine Einziehung ſämmtlicher durch 
die Regulirungswerke hergestellten Profile um jenes Maß erforderlich 
iſt, zur Erzielung einer angemeſſenen Austiefung der Fahrrinne. 
89 Hochwaſſer und Eisgang haben die älteren ohne eine ſolide 
Unterlage und ohne Beſteinung angelegten Regulirungswerke, trotz der 
* Unterhaltungsarbeiten im Laufe des Jahres fo geftört, daß innerhalb 
der Strecke Coſel⸗Schwedt, auf welcher 31 Meilen als regulirt gelten, 
1zg Meilen den noch nicht in Angriff genommenen Strecken zugeſchrieben, 
alſo noch einmal regulirt werden müſſen. 
4) Endlich hat die Erfahrung gelehrt, daß die Verlandung der neu 
angelegten Regultrungswerke von ſo vielen Zufälligkeiten in Folge des 
. verſchiedenen Verlaufes des Hochwaſſers abhängig iſt, daß man nur 
dann einen dauernden Erfolg der Werke erzielen kann, wenn dieſelben 
ſo ſtabil angelegt werden, daß ſie mehrere Jahre auch ohne Verlan⸗ 
dung den Einwirkungen des Hochwaſſers und Eisganges und den An⸗ 
griffen des vorbeitreibenden Floßholzes ausgeſetzt, genügenden Wider⸗ 
ſtand zu leiſten im Stande find. 
he! Nach den Berichten der Regierungen zu Oppeln, Breslau, Liegnitz 
und Frankfurt werden nunmehr erfordert: 


A. für die Strecke von Ratibor bis Breslau 
b. für die Strecke von Breslau bis Schwedt 


* 


443,768 Thlr. 
3,231,078 

. ö zuſammen: 3,674,846 Thlr. 
oder rund 3,675,000 Thlr., erclufive der Koſien für die Herſtellung 
eines Leinpfades, welcher für die Geſammtſtrecke auf 600,000 
Thaler veranſchlagt wird. 

Nach denſelben Berichten würde, ohne Rückſicht auf die Lage des 
Staatshaushalts⸗Etats — alſo bei flüſſigen Geldmitteln — die Re: 
gulirung zu vollenden fein: 
3 a. im Regierungsbezirk Oppeln in 3 Jahren, 
ni b. im Regierungsbezirk Breslau in 6—8 Jahren, 
N c. im Regierungsbezirk Liegnitz in 4 Jahren, 

* d. im Regierungsbezirk Frankfurt in 8 Jahren. 
Faßt man zunächſt nur die Regulirung der Oder von Schwedt 
aufwärts bis Breslau ins Auge, fo werden pro Jahr ohne Rückſicht 


Berü er pro 1867 bereits bewilligten Summe betragen: 
Berückſichügung der 2888 und 1809; 400,000 Thlr. r 

2 1870 und 1871: 476,000 5 
1872 und 1873: 323,000 
8 5 1874 und 1875: 233,000 
Aiober auch ſelbſt dieſe geringeren Summen durch den Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat der nächſten Jahre flüſſig machen zu können, ohne andere 
gleich dringliche Bauausführungen namentlich auch die Regulirungen 
der übrigen Ströme des Staates, wie der Weichſel, Elbe, Weſer und 
des Rheins zu beeinträchtigen, kann mit Sicherheit nicht in Ausſicht 
geſtellt werden. N f 
Die Staatsregierung wird keine Gelegenheit verfäumen, um der 
Sa Vollendung der Oder⸗Regulirung jede mit den allgemeinen Staats⸗ 


num 


Ben Theater. — Concert. 
Die Vorſtellung am Sonnabend brachte mehrere kleine Stücke, 
darunter zwei neue: „Unerträglich“, Luſtſpiel in einem Arte von 
Brett, und „Bei'm Herrn Landrath“, Schwank von Heſſe. 
Das Erſtere iſt eine äuſterſt feine und anmuthige Salon⸗Piece. Es 
treten darin blos zwei Paare auf, ein bereits verlobtes Liebespaar und 
ein zweites, welches das ewige Liebesgeſchwätz des Brautpaares uner⸗ 
truäglich findet, ſchließlich aber ſelbſt der Liebe anheimfällt. Es iſt kaum 
eine Verwickelung in dem Stücke vorhanden und trotzdem feſſelt es durch 
Laune, Geiſt und Anmuth in allen Details. Die Novität wurde von 
Frl. Werner, Herrn Leſſer (das verlobte Paar), Frl. Sobotka 
und Herrn Röſicke (das Liebespaar) mit guter Hervorhebung aller 
Pointen wiedergegeben und von dem ſpärlich verſammelten Publikum 
mit ungetheiltem Beifalle aufgenommen. 
Dias zweite Stück iſt ein recht munterer Schwank, der den Maßſtab 


alle Mitwirkenden, insbeſondere Frl. Mein hold und die Herren Stoltze, 
Biſchoff und Martinius hinlänglich tolle Laune entwickelt haben, 
um die Wirksamkeit des Stückes zu ſichern. Nachdenken darf man 


1 


über den Vorgang freilich weiter nicht. 


Am Sonntag veranſtaltete der muſikaliſche Cirkel unter Lei: 
tung des Herrn Dr. Julius Schäffer eine Soiree zum Beſten der 
Nothleidenden in Ostpreußen im Saale der neuen Börſe, und mit Freude 
berichten wir, daß nicht blos der Zweck im reichſten Maße ſeine Er⸗ 
füllung gefunden, ſondern auch die Soiree an ſich allen Anweſenden 
inen hohen und edlen Kunſtgenuß bereitet hat. Die Aufführungen des 
ikaliſchen Cirkels finden fonft in geſchloſſener Geſellſchaft ftatt 
5 ſich der Oeffentlichkeit. um des wohlthätigen Zweckes 
en verließ er diesmal den engeren Kreis und producirte ſich in den 
zelten, prachtvollen Räumen der neuen Börſe. Der herrliche, in glän⸗ 
zender Beleuchtung strahlende Saal war von einer überaus zahlreichen 
und gewählten Geſellſchaft gefüllt, und das durch Mannigfaltigkeit und 
Geſchmack ausgezeichnete Programm wurde von dem Dilettanten⸗Verein 
im einer Weiſe ausgeführt, daß es Künstlern von Beruf zur größten 
Ehre gereichen konnte. Der erfte Theil des Concertes, dem allein wir 
beiwohnen konnten, enthielt eine ganze Reihe trefflichſter Gaben. Ein 
Chorlied von Mendelsſohn, die Sertus⸗Arie aus dem „Titus ein 
Duartett für Soloſtimmen von Coſta, mehrere Nummern aus Glucks 
„Armida⸗, das Duett zwichen Nadori“ und „Amazili“ aus Spohr s 
„ Feſſonda“ und ein anmuthiges Lied für Sopran mit Chor von Schäffer. 
Frische und Wohllaut der Stimmen, Reinheit und Sicherheit des Vor⸗ 
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Staatshaushalts⸗Etat, die zu verwendenden Geldmittel, unter] d 


2 + wet } : 274 8 * „ 
Intereſſen nur irgend verträgliche Unterſtützung zuzuwenden und glaubt 
Auge auf die fernere Mitwirkung der Landesvertretung ſicher zählen 
zu können. 2 


[Zum Nothſtande in Oſtpreußen.] Dem Berichte, welchen 
Geh. Rath Eſſe, nach feiner Rückkehr aus dem Nothſtandsbezirke er⸗ 
ſtattet hat, entnehmen wir Folgendes: 


Die in den öffentlichen Blättern enthaltenen Schilderungen des Nothſtan⸗ 
des könne er im Allgemeinen nicht für übertrieben erachten; die Not 
ſelbſt ſei wirklich entſetzlich groß, und wer dieſelbe abzuleugnen 
ſich beſtrebe, ſei entweder nicht genügend informirt, oder von 
irgend welchen Einflüffen hierbei geleitet. Er habe in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Medizinal⸗Rath und Profeſſor Dr. Leyden, der ihn auf ſei⸗ 
nen Wunſch mit großer Bereitwilligkeit überall begleitet, mehr als 100 noth⸗ 
leidende Familien in den am härteſten betroffenen Ortſchaften der einzelnen 
Kreiſe in ihren Hütten aufgeſucht und hier die Behauptung beſtätigt gefun⸗ 
den, daß die Kinder meiſt nackt auf fauligem Strohlager liegen und weder 
mit Betten noch Deckenſtücken verſehen, ſondern ſehr häufig nur mit Lum⸗ 
penſtücken bedeckt ſind. 

Eine Abmagerung der Kinder und zum Theil auch der Erwachſenen ſei 
faſt überall wahrzunehmen geweſen und nur die die Schule beſuchenden Kin⸗ 
der, die hier aus den Suppenanſtalten geſpeiſt würden, hätten eine Aus⸗ 
nahme hiervon gemacht. Man dürfe ſich zwar nicht durch den beim Eintritt 
in die Hütten der Hungernden ſich darbietenden Anblick allein beſtimmen 
laſſen, den Nothſtand zu beurtheilen, weil die Zuſtände in den Wohnungen 
mancher Arbeiter⸗Familien auch in beſſeren Zeiten nicht viel günſtiger ſein 
ollen; indeß die nackten und abgema erten Kinder auf den geſchilderten 
Jagerſtellen und die durch die Kälte glaſirten inneren Wände ſolcher Woh⸗ 
nungen und das erſchütternde Jammergeſchrei nach Nahrung ließen keinen 
ene an dem Vorhandenſein eines entſetzlichen Nothſtandes aufkommen. 
Referent wolle nicht von dem Eindruck ſprechen, den er ſelbſt und ſein Be⸗ 
letter der ꝛc. Dr. Leyden, bei dem Beſuche der Bewohner der von der 

oth am meiſten betroffenen Ortſchaften gehabt haben, ſondern nur hier die 
allgemeine Andeutung machen, daß, wer je Zeuge ſolcher Scenen geweſen 
wäre, Alles daran ſetzen müſſe, den armen Nothleidenden nachhaltig zu hel⸗ 
fen. zn einzelnen Ortſchaften und insbeſondere in einem Dorfe des Kreiſes 
Inſterburg, ſeien die Nothleidenden ſchon in völlige Apathie verſunken und 
ſelbſt die ſofortige Gewährung kleiner Geldunterſtützungen aus den hierzu 
von Ihrer Majeſtät der Königin huldreichſt bewilligten Gaben vermochten 
eine Aenderung dieſes Zuſtandes nicht herbeizuführen. Nicht ſelten ſeien 
Kinder angetroffen worden, die von den Aeltern ganz verlaſſen waren, wäh⸗ 
rend in anderen Fällen ſich nur die Familienväter ſchon ſeit Wochen don 
ihren Familien entfernt hatten, ohne denſelben von ihrem Aufenthalt irgend 
welche Kenntniß zu geben. Obſchon der Geſundheitszuſtand mit Ausnahme 
einzelner nicht eigentlich zu den Nothſtandsgegenden gehöriger Kreiſe, wo 
leider der exanthematiſche Typhus aufgetreten ſei, noch im Allgemeinen als 
ein günſtiger angeſehen werden müſſe, fo ſeien doch auch mehrere der hun⸗ 
gerleidenden Familien von Krankheit heimgeſucht, und es ſei beiſpielsweiſe 
eine Familie aufgefunden worden, wo der Vater durch eine äußerliche Kör⸗ 
perverletzung arbeitsunfähig, die Mutter ſelbſt krank geweſen ſei, die letztere 
ihr im Abſcheiden liegendes jüngſtes Kind in ihren Armen gehabt, das älteſte 
als Leiche in demſelben Zimmer gelegen habe, und die drei anderen derge⸗ 
ſtalt vom Stickhuſten befallen geweſen ſeien, daß bei ihrem Schreien und 
Keuchen eine Beſprechung mit den Eltern in dem arg mit Rauch angefüllten 
Raume kaum möglich geworden. In dieſer Lage habe es der Familie auch 
noch an jedweder Nahrung gefehlt, und hier habe, wie auch in anderen Fällen, 
die Bewilligung einer Geldunterſtützung aus dem Gnadengeſchenk Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin eine kaum zu ſchildernde Freude hervorgerufen. Dieſe 
Geldunterſtützungen ſeien indeß immer nur unter der Bedingung gewährt 
worden, daß ihre Verwendung durch die Ortsvorſteher oder Schullehrer con- 
trolirt werde. Die Thätigkeit der Schullehrer zur Abhilfe der Noth und ins⸗ 
beſondere deren Sorge um die Ernährung der ſchulpflichtigen Kinder müſſe 
ganz beſonders rühmend erwähnt werden. In vielen Fällen hätten die Leh⸗ 
rer mit ſtarken Familien und bei einem geringen Einkommen ſelbſt mit gro⸗ 
ßer Noth zu nen gehabt, dennoch aber mit Hintenanſetzung ihrer Petſon 
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Königsberg, 26. Jan. [Zum Nothſtande.] Der „K. H. Z.“ 
geht von Hrn. Juſtizrath Kalau v. Hofe der Brief eines Geiſtlichen 
aus Litthauen (Kr. Ragnit) zu, der das gräßlichſte Elend auf einem 
dortigen Gute D. ſchildert. Der Geiſtliche erzählt von ſeinen Beſuchen 
bei den Typhuskranken (nach Ausſage des Arztes Hungertyphus) und 
ſchreibt, er hätte ſolche Jammergeſtalten in ſeinem Leben noch nicht ge⸗ 
ſehen. Die Kinder habe er halb lebendig in Lumpen hinter dem Ofen 
gefunden. Zwei Schulkinder aus feiner Dicefe, die ihre Mutter bei 
20» Kälte zum Betteln ausgeſchickt, feien am nächſten Tage am Wege 


tages, 
ſich in allem Gebotenen zu einem harmoniſchen Enſemble, 
reiche Verſammlung mit wärmſter Theilnahme erfüllte. 
wie ſeinem Dirigenten gebührt für den ſchönen Abend der aufrichtigſte 
und allgemeinſte Dank. — Die Akuſtik des Saales hat ſich bei dieſer 
erften muſikaliſchen Production als ganz vorzüglich bewährt. 


Max Kurnik. 


u Berliner Herzens⸗Ergießungen. 
f Berlin, 25. Januar. 

So weit die Treibhausblumen des Winters, die heute meine Fen⸗ 
ſter fingerdick zieren, mir die Ausſicht in's Freie geſtatten, liegt der 
Schnee fußhoch auf den Straßen. Der Schneeſturm, der ſeit geſtern 
die Nacht hindurch mit Vehemenz ſein unheimlich⸗heulendes Weſen trieb, 
hat mich in dem Entſchluſſe beſtärkt, keinesfalls mein Freiwilligenjahr 
auf der Marine abzudienen, da eben in dieſer Nacht mir klar gewor⸗ 
den, daß ein ſolches Wetter auf der See zu den unbehaglichſten Situa⸗ 
tionen des Lebens gehören mag. Ich bleibe lieber in Berlin auf dem 
Lande, als mich auf dem flüſſigen Theile unſeres Weltkörpers, der nach 
rabbiniſcher Behauptung „keine Balken hat“, zur loyalen Vertheidigung 
unſerer vaterländiſchen Küſte herzugeben, und wenn, wie ich bei meiner 
letzten Geſtellung zum Militärdienſt erfahren, ich gegenwartig nur noch zum 
Land ſturm tauglich befunden worden, ſo klingt dieſe Kunde mir jeden⸗ 
falls tröſtlicher, als ein Seeſturm. Es muß in der verfloſſenen Nacht 
draußen auf dem Lande heillos zugegangen ſein, da die Oſtbahn uns 
heute Früh keine Züge ſandte. Die armen Brüder in Oſtpreußen und 
Litthauen! Ich kann mich dieſes bedauernden Seufzers nicht enthalten, 
obgleich mir vor einigen Tagen der Redacteur einer conſervativen Zei⸗ 
tung zu drohen die — Güte hatte, daß, wenn ich mich unterſtände, 
„übertriebene“ (2) Nachrichten von der „ſogenannten“ fürchterlichen 
Noth in unſerer öſtlichen Provinz zu veröffentlichen, er mir vorausſage, 
daß mich dann ſofort der Staatsanwalt beim Kragen nehmen würde!! 
Ich verbürge mich für die Wahrheit dieſer befremdlichen Aeußerung 
und füge hinzu, daß ich beſagtem „Droher“ eine ſchlagende Antwort 
gegeben haben würde, wenn das Territorium, auf welchem der fromme 
Mann ſich dermaßen expectorirte, mir eine weitere derbe Abfertigung 
erlaubt hätte. Wollte mir der liebe Gott geſtatten, mit feiner Macht⸗ 
vollkommenheit gegen dergleichen „Barmherzige“ weltrichterlich zu ver⸗ 
fahren, ſo würde ich die ganze Clique ohne Waſſer und Brot, natür⸗ 
lich auch ohne Auſtern und Champagner, zuſammenſperren und mich 
herzlich darüber freuen, nach einiger Zeit das Reſultat zu gewahren, 
welches Münchhauſen bei der Zuſammenſperrung des Dutzend Ratten 
erlebt zu haben behauptet, nämlich daß fie ſämmtlich ſich einander auf⸗ 
gegeſſen und nur — ein Schweif übrig geblieben ſei. — Die. Theil: 
nahme der Berliner zeigt ſich übrigens in ehrenhafter, thatkräftiger 
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h|funden worden. 


[cordatsreviſion. — Lucian Bonaparte.] 
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e 
erfroren gefunden worden. Für den, der geben kann und will, ſcheint 
eine weitere Aufmunterung unnütz! 

Flensburg, 24. Jan. [Ueber die Wiederauffindung der 
ſchleswigſchen Alterthümerſammlung] iſt bis jetzt hier nur 
der mündliche Bericht eines dabei Betheiligten, eines Kieler Beamten, 
bekannt geworden. Darnach iſt faſt die ganze Sammlung — einige 
Kisten fehlen — wohl verpackt in einer Fiſcherhütte bei Korſör aufge⸗ 
Es iſt nach der Art und Weiſe, wie ſich die däni⸗ 
ſchen Localbehörden in Korſör bei der Auffindung benommen haben 
ſollen, wohl unzweifelhaft, daß ihnen der gedachte Verſteck längſt be⸗ 
kannt geweſen iſt. Es ſind auch wahrſcheinlich eine große Anzahl Per⸗ 
ſonen in das Geheimniß eingeweiht geweſen, ſonſt wäre die endliche 
Entdeckung trotz aller preußiſcherſeits angeſtellten Nachforſchungen faſt 
unmöglich geworden. Daß aber überhaupt ein preußiſcher Polizei⸗ 
beamter die Alterthümerſammlung in Dänemark hat auffinden können, 
während dies der däniſchen Regierung durch ſo lange Zeit angeblich 
nicht möglich war, iſt für letztere offenbar beſchämend. Denn im 
Februar 1864 war die Sammlung in Sonderburg zu Schiff gebracht 
und war nachweislich in Korſör richtig angekommen. Es hätte alſo 
gewiß nur eines geringen Eifers der dänifchen Behörden bedurft, um 
dem Verbleib der Sammlung auf die Spur zu kommen. Aber dies 
iſt nach dem vorliegenden Reſultat offenbar nicht geſchehen, trotz der 
im Wiener Frieden ausdrücklich übernommenen Verpflichtung. — Nach 
dieſem Erfolge, glaubt man, werde auch auf der endlichen Rückgabe 
der auf die Herzogthümer bezüglichen Archive beſtanden wetden. Dieſe 
Auslieferung iſt ebenfalls im Friedensvertrage von 1864 ſtipulirt wor⸗ 
den und man begreift eigentlich nicht, aus welchen Gründen in Kopen⸗ 
hagen damit noch immer zurückgehalten wird. Preußen iſt glücklicher⸗ 
weiſe in der Lage, auch bier einen Druck üben zu können, indem es 
bei directer Weigerung wohl berechtigt wäre, die im Frieden ſtipulirten 
Zahlungen in Dänemark zu ſiſtiren. Aber Dänemark wird es dahin 
nicht kommen laſſen und die dortige Regierung muß ſich endlich einmal 
über die Träumereien der Skandinaviſten hinwegſezen, die noch immer 
nach dem verlorenen Paradies, dem „Danmark til Eideren“ ausſchauen. 


(H. N.) 

— Bremen, 25. Januar. [Die Auswanderung! über Bremen hat in 
dem abgelaufenen Jahre 1867 eine Höhe erreicht, wie nie zuvor. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der in 211 Ueberfahrten expedirten Paſſagiere beträgt nämlich 
74,126, das ſind 44 Ueberfahrten und 11,872 Paſſagiere mehr, als das Jahr 
vorher. Fünf Jahre vorher war die Auswanderung in Fele des Krieges 
zwiſchen den Nord⸗ und Südſtaaten der Union auf 15,187 herabgegangen. 
Von obiger Zahl haben 37,151 Perſonen Dampfer benutzt. Von den zwei 
Geſellſchaften hat die des norddeutſchen Lloyd 49, die Bremen⸗Newvorker 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 17 Fahrten gemacht. Die Bremer Flotte beſtand 
Ende 1867 aus 288 Seeſchiffen mit einer Tragfähigkeit von 118,340 Laſt, das 
find 3 Schiffe weniger als im Vorjahre, aber nahe an 8000 Laſt Tragfähig⸗ 
keit mehr. Unter den Schiffen ſind 17 Schraubendampfer und unter den 
Segelſchiffen über 50 Vollſchiffe. Die Bemannung beſteht aus 4950 Mann. 
Vom 1. April 1868 werden Schiffe unter der norddeutſchen Mage fahren. 
Mit den Schiffen des Norddeutſchen Lloyd: Bremen, New⸗Nork, Hanſa, 
Amerika, Hermann, Deutſchland, Union und Weſer, fahren ſowohl die nord⸗ 
deutſche, wie die amerikaniſche und engliſche Poſt, und die Geſellſchaft iſt 
verpflichtet, jeden Sonnabend einen Dampfer zu expediren. Im Kaufe des 
Jahres 1868 werden noch 3 Dampfſchiffe: Rhein, Main und Donau gebaut 
und obigen 8 zutreten. Vom 3. März an werden bis zum 17. November 
regelmäßig jeden 3. und 17. Segelſchiffe nach New⸗York, Baltimore und 
Philadelphia expedirt. 

D eſter reich. 

„ „ Wien, 26. Januar. [Eine Zauberformel. — Aufhe⸗ 
bung des Armee⸗Obercommando's. — Scheitern der Con⸗ 
„Igen tisztelt 
elnökur, kerem ezt fololvastatni*. — Da haben Sie die Zauber: 
formel, das „Beſam, thu' dich auf“, womit Reichs⸗Finanzminſſter 
Becke, weiland die rechte Hand des „Siſtirungs“⸗Miniſteriums, den 
Conſtitutionalismus für ewige Zeiten felſenfeſt in Oeſterreich begründet 
hat. Zu Deutſch heißt es: „Sehr geehrter Herr Präſident, ich bitte 
das vorleſen zu laſſen“ — und geſprochen wurden dieſe ewig denk⸗ 
würdigen Worte in der geſtrigen Sitzung der ungariſchen Delegation. 
Da ſelbſt die beſonnenſten Mitglieder der letzteren erklärt hatten, daß 
ſie von dem Augenblicke ihres Eintritts in den Delegationsſaal kein 
Wort deutſch verſtänden: ſo war es eine ſchwierige Frage, wie die 
Reichsminiſter mit ihnen communiciren ſollten. Allein während ſich 
noch alle Welt den Kopf zerbricht, hat Baron Becke das Ei des Co⸗ 


ſowie künſtleriſche Auffaſſung und feines Verſtändniß vereinigten Weiſe und die Beiträge für die Nothleidenden fließen reichlichſt nach der 
das die zahl: | Stätte des Jammers, wenngleich fie durch die Nichtbewilligung der 
Dem Cirkel] Portofreiheit für das Comite, dem Reitenbach in Plicken bei Gumbinnen 


angehört, und durch die drei Thaler, die in Grünweitſchen der hungern⸗ 
den Familie, die mit fünf Thaler erfreut wurde, ein Executor für rück⸗ 
ſtändige Steuern fortnahm, einigermaßen beeinträchtigt werden. Hof⸗ 
fentlich wird es damit auch beſſer werden. Auch durch hieſige ſonſt 
nur dem Vergnügen gewidmete Unternehmungen iſt und wird der 
Noth rühmlichſt unter die Arme gegriffen. Die Direction des Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theaters lieferte ohne Abzug von irgend welchen 
Koſten ca. 600 Thlr. für eine Vorſtellung ab; Wallner hat ſtatt einer 
Vorſtellung 1000 Thlr. beigeſteuert; Renz eine erkleckliche Summe eben⸗ 
falls; Engel ſtellte einem Concert⸗Comite das Kroll 'ſche Local koſtenfrei 
zur Dispoſition, wodurch ſich eine Reineinnahme von über 2400 Thlr. 
ergab. Das Vorſtädtiſche Theater iſt dieſem Beiſpiel gefolgt, eine Menge 
Concertlocale ebenfalls. Im Victoria⸗Theater gab der alte Wieprecht, 
der „Muſikſieger von Paris“, für beide Zuſchauerräume, die das Haus 
beſitzt, ein Concert, das über 2000 Thlr. trug, wovon ſich der Director 
jener Bühne, der vielbekannte Herr Cerf, 400 Thlr. Koſten abzog, 
alſo ein hübſches Wohlthätigkeitsgeſchäft für ſich ſelber machte, was 
mit den 15,000 Thlrn., die er jährliche königliche Beihilfe erhält, dies 
Jahr für ihn nicht zu einem Nothjahre macht. Das geheimräthliche 
Woltersdorf⸗Theater ließ ſich bis zu ſieben aufeinander folgende Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellungen, nach Abzug der Koſten, herbei. Bis jetzt 
hat Herr Geh. Rath Woltersdorf aber den Ertrag nicht veröffentlicht, 
wodurch — bei der Einnahme⸗Miſere, an welcher dieſe Muſterbühne 
kränkelt — der Berliner boshafte Wiz: „Die Wohlthätigkeits⸗Vorſtel⸗ 
lungen wären ſo ſchlecht geweſen, daß die Nothleidenden hätten auf die 
Koſten zulegen müſſen“, willkommene Unterſtützung findet. 

Der „opferfreudige Patriotismus“ wie er ſich zur Zeit des letzten 
Krieges bewieſen, hat durch die bekannte Geſchichte des Apotheker Coͤhn, 
eine unerfreuliche Schattirung erhalten. Man erzählte vor einigen Ta⸗ 
gen, daß der Mann ſich im Gefängniſſe ſelbſt gehängt habe, was aber 
nicht der Fall iſt. Herr Cöhn lebt und ſieht mit dem Stoicismus, 


den ihm ſein Gewiſſen verleiht, dem Ende ſeines Proceſſes entgegen, 


auf deſſen Ausgang man neugierig iſt. Etwas Aehnliches in dieſes 
Fach Schlagende brachten vor einigen Tagen die hieſigen Zeitungen 
über einen hieſigen großen Hotelier. Was in einer ihrer letzten Num⸗ 
mern die hieſige „Poſt“ darüber bringt, iſt weniger zur Aufklärung der 
Geſchichte, mehr zur Verwirrung der Anſichten über dieſelbe geeignet. 
Nachdem ſie des Gerüchts erwähnt, „daß der Beſitzer eines großen 
hieſigen Hotels in Verdacht gerathen war, bei Entgegennahme von 
Beiträgen für die im letzten Feldzuge Verwundeten nicht ganz reine 
Hand gehalten zu haben“, fügt fie hinzu: „Gegen den Hotelbeſitzer war 
in der That eine Denunciation wegen Veruntreuung eingereicht worden. 
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lumbus ſchon hingeſtellt: er lernt papageimäßig ein halbes Dutzend] Gefährdung des Geſammt⸗Intereſſes der Monarchie theilweife geſchehen.] unter dem Eindruc ber-Krifis von 1867 ftehend, ſich bei gewiſſen Tpatfaden 
ungariſcher Worte auswendig und übergiebt mit ihnen, natürlich unter | Der Entwurf ſchließt mit einer ebenen Nen Ki aufhalten. e — nicht entſprechen, ſo 6 wir uns 
den obligaten Eljen's, die ein ſolches Compliment bei den Magyaren | Octrotirungen. Pr.) ve 5 so itik mal welche na das Gerahl 2 in Geb 
ſtets hervorruft, der hohen Verſammlung den ins Ungariſche überſetzten] Herrmannſtadt, 25. Jan. [Ehrenbürger.] Der ſächſiſche] Gerade dieſe Thalſachen beſchleunigen das Ende der Kriſis, denn ai 5 
Budgetentwurf. Nun fällt es mir wahrlich nicht ein, unſere neuen] Vorort Beſchkirch wählte den Freih. v. Beuſt, den Grafen Andraſſy und] bis zu pale Ausſchreitungen das durch den geſunden Sinn der 5 ua 
Juſtitutionen in's Lächerliche zu ziehen. Aber das iſt denn doch klar,] Deak zu Ehrenbürgern. Seit dem ſiebenhundertjährigen Beſtehen Beſch⸗ perurtheilte Spftem gehen Tann, und die Reaction wird um fo entihiedener 
daß dergleichen Scenen und Kunſtgriffe ſich nicht oft wiederholen dür⸗]kirchs iſt dies daſelbſt die erſte Ehrenbürgerwahl. jein, als der Jrrthum ein allgemeiner. war. Bi we, 
fen, wenn die Delegationen nicht vollends zu Gegenſtänden des Spot⸗ Italien. [Zur Anleihe] In der geſtrigen Sizung des Miniſterrathes 
tes herabſinken follen. Ein Vorgang, wie der in der geſtrigen Sitzung, Rom, 21: Januar. [Rom und Frankreich.] Die Aufmerk⸗— fol endlich endgültig die Emiſſion der Anleihe von 400 Millionen ent⸗ g 
erinnert denn doch gar zu ſehr an eine Comödie. Daß die Ungarn in ſamkeiten ie Dankſagungen, welche der Kaifer und die Kaiſerin der ſchieden worden ſein. Außerdem würden aber noch aus der Dotationde 
dem Budgetentwurfe das Unterſte zu oberft kehren wollen, haben fie] Franzosen bei jeder Gelegenheit aus dem Vatican erhalten, werden, fo Halle Det. Armee, eee eee, 
offen ausgeſprochen; aber Heren von Becke s ungarisches Debut wirdfſchreibt man der „K. 3.“ als felbftverftändlich hingenommen; ob ſie dal, auf den Markt gebracht werden. Die Angaben lauten in letzterer 
mit Cliens begrüßt. Gan wie wir einft Roger im Propheten die indeß die Eindrücke gewiſer Wahrheiten verwiſchen können, welche Na Pczichung noch wiberfpreiend; er heißt won daß Hen Magne de 
Domarie, zu der die Stimme bei der Probe nicht mehr ausreichen poleon von Freund und Feind vernehmen muß, wenn er freiſinnige Börſe nur in gewiſſen Jwiſchenräumen mit dem neuen Material bel 
wollte, bei der Aufführung im Peſter Nationaltheater ungariſch intoni> Urtheile über die letzte Jutervention anzuhören hat? Eine Handvoll[ſten werbe. Ob der außerordentliche Militärercdit von 158 Mill, der 


Ben 
ren und dadurch einen Beifallsſturm erregen horten, der es höͤchſt]; 0 theilt ; ; im vorigen Sommer vom geſetzgebenden Körper bewilligt worden, und 
gleichgiltig erſcheinen ließ, was und wie er jetzt weiter ſang. — Die — i Fi ER Kaner a 1 der durch Ausgabe von Schatzbons der ſchwebenden Schuld zur Laſt N 
bung des Armee⸗Obercommando's, die ich Ihnen ſchon vor 14 Tagen pro: zu gefährden, er wäre ohne die franzöſiche Hilfe unwiderbringlich ver⸗ geſchrieben war, in den 400 Millionen mit einbegriffen, oder ob jener 1 
guofticirte, i aun in ſo durchaus correcter Weile erfolgt, daß dieſer loren gewesen; Frankreich habe Geld und Blut geopfert, ohne einen] Betrag dennoch ſchon jetzt auf die Runte dee anzuweiſen 
At um ſo mehr als ein Sieg des Conſtitutionalismus über die Abſich Zollbreit Landes für ſich zu gewinnen ohne aber auch für die Anderen, ſei, ſoll vorerſt noch unentſchieden geblieben fein, Jedenfalls bedarf 
Beleredite, die ganze Armeefrage für immer dem Gebiete des Parla- welche die letzte Revolte machten, Reformen im Geifte der Zeit zu em. man 120 Millionen für die Vieinalwege⸗Baukaſſe, 20 Millionen zur 


mentarismus zu entrücken, bezeichnet werden darf, da es ſich hier um e . Jan] Deckung des 1867er Deficits, 50 Millionen für ausgebliebene, aber 
einen Erzherzog handelt. Hie Ztg.“ 5 en „ Sole n 1 Ag ner 5 von vorn herein veranſchlagt geweſene Einnahme⸗Ueberſchüſſe „ und an 
gehoben, daß die Stellung des Armee⸗Obercommandos mit der parla⸗ Tagen bier 02 Vielen gehört ara, die in feine Nähe kamen. 32 Millionen für Mehrausgaben im Budget des Kriegsminiſteriums. 
mentariſchen Regierung unvereinbar ift. Erzherzog Albrecht bleibt daher [Die Anwerbungen für das juavencorps! find unter allen die [Zur Preſſe.] Vernommen von der Commiſſion des geſetzgeben⸗ 
zwar als Armee⸗Commandant der oberſte Inſpicient des Heeres, aber erfolgreichſten. Söhne der hohen nisten Ariſtokratie treten ein, in letzter den Körpers für das Preßgeſetz war Girard in der Einzige, welcher Ars 
in allen jenen Fragen, wo die legislative Gewalt des Reichsrathes in's] Woche auch ein Sohn des Fürſten Roſpiglioſt. Das zweite Regiment des es unumwunden ausſprach, daß das Privilegium der beiden „Moni⸗ 
Spiel kommt, ſteht ihm keine Entſcheidung zu, ſondern er hat nur ſeine ae ut N re ner dl 3 5 unse 100 er teurs“ in Betreff der Stempelſteuer die anderen politiſchen Blätter 

„Vorſchläge an das verantwortliche Reichs⸗Kriegsminiſterium zu rich⸗ en eee Maben dem el ‚gen - erſüe töͤdte. Unter den mitgetheilten Ziffern iſt hervorzuheben, daß die beiden 
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ung zu ſtellen. 
ab ze Grivelli in Rom ſtößt bei dem Cardinal Antonelli auf f Er oniſtiſche Agitation.] Die „Italia“ von Neapel er- angefebenften Blätter, „Temps“ und „Avenir“, allen Bemühungen une : 
Seit M ren, ſobald er ein Wort von Concordats-⸗Reviſion fallen läßt.] hält Briefe von hier, welche Näheres über die neuerer Zeit verſtärkte geachtet nicht dazu gelangen konnen, die Koſten zu decken; und doch 
lenkt 3 man den Kopf im Vatikan wieder ſehr hoch und Agitation der bourboniſtiſchen Partei melden. Nach der „Italia“, der] hat jenes ſchon 1½ Mill., dieſes 900,000 Francs aufgewendet. Noch 
Napole urch die fromme Schreierei auf dem Throne Frankreichs über wir die Verantwortlichkeit für ihre Mittheilungen überlaſſen müſſen, ſchlimmer daran find „France“, „Journal de Paris“, „Interet public, 
e Pl Unterſtützung gebieten zu können. Unſere Clericalen hier hätte Franz von Neapel nicht allein feinen Hofſtaat wieder neu gebil⸗ „Pays“ und „Situation“ haben die in jeder Beziehung wohlfeilſten A 
daß An in ‚einem gewaltigen Irrthume befangen, wenn fie glauben,] det, ſondern auch Ausſchüſſe ernannt, die gleichſam in partibus ſich Redactionen, erſchwingen aber noch nicht die Druckkosten. Alle Zeitun⸗ | 
chele n Hartnäckigkeit unſere Regierung verdrießt. Im Gegen- mit der Rezierung und Verwaltung der einzelnen Provinzen feines ehe: gen — mit Ausnahme der „Liberté“ und der neugegründeten — haben 
fi 5 ie liberale Partei und unſer Miniſterium wünſchen nichts ſehn⸗ maligen Königreichs zu befaſſen haben. So beſteht bereits in Rom innerhalb der beiden letzten Jahre die Zahl ihrer Abonnenten um 25 & 
| 1 5 ine durch ein ſchroffes non possumus aus Rom dem Herren-| eine Commiſſion für Sicilien, deren Präsident Graf Ignacio de Ga: bis 70 Procent abnehmen ſehen. Die Provinzialpreſſe ift beſſer daran, 
40 1 en letzten Schimmer eines Vorwandes entriſſen zu ſehen für f pace Pilo iſt. Uebrigens ſoll dieſe Commiſſion mit einzelnen Zweig⸗ weil die Lokalnachrichten ein ſicheres Publikum haben. — Bei der 
dat Auagere Vertrödelung des Che: und Schulgeſetzes, die das Goncpr= | commiffionen in Sieilien ſelbſt in Verbindung ſtehen. Wie die „Italia“ geſtrigen Verhandlung gegen die Pariſer Zeitungen feſſele befons 
= Öllig aus den Angeln heben. In dieſer Beziehung iſt man hier erfährt, gehen die Brieſſchaſten in mit Orangen gefüllten Körben hin [derd,Berryer durch die Schärfe der Vertheidigung das Intereſſe. 
Ki fo feiter, als man die intimen Fäden zwiſchen dem Vatikan und und her. Für Calabrien giebt es eine zweite Gommiflion, an deren] Er that dar, daß kein Geſetz oder Decret die Beſprechung der 
en Tullerien gut genug kennt. Pio Nono hofft auf franzöſiſche Bei⸗] Spitze der kürzlich erſt durch königl. neapolitaniſches Decret mit dem Kammerdebatten verbiete, und daß die Zeitungen gar nicht einmal J 
95 8 zur Wiederherſtellung des Kirchenſtaates und empfiehlt zum Danke] Titel eines Prinzen von Biſſgnana beſchenkte Graf von Chiaromonte noͤthig hätten, vorher dieſe Verhandlungen nach den ihnen zuge 
8 den Vetter des Kaiſers, Lucian Bonaparte, den Cardinälen fürfſteht. Eine dritte Commiſſton befaßt ſich mit den heimlichen Anwer⸗f ſandten Berichten zu veröffentlichen. Er glaube zur Ehre des Ge⸗ 954 
ie nächſte Papſtwahl. Bildet ſich nun Jemand im Ernſte ein, das bungen. General Alfan de Rivera, der in dieſer Commiſſion den Vorſitz richts, daß es nicht von der Höhe, auf welcher die Juſtiz ſtehe, herab⸗ 
Haus Habsburg werde — wie einſt in England Carl II. als Vaſall führt, ſoll einen umfaſſenden Plan ausgearbeitet haben, der im näch⸗ſteigen und die unlovalen Schlingen gutheißen werde, welche die Re: 
Ludwigs XIV. regierte — dem Kaiſer der Franzoſen geſtatten, durch ſten Frühjahre, im Falle es zum Kriege kommt, ausgeführt werden] gierung den Zeitungen lege. Auffallend benahm ſich der Advocat und 
Vermittlung ſeines Couſins auf Grund des Concordates den beſten ſoll. Terracina ſoll von dem begeiſterten Kämpfer für Thron und Altar] Deputirte Mathieu, den ſich die „France“ zum Vertheidiger beſtellt 
Theil unſerer inneren Geſetzgebung und unſere geſammte Geiſtlichkeit zu zum Hauptquartier und zur Operationsbaſis auserſehen werden. General hat. Derſelbe iſt bekanntlich einer der heißblütigſten Anhänger der Re⸗ 
beherrſchen? f Rivera iſt gleichzeitig auch Präfident einer anderen Commiſſion, welche] gierung und ärgſten Feinde der Preſſe, wie auch ſein Amendement zum 2 
Peſt, 25. Jan. [Schulze⸗Delitzſch! richtete an den hieſigen die Unterſtützung der in Rom ſich aufhaltenden neapolitaniſchen Flücht⸗ Preßgeſetze bewieſen hat. Mathieu war nun in feiner Rolle als Ver⸗ 
Arbeiterverein einen aufmunternden Brief. Daß in Wien die Anhän⸗ linge zur Aufgabe hat. Die hierzu verwendeten Summen find dem |theidiger gezwungen, die Verfolgung der Zeitung für unpolitiſch zu em 
ger feines Syſtems unterlegen ſeien, möge feine hieſigen Anhänger nicht] Legate entnommen, welches Ferdinand II. zur Unterſtützung der Armen klären und zu ſageu, daß die Regierung weiſer gehandelt haben würde, 
beirren. Um ſich feinen Anhänger zu nennen, müſſe man erſt ſein] und zur Wiederherſtellung der Kirchen ausgeſetzt hatte. wenn fie die Blätter, welche in ihrem Rechte ſeien, hätte ruhig ges 
FFF %% 2 0 
Staatshilfe zu verlangen, bedürfe man freilich keiner Bildung, daher] „ 7 Paris, 23. Jan. (Zum europäiſchen Frieden.] Die äber die Erceſſe erging, die zu anderen Zeiten die Preſe begangen 
werde überall die ſocialiſtiſche Richtung an der Unwiſſenheit einen treuen „Patrie“ äußert ſich heute über die eee Hg wie folgt: g 5 


! | r N babe, wurde er wieder ganz Regierungsmann und machte ſich zm 
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Bundesgenoſſen haben. — Klapka und Perczel werden Se. Majeftät 958 N Ag and de ee dee ee ie Venga . Em öffentlichen Ankläger, anftatt in feiner Rolle zu bleiben. ne 

zum Peſter Honvedball einladen. reich und England unterſtützen dieſe Neigungen, und, Rußland ausgenom⸗ [Gegen die Polizeiwillkür.] Heute ſprach das Af 
ieles Au 
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6 1 Engl. u, un N ellationsgeriht 
9 j i t des Adreß⸗ men, das in dieſem Concerte fehlt, deſſen Iſolirtheit aber an ſich ſelbſt eine | fein Urtheil in der A it „ die 18 - 
here 3 * ui 5 enen 5 nicht zu befeiti Bürgihaft, für 929 Frieden iſt, N europäiſchen 45 laut die ai bat. Der n war hetanntiih ei Ce b In en 
urfes! * Y ini 8 0 atischen Landtage die Theilnahme Allianzpolitik, deren Programm der Kaiſer in ſeinem berühmten Congreß⸗ dem Polizei⸗Agenten Andre verhaftet, beleidigt und mis bandelt worden. 
gende Macht der Verhältniſſe dem e . de aun vorſchlag entworfen hat. Iſt es nicht die Idee des Kaiſers ſelbſt, die ſieg⸗[Der Gerichtshof ſchloß ſich der nſicht des offentlichen Miniſteriums an 
7 der Zuſammenſtellung 50 9 ee En jo find 2 doch 1 über ie und gene 0 10 0 Verfolgung des Andre keineswegs die — Sa 
feſte beizuwohnen nicht erlaubte. ei der Ausgleichsverhandlung werde] die den Regierungen im Namen der Intereſſen der Völker auferlegt find, | des Staatsrathes nothwendig ſei, daß dieſer Letztere, weit davon entfernt, 

der ſanctionirte Landtags⸗Geſetzartikel von 1861 zur Richtſchnur genom⸗ Was damals ein Lutgebilde erſchien, erſcheint heute als ein Bedürfniß aller. durch den Artikel 25 der a 8 5 des Jahres VIII. beſchützt zu ſein, ie 
men werden. Es folgt hierauf die Bitte um Einverleibung Dalma⸗ Die Stimme der offentlichen Meinung kommt endlich zur Herrſchaft, wie es] dem Artikel 114 des Strafgeſetzbuches gerichtet werden müſſe. (Dieſer Ars 
tiens i 458 Il x: 9 5 der Kaiſer vorausgeſagt hatte, um von denen, welche über das Geſchick der] tikel beſtraft die, welche eine ungelehlice Verhaftung vornehmen, mit der 
tiens und der Militärgrenze; die entſprechenden Verfügungen m chten Bevölkerung verfügen, die Einleitungen einer neuen Politik zu fordern... .] bürgerlichen Degradation.) In Folge deſſen kaſſirte der Gerichtshof das 
je eher exlaſſen werden; die Auflöſung der Militärgrenze könnte ohne Der Friede iſt gegenwärtig das Geſeß Aller. Wenn einige Geiſter, noch Uirtbeil der etſten Richter und hielt die Verfolgung aufrecht. Der Vertheidr 


— . ̃ p pp.. pp. .. ddddᷓl m ˙¹ꝛüä.m w] EEEEREEEETTE EEE EEE ; 
Als demſelben dies bekannt gemacht worden, beſtritt er nicht blos ſeine[ ren. Der Kampf war kurz und heftig; einige Kämpfernamen klingen] worden. Jetzt ift der Zettel gezwungen, „dem Kaifer zu geben was 1 
Schuld, ſondern richtete auch an die Staatsanwaltſchaft ein Schreiben, ſo, als wenn deren Träger nicht dem „Pöbel“ angehörten. — Der] des Kaiſers“, und eine kritiſche Aufſichtspolizei hat ſomit auch ihr 
in welchem er denjenigen, der die Sache anhängig gemacht hatte, der] Luxus, den die Demimonde — anſtändige weibliche Gäſte entfernen | Gutes. — Herr Hendrichs hat im Vorſtädtiſchen Theater den Hugo 
Wiffentlich falſchen Denunciation beſchuldigte. Die Staatsanwaltſchaft ſſich, ohne vorherige Demaskirung, ſchon um Mitternacht — entwickelte, in Müllner's „Schuld“ zum Beſten der Nothleidenden geſpielt, und 
Al jedoch der ganzen Sache kein Gewicht beigelegt haben und weder war ein blendender. Wir bedauern die Väter in der Provinz, die] Herr Woltersdorf läßt auf feiner Bühne einen „Herrn Vaccano“, 
kund finden, gegen den Hotelbeſitzer, noch gegen den falſchen Denun⸗ dazu indirect durch ihre liebenswürdigen Soͤhne in der Reſidenz deitra-]Verfaſſer mehrerer frivolen Schriften, humoriſtiſche Vorleſungen halten. 
langen vorzugehen, jo daß die Angelegenheit als erledigt zu erachten] gen müſſen. Koſtet manchen Wispel Weizen dieſer Seidenſtoff und Zu⸗ Mit dem erforderlichen Theaterreferat der Reſidenz wären wir 
ſein dürfte.“ — Wir geſtehen, daß uns dieſe Erledigung der Sachef behör, der ſich beſſer in Oſtpreußen verwerthen ließe. Gottlob fertig. Manche Leute halten die allabendliche Wanderung 
as unklar iſt, und wir wären erfreut, wenn uns vom juriſtiſchen Unſere Theater — d. h. die guten — floriren trotz der „ſchlechten] durch Thalia's gemalte Gärten für ein großes Vergnügen, wenn nur ö 
Henmpunkte dieſelbe näher erläutert würde, ſchon um des wackern] Zeiten.“ Wenn die Artot jlötet, und Wachtel ſchlägt, klingt's har⸗J nicht neben den Roſenbosquets fo viel, manchmal recht übelriechendes 
Meliers willen, der es doch verlangen könnte und müßte, den böſen] moniſch dazu in der Kaffe des Opernhauſes. Für Billets zum] Unkraut wucherte. Geſundes Gemüſe, Kraut und Rüben, laſſen wir 
Au Mneianten für die Befleckung eines ehrenwerthen Namens beftraft | „Troubadour“, worin beide ſangen, zahlte man vorgeſtern bis fünff uns ſchon manchmal gefallen; iſt es auch keine Nahrung für den Gef, 
N Üben, Es iſt übrigens auffallend, daß wir in der jetzigen Zeit der Thaler für einen Sitz. Im königlichen Schauſpielhauſe amü⸗ jo doch ab und zu ein Beförderungsmittel zur Erſchütterung des 
that wo die bei vielen Kauf⸗ und Geſchäftsleuten ausgeſteckte Wohl⸗ſirt O. Girndt's Huſiſpiel — wohl mehr ſchon Poſſe — „Poli- Zwerchfelles. A 
digt deelsfahne — weiß mit rothem Kreuz — zu Beiträgen einladet, tif che Grundſätze“ durch ſehr komiſche Situationen, auch luſtigen Man kommt aus der „Schwerennothſtimmung“ gar nicht heraus. 
Kri Fahne bei keinem Hotelier weht, wie zur patriotiſchen Periode des | Dialog, der aber, in Bezug auf die der beſſeren Geſellſchaft angehören: | Heute, erzählen unſere Zeitungen, daß ſich auch hier in Berlin furcht⸗ 
legez. den Charaktere des Stückes, doch zu ſtark mit „Kalauern“ geſpickt ift, barer Mangel in den nördlichen Vorſtädten, in den Familien der vielen 
di dec nun zu etwas Anderem. An den Littfaßſäulen belehren uns eine Witzſorte, die der Verfaſſer den Poſſenfabrikanten von Profeſſion] brotloſen Arbeiter äußere. Ich zmeifle nicht an der vollen Wahrheit N 
ie kaum Platz findenden Ball-Annoncen, daß man reichliche Gelegen-|hätte überlaſſen follen. Das muntere Stück erhält ſich aber drei bis dieſes Jammers. Mit dem Ruhm, den wir nach Außen gewonnen, A 
2 in Berlin findet, ſich mit den Füßen die Gedanken an die „ſchwere] vier Mal wöchentlich auf dem Repertoir, wozu das humorſtrotzende wächſt die Miſere im Innern gewaltig. Seit Menſchengedenken iſt 4 
5 der Zeit““ aus dem Kopfe zu tanzen. Im „Ballhauſe“, im] Spiel des trefflichen Liedtke, und die natürliche Komik der Frieb⸗ ein folder Rückgang in allen foliden, namentlich kleineren Geſchäften 
d vpheu „ cancanirt die Halbwelt mit jener bewundernswerthen Aus-|Blumauer, jo wie des Herrn Baumeiſter nebſt den übrigen Be⸗f nicht erlebt worden. Dem gegenüber iſt es folgerecht nur der raffinirte 
n Aa einer beſſern Sache werth wäre. Auch das bei der männ: ſchäftigten beigetragen haben. — Die franzöſiſche Truppe, die im] Wucher und Schwindel, der brillanten Erfolg hat. Es find durch 
voll „JeUnesse dorée fo hochberühmte und auch diesmal zum Erdrücken Concertſa al des königlichen Schauſpielhauſes ſpielt, iſt eine ſtark] dieſen Leute reich geworden, die man vor einigen Jahren nah zu den „bes 
Corps achte „Erſte Carneval⸗Masken⸗Feſt der Mitglieder des königlichen beſuchte, treffliche. Die Schweſter der famoſen kleinen Tänzerin Judith] fremdlichen Exiſtenzen“ zählte, die jetzt Häuſer in den ſchönſten Stadt⸗ 
celebring Ballet“ iſt im Kroll ſchen Etabliſſement mit dem Anftande| David, Mlle. Eſther frappirt durch ihre Schönheit und d iſtinguirte theilen ihr eigen nennen. Der Uebermuth und die Ueberhebung diefer 
dingung, erden, der dort bis zur Mitternachtsſtunde feftgehaltene Ber | Darſtellung der koketten jungen Frauen. — Im Friedrih-Wilhelm:|Parvenue’s grenzt ans Unglaubliche, und — reizt den Groll unver⸗ 
ten S oder beſſer nur Maske iſt, die mit dem Schlage der zwolf⸗ſtädtiſchen Theater hat Offenbach's „Großherzogin von Gerol-ſſchuldeter ehrlicher Armen. Der Himmel behüte, daß der Nothſtand 
Kennerzungen rmittelſt Sect und anderer mit einiger Ueberwindung von ſſtein“ vorzugsweiſe durch Lina Mayr als Großherzogin und den bier in Berlin — der von den heterogenſten Elementen überfüllten 
‚Hoflieferante zu genießenden Weinforten aus dem Keller eines hieſigen] Spieltenor Adolfi als Fritz, feſten Fuß in der Gunſt des Publikums „Weltſtadt = ſich ſteigere. Wir könnten eine Erplofion erleben, 
heit erreichte dies weggeſchwemmt wird. Die nun folgende Ausgelaſſen- gewonnen, im Wallner» Theater Weihrauch's Poſſe: „Die Motz die das übermüthig, vom Schweiß der Armuth ſpbaritiſch gemäſtete 
manchen Sturm n al eine fo bedrohliche Höhe, daß ich, der doch „ſchon tenburger.“ Die Victoriabühne wird, wenn Hendrichs fein Gaſt⸗ Leben in die Luft ſprengte. Die Verminderung der Arbeitskräfte in 
ſegnete, die mia, 3 Art erlebt“, die ſchügende and der Vorſehungſ ſpiel beendet, zu einer neuen Feerie: „Die Eſelshaut“ — in Bezug] den unbeſchäftigten Fabriken hat in den Wintermonaten das Proletariat 
die Fäuste kampf dor den Schlägen des Schickſals, ausgetheilt durch auf dieſe, auf die vorhergegangene „Hirſchkuh“ und die „Hühnereier“ auf ſchreckliche Weiſe vermehrt. Wie die Verbrechen, mehren ſich die 
dort geſchlagen, ſoll de Berliner, gnädig beſchirmte. Die Schlacht, die] nennen die Berliner dieſes Genre „Vieherie “ geeifen, woneben] Selbſtmorde. Und trotz aller Friedens verſicherungen der „unter Ge⸗ 
höheren Regionen na dureh herbeigeführt worden fein, daß Herren aus] die Italiener trillern, die übrigens zuletzt mit der lange in Berlin wehr ſtehenden irdiſchen Lenker“ der europäiſchen Geſchicke, keine an⸗ 
Zimmer, ſich im Saale 3 aus einer Separatloge mit dazu gehörigem] nicht gehörten Norma großen Succeß errangen. — Im Krolltheaterf deren Garantien für Aufrechthaltung der Ruhe — alſo Fortſchritt der 
droben ſuchten, und die Afährige Theilnehmerinnen zum Souper da ſpielt man eine ſehr hübſche Poſſe von dem Wiener Kaiſer — von Verarmung, der Noth und der Verzweifung. Ich bin überzeugt, daß 
depoffebiren wollten. Diel ol&berigen Befiger diefer Demimondiſen dem beſten der dortigen Noltötheaterbichter nämlich — Ein Traum, kein künſtige Hiſtiorographen in ihren Werken! „Europa in der zweiten 
ſchon erwachſenen Kost ieſe Berger wollten für die bis dahin ihnen] Traum“, die man dreiſt genug bei den erſten Vorſtellungen: „Die] Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts“, Gelegenheit haben dürſten, meine 
vor der Naſe wegneh en nicht ſo ohne Weiteres ſich das lebendige Fleifch | Lampenprinzeſſin“, Poſſe von Jacobſon und Linderer zu nennen[ gegenwärtigen „Briefe eines ſchon Verſtorbenen“, nicht des Peffie 
Einen bie die jungen laſſen und wurden darob zu wüthenden Sa: beliebte. Als der Kritiker des „Fremdenblattes“ in ſcharfer Weiſe auf] mismus zu beſchuldigen. f + 8 
on dieſen ſogar daß Suäuberifgien Romer kräftig zurückſchlugen, einem |die Dreiſtigkeit eines ſolchen Plagiat's hinwies, rückte einer der Plagiarier| Wenigſtens will ich mein heutiges Berliner „Klagelied Jeremia? 
en erſparten, und alten der Thüre bei dem beabsichtigten Hinaus⸗ mit der verſpäteten Entſchuldigung hervor, die Angabe, daß ihr Stück noch mit einem feſilichen Schlußaccord beſchließen, den ich um Mitter⸗ 
ein. ihm durch die Scheiben der Glasthüre fuh⸗ leine Nacharbeitung des Kaiſer' ſchen, ſei auf dem Zettel vergeſſenlnacht — damit die Frühpoſt ihn, falls das fortdauernde Schneewehen 
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verwieſen werde, da die Thatſache einer ungeſetzlichen Verhaftung ein Ver: 
brechen und kein Vergehen conſtituire. Der Vertheidiger daß Poren atte 
der Gerichtshof die 


dagegen nichts einzuwenden, aber er beantragte, da 
Verfolgung wegen ern m und Mißhandlung feines Clienten in der 
er Gerichts ho in ſich hierauf zur Berathung zurück und 
erklärte ſich bei ſeinem Wiedererſcheinen in der ganzen aa 25 incompe⸗ 
Thatſachen betreffs der Beleidigung und Mishand ung ſtehen ihm 
zufolge mit der ungeſetzlichen Verhaftung in zu enger Beziehung, als daß 
man ſie für ſich allein beurtheilen könne, und ſo gehöre die ganze Anklage 
nicht vor die Competenz der Zuchtpolizeigerichtsbarkeit. Obwohl die Sache 
nun noch in der Schwebe bleibt, macht doch das Urtheil des Hofes deen 


d 
loſſen haben, der Willkür, welche ſich die Boliget bis jezt hat zu Schul⸗ 


ger des Polizei⸗Agenten verlangte nun, daß die ae ee vor die Aſſiſen 


den kommen laſſen, entgegenzutreten. 


([Ein Schreiben an Hrn. Haußmann.] Der Streit zwiſchen 


2 > den Fabrikanten der 1860 annectirten Bannmeile und dem Seine: 
n äfecten dauert fort. Der Vorkämpfer der Induſtrie, Hr. Dubois⸗ 


werde ich niemals das Beiſpiel der Auflehnung 
A.uſfſtandes geben. 


teren 


Caplain, hat ein Schreiben an den geſtrengen Hrn. Haußmann er⸗ 


laſſen, worin er, dieſem gegenüber, in der unumwundenſten Weiſe feine 
und ſeiner Collegen Forderungen vertritt. Er ſchließt wie folgt: 
„Ich kenne wohl die Moral der Fabel: La raison du plus fort est tou- 
jours la meilleure; aber ich glaube, daß es eine höhere Einſicht und Macht 
und einen 17 3 Willen giebt, als den Ihrigen. Ich hege die Zuverſicht, 
daß er mich hören und mir Gerechtigkeit ee laſſen wird. Ich er⸗ 
warte es mit . ohne aus meiner Rolle als Opfer herauszugehen, 
denn es iſt dem Opfer wenigſtens nicht Fernab ſich zu beklagen und zu 
reclamiren. Ich werde damit ſo lange fortfahren, als ich meine Stimme 
werde erheben können. Wiewohl Sie es haben glauben machen wollen, 
| egen die Geſetze und des 
0 n. 90 vertraue gi die öffentliche Meinung, die Alles in 
der heutigen Zeit in ſouveräner Weiſe leitet. Ich glaube mit unſerem ver: 
ehrten Meifter und Senator Michel Chevalier, daß 1789 eine gewiſſe Revo⸗ 
lütion ſtattgefunden hat und daß Sie uns nicht auf die Zeiten eines Hein⸗ 
175 III. zurückführen werden. ie Prinzipien dieſes denkwürdigen Jahres 
1789 Faber ſich 1815, 1830, 1848 und 1852 neu bethätigt und in dem letz⸗ 
ahre hat die Executivgewalt nur eine neue Kraft und Beſtätigung 
erhalten, um die a N A Prinzipien zu ſichern und zu behaupten.“ 
[Vom Hofe.] Heute Morgen um 9 Uhr verließ der Kaiſer die Tuil⸗ 
lerien, um ſich nach Compiegne auf die Jagd zu begeben. Die Kaiſerin 
egleitete ihn nicht. Er befand ſich in Ge ellſchaft von ungefähr 6 bis 7 
erren. Der Kaiſer, der in Civil war — er trug ein rundes graues Hüt⸗ 
en —, ſah gerade nicht unwohl, aber auch nicht Ir heiter aus. Auf dem 
geſtrigen Tuilerienhalle hatten ſich die Geladenen etwas zahlreicher ein: 
gefunden; von den 4600, denen die Ehre der Einladung zu Theil 1 
waren 2150 erſchienen, während das letzte Mal nur etwas über! 
Unter den Anweſenden bemerkte man aber eine ne e toße Anzahl 
junger Offiziere der Armee und auch viele Nationalgarden⸗Offtziere mit ih: 
ren Frauen, für welche alle die Einladung mehr ein Befehl als eine Einla⸗ 


dung war.“ \ a l 
5 Bes chlagnahme.] Unter dem Titel: „eine Wahl im Großherzogthum 
Gerolſtein“ iſt, angeblich 
Reynolv bei Dentu erſchienen, welche jo eben mit Beſchlag belegt worden 
iſt. Der Verfaſſer erzählt die Geſchichte einer Wahl zum Geueralrath in 
dem ſeit Offenbach's Operette vielbeſprochenen Großherzogthum; aber die 
Staatsanwaltſchaft findet darin eine ſo große Aehnlichkeit mit den Vorgän⸗ 
en in den franzöſiſchen Departements bei ähnlichen Gelegenheiten, daß die 
Waclagnahme angeordnet wurde. 


* Paris, 24. Jan. [Die kaiſerliche Flugſchrift über das 


kamen. 


8 Armeegeſetz.] Die mehr erwähnte Flugſchrift: „Das Geſetz über die 


Rekrutirung der Armee und über die Organiſation der mobilen Na⸗ 


7 tiomalgarde‘, die ſeit geftern auf den Straßen von Paris zu 10 Gen 


times feilgeboten wird, und aus der Feder des Kaiſers herrühren ſoll, 


* enthält eine apologetiſche Analyſe des Geſetzes ſelbſt, ſie trägt weder 


beobachtet werden ſollte, jo lange der Stempel noch beſtehe. 
Betreff des Inhalts ift dieſe Flugſchrift nur bemerkenswerth durch den 
Verweis, der den chauviniſtiſchen Blättern ertheilt wird; 


Armeegeſetz angenommen. ee 
ggaen ſyſtematiſche 


Aunterſchriſt noch Stempel, und betundet fon dadurch ihren privilegir- 


ten Urſprung, ignorirt alſo den Art. 13 des Geſetzes vom 16. Juli 
1850 über politiſche Flugſchriften von weniger als drei Druckſeiten, da 
fie nur ein halbes Blatt füllt, und giebt deshalb dem „Sieele“ zu 
Bemerkungen über die Uebertretung des Geſetzes über den Stempel 
Veranlaſſung, da die Gleichheit vor dem Geſetze denn doch Me 

n 


dieſe 
. ründlichen Berat t d ſetzgebende Kö das 
„Nach einer gründlichen Berathung hat der geſetzgebende Körper das neue 
N Ile enſchen 2 verſucht, den wahren 
5 2 3 genü 0 . - ve Gan ns, — 
alſche egungen zu „den Mechanism e 
N 0 , feine Ausführung fo einfach und leicht 


Charakter deſſelben 
en und zu zeigen, da 

dun din wie Das Geſet Don 1832. a 
Und nun folgt eine Darlegung, welche ganz geeignet iſt, das „ver⸗ 
ttauliche“ Rundſchreiben Pinard's zu verſtärken, das heute in allen 
Blättern ſteht und worin die Präfecten Weiſung erhalten, „aufzupaſſen, 
daß die Blätter, welche uns unterſtützen (nous, d. h. die Regierung), nicht 
von den durch die Regierung gemachten Erklärungen abſchweifen“. Es 


rr er 


1 N 


aus dem dhe sche überſetzt, eine Broſchüre von D 


B RP TEERENTITTOUTE 

8 | er 
fragt ſich nun, ob die inſpirirten Redactionen auf der Stelle Ordre 
pariren. Durch die ſchleunige Veröffentlichung dieſer Weiſung iſt die 
Stellung dieſer Leute ſelbſtverſtändlich ſehr heikel geworden, da die libe⸗ 
ralen Blätter nicht verfehlen, das Publikum auf dieſe Vorgänge auf- 
merkſam zu machen. Das „Journal des Debats“ meint ſpöttiſch, dieſe 
Redactionen könnten hi el mit Grund bemerken: 

„Unſere erſte Pflicht iſt, wörtlich die lithographirten Correſpondenzen, die 
uns von Paris zugehen, abzudrucken; es iſt Shen nicht ſchwer, ſich zu über⸗ 
zeugen, daß wir unſerer Aufgabe gewiſſenhaft nachgekommen ſind, ſogar die 

uszüge aus fremden Dichtern (aus Shafejpeare), deren Sprache uns völlig 
unbekannt ift, hat man uns zugemuthet. Haben Sie daher die Güte, dieſen 
Herren in Paris, die unſere Correſpondenzen verfaſſen, die weiſen Ermah⸗ 
nungen des Miniſters des Innern zu Gemüthe zu führen, dann werden wir 
ſtatt der Pflicht, kriegeriſche Artikel, die unſeren Gewinn ſchmälern, abzu⸗ 
drucken, ı it Vergnügen friedliche Erklärungen bringen, die unſere Einnah⸗ 
men ſteigern. 

[Emil de Girardin] hat unter dem Titel „Le Condamne du 
6 Mars“ bei Michel Levy ein Buch erſcheinen laſſen, worin die Artikel 
zuſammengefaßt find, welche er über die wichtigſten Fragen im Jahre 
1867 geſchrieben hat. 

Das Neue darin iſt die Einleitung, welche in der Form eines Briefes 
an Herrn de Marnas, jetzigen Senator und zur Zeit General⸗Procura⸗ 
tor, auf 2 5 Requiſitorium Girardin vor Gericht geſtellt und geſtraft wurde, 
7 85 ieſes Schreiben hat einen eigenen Ton; der Schreiber des Briefes 
erſcheint zugleich äußerſt demüthig und weichmüthig und anſpruchsvoll, an⸗ 
maßend und drohend. Er will, die Regierung ſolle die Preſſe ſich ganz 
ſelbſt üͤberlaſſen; das Geſetz der Preſſe ſei die Vergeſſenheit, der heute ge⸗ 
ſchriebene Artikel jei, wenn er nicht verfolgt werde, morgen ſchon vergeſſen; 
er vergleicht die Arbeit des Journaliſten mit der der Danaiden, die das Faß 
ohne Boden füllen, und derer, welche zur Tretmühle verdammt ſind. Hätte, 
agt er, Herr Rouher am 26. Februar nicht die Rede gehalten, worin er 
agte, Frankreichs Zuſtände ſeien niemals beſſer geweſen und es jei fein 

ſehler begangen worden, jo hätte er, Girardin, feinen Artikel vom J. März 
nicht 6 Herr Rouher würde gegenwärtig nicht wagen, daſſelbe, wie 
damals, zu behaupten. Seine Beziehungen zum Kaiſerreich und 
zum Kaiſer 9 Girardin in der bekannten ſentimentalen Weiſe und 
ſagt dann: „Glauben Sie denn, daß die Regierung, hervorgegangen aus dem 
Staatsſtreiche vom 2. December, ein Stagtsſtreich, der, wie ich zugebe, ge⸗ 
deckt wurde durch das Votum vom 20. December 1851 und vom 20. No⸗ 
vember 1802, ſo wenige Feinde habe, daß es ihr gleichgiltig ſein könne, die 
Zahl derſelben zu vermehren, und ſo viele Freunde, daß ſie deren viele ver⸗ 
lieren könne, ohne darauf zu achten?“ Von ſich ſelbſt ſagt er: „Es ſind 
wenige Ereigniſſe, welche ich nicht vorausgeſehen habe und welche nicht nach 
meiner Vorausſicht eingetroffen ſind. Es ſind wenige Schwierigkeiten, welche 
ich nicht bei ihrem erſten Entſtehen angezeigt habe, und immer mit Angabe 
der Mittel, ſie zu überwinden. Ich habe wenige Fragen e ohne 
auf dem Grunde einer jeden ihre Löſung zu finden“. Endlich ommt er auf 
Rouher's Rede, welche der „Moniteur“ vom 27. Februar brachte, und die 
Worte deſſelben: „wir haben das Land allmählich und in jedem Jahre zu 
heſſeren Geſchicken geführt“, und fragt: „Beſſere Geſchicke? Worin denn?“ 

ann vergleicht er die Lage des Landes unter den verſchiedenen 
Regierungen ſeit 1815 in Beziehung auf die Militär⸗ und Finanzlaſten 
und den Stand des Landescredites, materielle Thatſachen, über die Niemand 
ſtreiten könne. Zum Schluſſe ſagt er: eine Regierung, welche ihren Gang 
gehe und über ſich und gegen ſich Alles ſchreiben und jagen laſſe, ohne ſich 
daran zu ſtören, die ſei eine ſtarke Regierung; eine Regierung aber, welche 
ſich damit aufhalte, zu verfolgen, was geſagt, und zu incriminiren, was ge⸗ 
druckt werde, jei eine Regierung, welche an ſich felbſt zweifele, und vergleicht 
dann Friedrich den Großen, der das an die Mauer geheftete Pasquill tiefer 
anheften ließ, damit die Leute es beſſer leſen könnten, mit Napoleon J., der 
Madame de Stael verbannte, weil er in ſeinem unermeßlichen Reiche nicht 
einmal den Tadel einer Frau vertragen konnte. Friedrich II. ſei auf ſeinem 
Throne 1 und habe ſein Preußen größer hinterlaſſen, Napoleon im 
Exil und Frankreich verkleinert. 0 

[Die Preßproceſſe] wollen gar kein Ende mehr nehmen. Jetzt 
wird die „Opinion Nationale“ wieder verfolgt; ihr Gerant wurde 
heute wegen eines Artikels von Jules Laſteyrie (des Neffen Lafayette's) 
‚über die Verſprechungen vom 19. Januar vor den Unterſuchungsrichter 
citirt, da die Staatöbehörde in der Erinnerung an dieſes Datum das 
Vergehen der Aufreizung zum Haß und Verachtung der Regierung 
ſieht. — Was die Angelegenheit der elf Journale anbelangt, fo iſt 
dieſelbe ſo weit gediehen, daß der Gerichtshof nur noch ſein Urtheil zu 
ſprechen hat. Nach der Rede Dufaure's, welcher den „Temps“ ver⸗ 
theidigte, zog ſich nämlich der Gerichtshof zur Berathung zurück, indem 
der Präſident ankündigte, daß er nach Wiederaufnahme der Sitzung 
ſagen werde, ob das Urtheil heute oder ſpäter geſprochen werden wird. 
— Der Proceß, den Mirés wegen Auflöfung der Geſellſchaft der 
„erdrückten Journale“, des „Conſtitutionnel“ und „Pays“, beim Han⸗ 
dels⸗Tribunal eingeleitet, nimmt eine für erſteren ſehr günſtige Wen⸗ 
dung. Der „Conſtitutionnel“ dürfte danach auch redactionel in andere 
Hände übergehen, und eine Geſellſchaft, die ihn ankaufen will, iſt be⸗ 
reits mit dem Senator Sylveſtre de Saey, ehemaligem Redacteur der 
„Debats“ in Unterhandlungen getreten, die Leitung des Blattes zu 
übernehmen. 


lichen Opernhauſe, deſſen grandioſes Innere durch Verbindung des Vielleicht bedarf ein politiſch ſtrebſamer Breslauer dieſe „Damenhilfe.“ 


unteren Parquets mit der Bühne und auch die luxuriöſeſte Decorirung 
zu einer rieſenhaften Feſthalle umgeſchaffen war, fand, gleich den vori⸗ 
gen Jahren, heute der „erſte Subſeriptionsball“ unter einem 
Zudrange ſtatt, der ſchon nach dem, vor drei Tagen geſchloſſenen Billet⸗ 
verkauf zu erwarten war. Herr v. Hülſen hatte den Ueberſchuß der 
Einnahme ebenfalls für Oſtpreußen und Litthauen beſtimmt. Aus 
dieſem Anlaß den fabelhaften Andrang herleiten zu wollen, halte ich 
mich nicht befugt, bin aber der guten Sache wegen fo erfreut über 
denſelben, daß ich nur leiſe andeute, wie es nicht nur bei der haute 
finance — vorzugsweiſe der in ſolchen „Geſchäften“ den Ausſchlag 


gebenden weiblichen Hälfte —, ſondern auch bei der „mediocren“ zur 


winterlichen Lebensaufgabe gehört, ſagen zu können: „Der Subſcriptions⸗ 
Ball geſtern war göttlich. Ich habe mich — oder auch „mir“ — 
admirablement amüſirt!““ — Ich, der ich regelmäßig, aus feuilleto⸗ 
niſtiſchem Pflichtgefühl in dem, früher durch Crinolinen, jetzt durch 
Schleppen mich zur Verzweiflung bringenden Gewühle, drei Stunden 
von 9—12 Uhr ſolide ausharre, will nur die Eleganz der Allerhöͤchſten 
und Höͤchſten Damen des Köͤnigshauſes und der der Höheren Geſell⸗ 


ſchaft, die Toiletten⸗Extravaganz der chriſtlichen und jüdiſchen Bourgeoiſie, 
die diesmal ſtark „in weißen, goldenen Puder und ausnahmsweiſe auch 


in rothen Perücken machte“, — bei dem männlichen Publikum das 
erſte öffentliche Zurſchautragen der Kreuze neuer „Ritter“, die Anweſen⸗ 
heit unſerer Balletſterne erſien Ranges, die Leutſeligkeit der Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften, fo wie die auch bis in den Kreis des Der: 
gnügens eingedrungene „Theurung der Lebensmittel“, die hier nur 


1 kalt, wie der Sect — ſelbſt der Rothwein war es gegen alle gour- 


. mandiſe Vorſchrift — verabreicht werden, conſtatiren, ſo wie, daß Alles 


in Allem dieſe, dem Geſchmack des General⸗Intendanten zur höͤchſten 
Ehre gereichenden „Subſeriptionsbälle“ jedenfalls die prachtvollſten der 
civiliſirten Welt ſind. — Wenn ich in der Geiſterſtunde das Feſt mit 
dem Seufzer: „Gute Nacht, Herrlichkeit!“ verließ, ſo fügte ich den 


Wunſch hinzu, den Morgen ohne Katzenjammer begrüßen zu können. 


Noch ein kurzes Nachtragen erlauben Sie mir. Die „Voſſ. 3.“, 


9 in deren Inſeratſpalten ſich zahlreichſt junge Herren (wörtlich!) zum 


* 1 * * 
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Vorleſen und anderen Zeitverkürzungen älteren Damen offeriren, auch 
wohl umgekebrt, bringt heute folgende curioſe Annonce: „Eine junge 
gebildete Frau wünſcht die Bekanntſchaft eines Herrn aus den höheren 
Kreiſen zu machen, um vielleicht in politiſcher Hinſicht (0 discret 


N N 
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R. Gardefeu. 
[Wiener Calembouxs.] „Dr. Berger it Miniſter ohne Portefeuille, 
Dr. Breſtl Miniſter — ohne Portemonnaie.“ 
ſchreibt man der Augsb. „Allg. Ztg.“ aus Wien — „begrüßte n das 
neue Miniſterium. Eigentlich hat der Scherz eine falſche Pointe. Dr. Breſtl 
beſitzt allerdings ein Portemonnaie, aber es iſt leer. Ob ihm gelingen wird, 
es zu füllen, ferner, ob ſich Reichs⸗ und Landes⸗Finanzminiſter miteinander 
vertragen werden, das ſind die beiden Fragen, von deren Löſung unſere 
wirthſchaftliche Zukunft abhängt. Vorläufig erklärt man das Verhältniß 
wiſchen Breſtl und Freiherrn v. Becke hier jo: der Landes⸗Finanzminiſter 
ſchaßf das Geld herbei, der Reichs⸗Finanzminiſter giebt es aus.“ 


Die Entvölkerung Frankreichs.] Im Laufe der Militär⸗Debatte 
im franzöſiſchen geſetzgebenden a kam wieder die Frage der zunehmen⸗ 
den Entpölferung Frankreichs zur Sprache. Hr. Calvet⸗Rogniat brachte 
die Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Unterſuchungen vor, welche zwei Gelehrte — 
die Herren Guerin und Boudet — über dieſen Gegenſtand angeſtellt 
haben. Danach nimmt Frankreich in Betreff der Zunahme der Bevölkerun 
den neunzehnten Platz unter den europäiſchen Staaten ein; nur Oeſterrei 
cht noch tiefer. Während Sachſen 45, England 49, Preußen 54, Rußland 

und Italien 136 Jahre hraucht, um ſeine 3 zu verdoppeln, 
erzielt Frankreich dieſelbe Zunahme erſt in 198 Jahren. ach der Bere: 
nung des Hrn. Boudet wird Großbritannien in 45 Jahren von 25 auf 56 
Millionen Einwohner geſtiegen fein, Preußen von 30 auf 55—56 Millionen, 
Rußland auf » or als 100 Millionen, während Frankreich nicht mehr als 
45 oder höchſtens 48 Millionen zählen wird. 


Florenz. [Bevölkerungs⸗Statiſtik.] Italien zählt nach der letzten 
Zählung 22800 Einmohner, worunter 57285827 1 u. 12,103,036 
weiblichen Geſchlechts. Auf den Quadratkilometer treffen 85 Einwohner. 
In Bezug auf den Civilſtand giebt es 14,051,381 unverheirathete, 8,556,175 
verheirathete und 1,633,304 verwittwete Perſonen. Unter den unverheirathe⸗ 
ten befinden ſich um 690,901 Perſonen männlichen Geſchlechts mehr als vom 
weiblichen, dagegen iebt es 438,354 Wittwer und nur 114,950 Frauen, 
welche ihre Manner überlebt haben. In Betreff des Standes iſt mehr als 
ein Drittel der ganzen Bevölkerung dem Landbau 289 dan, 3,923,631 Per⸗ 
ſonen gehören der Iuduſtrie und dem Handel, 549,293 dem Handwerk; wir 

ben ferner 174,001 Prieſter und ſonſtige kirchliche Perſonen, 147,448 


a 
Beamte, 242,386 Soldaten, 9,258,502 an Kindern, Greifen u A 5750 


ohne beſtimmten Beruf. 


Neapel, 17. Januar. [Der Veſuv! hat geſtern Nachts plötzlich wie⸗ 
der feine Thätigkeit geſteigert und der Lapaſtrom gegen Favorita b Han 
wieder glühend und bewegt zu werden. Er bewegte ſich jedoch, ſchreibt man 
der „A. Z.“ nur langſam vorwärts. Ein ſehr intereſſanter Anblick iſt es, 
an einigen Stellen unter der langſam fortrückenden allmählich erſtarrenden 
Lava die flüffige hinfließen zu ſehen, was bei einigen beſonders geneigten 


u. 
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[Ein Manifeſt.] Heute, ſchreibt man der „K. Z.“, gelangte an 
eine Anzahl namhafter Pariſer Perſönlichkeiten durch die Poſt ein Ma⸗ 
nifeſt unter dem Titel: „Die Republik“, das, erſichtlich in einer ge⸗ 
heimen Druckerei gedruckt, die Geheimpolizei und die Agents provo- 
cateurs als Autoren auf hundert Schritt Entfernung herauserkennen 
läßt. Die republikaniſche Partei, welche durch die übermäßige Heftig⸗ 
keit des Schriftſtückes compromittirt zu werden fürchtet, ſtellt jeden Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen ihr und dem Manifeſte entſchieden in Abrede, 
welches zu Mord und Todtſchlag in einer Form auffordert, die den 
ſchlimmſten Tagen der Schreckenszeit nicht ohne Geſchick abgeborgt iſt. 
Es wird darin nicht nur der Sturz des Kaiſerreiches, ſondern auch der 
Tod des Kaiſers, ſeiner Freunde, Beamten und Anhänger mit größter 
Entſchiedenheit als einziges Mittel des Heiles und der Rettung verlangt 


und angeprieſen. r 
Spanien. N 
Madrid, 21. Januar. [Die Deputirtentammer] hat ſoeben, 
wie der „Patrie“ mitgetheilt wird, einſtimmig den Credit für die um⸗ 
wandelung der Bewaffnung der Infanterie bewilligt. Marſchall Nar⸗ 
vaez hielt bei dieſer Gelegenheit eine ſehr kategoriſche Rede, in welcher 
er den Deputirten dankte, daß fie durch dieſes Votum die allgemeine 
Politik der Regierung genehmigt hätten. Der Marſchall fügte hinzu, 
daß er ſo in den letzten Tagen ſeines ganz dem Dienſte des Vaterlan⸗ 
des gewidmeten Lebens den ſchönſten Lohn empfangen hätte. 
„Das Geſetz, welches eben angenommen worden iſt“, ſagte er, „konnte 
nicht bekämpft werden und wenn ich ſelbſt auf den Bänken der Opposition 
eſeſſen hätte, jo hätte ich ihm ohne Bedenken meine Stimme gegeben. Ich 
En der Kammer verſichern, daß die den Truppen gegebenen Waffen nur 
für die Vertheidigung der Königin, der Dynaſtie und der freiſinnigen Ein⸗ 
richtungen des Landes dienen werden. Ja, der freiſinnigen Einrichtungen, 
denn trotz der gegen die Miniſter erhobenen Beſchuldigung, daß ſie retrogra⸗ 
den Tendenzen alice ſind meine Collegen und ü und werden wir ſtets 
aufrichtig und ehrlich conſtitutionell ſein. Sicher, wie wir der Loyalität der 
Königin ſind, und gewiß, daß Sie Ihren Eiden nicht untreu ſein werden, 
müſſen wir jedes anarchiſche und mit dem Thron unvereinbare Element be⸗ 
kämpfen. Wir kennen die guten Abſichten der Königin und müſſen laut 
erklären, daß, wenn unſere Akte Grund zu Tadel geben, der Fehler an uns 
liegt; denn die Königin will, daß der Thron und die freiſinnigen Einrichtun⸗ 
gen eng mit einander verbunden bleiben ſollen.“ 
Niederlande. 
Haag, 23. Jan. [Die bisher vollzogenen Wahlen für 
die zweite Kammer] haben folgendes Reſultat ergeben: In den 
Diſtricten Tiel, Amersfoort, Utrecht, Tilburg find ſieben miniſterielle 
Candidaten erwählt, in den Diſtricten Gröningen, Rotterdam und 
Maſtricht ſechs Candidaten der Oppoſition, in denen von Eindhoven, 
Sneek, Hertogenboſch, Breda, Leuwaerden und Zutphen drei miniſterielle 
und fieben von der Oppoſition. Im Haag wurden die beiden früheren 
Vertreter wiedergewählt. Das allgemeine Reſultat der Wahlen läßt 
ſich noch nicht beurtheilen, da 21 Diſtricte erſt morgen wählen. Zu 
den Wahlagitationen der verſchiedenen Parteien hat die Furcht vor 
Preußen wiederum als Mittel dienen müſſen. Miniſterielle Blätter 
ſchrieben, um das Verdienſt des Grafen van Zuylen in möglichſt helles 
Licht zu ſtellen, daß vor dem Zuſtandekommen der Londoner Conferenz 
Preußen ein Truppencorps an der Grenze zuſammengezogen habe, um 
bei ungünſtigem Ausfalle der Verhandlungen ſofort über Holland her⸗ 
zufallen. Herr van Zuylen habe aber dieſes Gewitter glücklich abge⸗ 
leitet; die Oppoſitionsblätter dagegen behaupten, und wie es ſcheint 
mit Recht, daß dieſer Miniſter die ganze Verwickelung ſelbſt hervorge⸗ 
rufen habe, und daß, wenn Preußen gegen Holland erbittert geweſen 
ſei, wie die miniſterielle Preſſe behauptet, dieſe Erbitterung lediglich die 
Folge davon geweſen ſei, daß Herr van Zuylen die luxemburger 
Frage ins Leben gerufen habe, lediglich um Limburg von Deutſchland 
loszutrennen, eine Trennung, welche Preußen nie verweigert habe. Es 
ſind von beiden Seiten dieſelben Behauptungen, über welche in der 
Kammer ohne Ende geſtritten wurde. Ob die neue Kammer dem 
conſervativen Miniſterium günſtiger ‚fein wird, bleibt dahingeſtellt. (K. Z.) 
Großbritannien. | 
London, 24. Januar. [Lord Stanley's Rede zu Briſtol.] 
Im Verlauf der Rede, welche Lord Stanley, wie ſchon erwähnt, bei 
dem vorgeſtrigen großen conſervativen Banket zu Briſtol gehalten hat, 
ſagte derſelbe: N 
„Wir haben über Angelegenheiten von der ernſteſten nationalen Bedeu⸗ 
tung zu entſcheiden gehabt und kamen nicht ohne großes Zögern Einiger zu 
dem Schluſſe, daß der Weg, welchen wir eingeſchlagen, der beite und ficherite 
für das Land und auch der beſte für unſere Partei ſei.“ Der innern Schwie⸗ 
rigkeiten gedenkend, erwähnte Lord Stanley den großen commerciellen 
Druck, welcher auf einigen Theilen des Landes in einem faſt nie vorherge⸗ 
ſehenen Grade laſte. Große Maſſen der arbeitenden Klaſſen in London und 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) f 
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die ſchleſiſche Eiſenbahn zu befahren erlaubt — hinzufüge. Im koͤnig⸗ für ihn wirken zu können. Adr. unter J. 29 in der Expedition.“ — 


Stellen der Fall iſt. Der Kegel detonirt 5 55 er giebt im Ganzen nur 
ſchwache Lavaquellen ab und iſt ganz mit Kochſalzſublimationen bedeckt. 


Neapel, 19. Januar. [Vom Veſuv.] Profeſſor Palmieri berichtet, daß 
am Veſup nicht mehr jene Feuerſtreifen zu ſehen ſeien, welche in den letzten 
Tagen auch von Neapel aus einen ſo hönen Anblick boten. Die Laven 
ahren aber fort in der Richtung derjenigen von 1822 herabzufſießen; es 
ſcheint dabei, als ob ſie vom Fuße des Kegels ausgingen, in Wirklichkeit 
kommen ſie aber nach wie vor aus der Spitze deſſelben, fließen jedoch an⸗ 
fänglich unter verkruſteter Lava, und werden erſt ſichtbar, wenn ſie unter 
derſelben hervorkommen. Im ganzen ſcheint die Abnahme des ruchs 
fortzudauern; die Bodenerſchütterungen und unterirdiſchen Schläge ſind ſelte⸗ 
ner, die Inſtrumente des Obſervatoriums zeigen ſich weniger erregt. Allge⸗ 
mein iſt die Klage, daß den Beſuchern gar kein Weg gebahnt iſt, um auf den 
Kegel ſelbſt zu gelangen. Profeſſor Palmieri ſpricht ſich wiederholt ſehr 
energiſch für die Anlegung eines ſolchen aus, da die Koſten gar nicht in Bes 
tracht kommen. (A. 3). 


Berlin. Keine neue Manier, zu einem neuen Hute zu kom⸗ 
men,] zeigte ſich dieſer Tage bei dem Winde. Ein in einer nl ah⸗ 
render Profeſſor ber den Kopf zum Schlage hinaus, um dem Kutſcher 
Weiſungen zu geben. Dabei reißt ihm der Wind den neuen Cylinder dom 
Kopfe und eib ihn weiter; ein Bummler ſieht das, fängt den Hut auf, 
probirt ihn, er paßt und nun überläßt er ſeinen ſchäbigen Filz dem Winde 
und macht ſich ſelbſt aus dem Staube, noch ehe der Kutſcher anhalten und 
der Fahrgaſt das Experiment verhindern kann. 

Ein ſparſamer König.) Der Correſpondent der „Post“ in Paris 
acht Lord Clarendon habe eh in Rom beim Papſte wie in Florenz 
beim Könige Audienz gehabt. Als er den 8 Palaſt in Florenz 
nach einer langen Unterredung ſchon in der unkelheit verlaſſen, habe 
Se. Majeſtät ein Streichholz genommen, ein einſames Licht angezündet und 
ihn zur Thür begleitend geſagt: „Va a cominciate da me economia“ (Die 
Sparſamkeit ſoll bei mit eginnen). 


———T——. 
wiſchen Frankreich und England] ſind im Jahre 1867 nicht 
ee is 402 708 Perſonen 5 0 und — 202,183 über Calais, 
152,931 über Boulogne, 88,294 über Dieppe und 1 „300 über Havre. 
Nutr 19,707 find via Oſtende von England nach Belgien gegangen. 


Auf der Inſel Teneriffa] hat am 2. Januar ein furchtbarer 
Sim 2 1 en ner doll em find 1 van 
abgeriſſen J enillepflanzungen vollſtändig entwurzelt wor 
Menſchen ſind nicht ums Leben Eng; x 270 


‚ [Ein Wiederſehen.] Unter den Mitgliedern der ungariſchen Delega⸗ 

tion befindet ſich der alte Revolutions⸗General Perczel. Beim Empfang der 

Delegation ſagte der Kaiſer zu ihm: „Ich freue mich, Sie zu fe en‘, worauf 

der vor le Jahren den Kriegsgerichten Haynau's ich entkom⸗ 

mene Honvedführer lächelnd erwiderke: „Meinen Dank un meine Huldi⸗ 
gung, Majeſtät.“ g ee 5 a 
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. (Fortſetzung.) . 8 
onſtwo ſchmachteten in Noth und Entbehrung, Unzufriedenheit, ja Haß und 
ergnügen ſeien weit verbreitet in Irland. „Die nächſten zwei bis drei 
N re werden nicht eg ohne etwas der Reformacte von 1867 
Sbenbürtiges in der ſocialen Geſchichte Englands an die Seite 15 ſtellen. 
Darunter rechne ich eine weiſe, umfaſſende und wohlüberlegte Ma regel für 
die Erziehung des Volkes. Die Zeit iſt dafür günſtig. Ueber einen 
andern Gegenſtand kann ich nicht in gleichem Tone macht und das iſt der 
chmerzliche, gefährliche und wie es uns ſcheint, ſchmachvolle Zuſtand der 
nge in Irland. Wir haben dort eigenthümliche und ſchwierige Probleme 
10 löſen. Die materielle Lage Irlands iſt nicht ſchlecht; fie ift durch⸗ 
chnittlich weit beſſer als in früheren Jahren. Der auernſtand iſt beſſer 
enährt, beſſer gekleidet und beſſer bezahlt als vor zwanzig Jahren. Es 
ehlt nichts weiter als ein bischen Frisden und Sicherheit, um ae lte 
Millionen britiſchen Capitals in das Land bineinzufhütten, wie engliſcher 
Reichthum nach Schottland geſloſſen iſt. Es iſt nicht zu leugnen, Unzufrie⸗ 
denheit und Mißbergnügen ſind weit verbreitet und ein Theil der Nation 
betrachtet die Verbin ung mit England eher als eine Laſt, denn als eine 
Wohlthat. Das iſt ein elender Stand der Dinge und wohin wir blicken nach 
einem Mittel der Abbülfe, da fehlts an Jemandem, der uns eine vernünf⸗ 
tige Antwort gäbe. Auch ich unternehme das nicht und will nur einige An⸗ 
deutungen geben. Die, welche für eine geſonderte, nationale Exiſtenz, oder 
was pr daſſelbe iſt, für die Aufhebung der Union auftreten, verlangen 
etwas, ER fie nie erlangen können, und es ift gut, ihnen das geradeaus zu 
aoſiet Vir wollen das britiſche Reich irgend einer phantaſtiſchen Theorie 
zu lieb nicht zerreißen laſſen. Irland und England ſind auf ewig 
eee Die Unbequemlichkeit der Anweſenheit aus Amerika zu- 
rückgekehrter Irländer, welche am Bürgerkriege Theil genommen, beijeite laſ⸗ 
ſend, bleiben noch zwei große Fragen für eine parlamentariſche Controverſe 
übrig — die Kirche und das Grundeigenthum. Ueber die eritere kann 
ich in meiner gegenwärtigen Stellung nichts fagen. Ein ſterbendes Parla⸗ 
ment ſollte in die politiſche Stellung der verſchiedenen kirchlichen Körper legis⸗ 
latoriſch nicht eingreifen und dann muß man ſich erinnern, daß es in Irland 
roteltanten fo gut als Katholiken giebt.“ Ueber die Landfrage ſagte Lord 
tanley, er wünſche —.— von dem Parlament durch und durch discutirt 
be ſehen. Ueber die be tändige Forderung, daß dem Pächter für die Ver⸗ 
eſſerun der Bodencultur eine Entſchädigung werde, ſei man ja im Princip 
einig. Das aber verlange der iriſche Bauer nicht, er wolle ohne Zahlung 
aus einem jährlichen Pächter zum Grundeigenthümer gemacht werden und 
das ſei eine Forderung, welcher ein britiſcher Geſetzgeber unter keinen Um⸗ 
ſtänden ſeine Zuſtimmung geben könne. 

[Die engliſch⸗iriſche Loyalitäts-Adreſſe.] Die Unter: 
zeichnung dieſer ſchon mehrfach erwähnten Adreſſe macht ſehr ſchlechte 
Fortſchritte. Die Haupturſache liegt wohl an der Form der Abfaſſung. 

6 wird von den loyalen Iren verlangt dieſelbe zu unterzeichnen, „es 
ſei denn, fie ſchämen ſich ihrer Nationalität”... „Jeder Irländer 
aber, der ſich weigere, ſie zu unterzeichnen, ſagt man ihnen, vermehre 
dadurch die Reihen derjenigen, welche in Irland und Amerika unter 
die „Unzufriedenen und Illoyalen claffificirt werden.“ 

[Preußen der Lehrmeiſter Englands.] In Mancheſter 
bat Herr Profeſſor Göring ein ſpeciell zuſammenberufenes Meeting 
der Executive der National⸗Reform⸗Union über das „preußiſch⸗ 
deutſche Wahlſyſtem und die Geſetze über Land⸗Eigenthum und Land⸗ 
beſitz in Preußen“ unterhalten. Dr. Heinemann gab auf beſonderes 
Erſuchen einen Bericht über die Stellung und die Anſichten des Gra— 
fen Bismarck. 

„Da die Welt“, ffügt der „Morning Star“, welcher den Vortrag des 
Serge Goering der Länge nach abdruckt, hinzu, „in Folge einer — yore 
evolution in der öffentlichen Meinung, gegenwärtig ungemein darauf ver⸗ 
ſeſſen zu ſein ſcheint, zu den Füßen Preußens zu ſitzen und von ihm zu ler⸗ 
nen, wie man Völker erzieht und große Schlachten gewinnt, ſo kann es uns 
nur willkommen ſein, einen klaren und kurzgefaßten Bericht darüber zu er⸗ 
halten, was das preußiſche Wahlſyſtem früher war und was es fein wird. 

Nur — Zeit noch und wir werden in Deutſchland eine Nation haben, 
deren männliche Mitglieder alle unterrichtet, alle 8 ſein werden 
und dieſe en die „welche ganz genau nach dem Verhältniß der 
Bevölkerung vertheilt ſind. Kann man da noch über die Zukunft einer ſol⸗ 
chen Nation in Zweifel fein? Und muß nicht jeder Engländer, der bei Sin⸗ 

nen ift, es von Herzen bedauern, daß wir noch auf einige Zeit hinaus von 
einem ſolchen Beiſpiel keinen Nutzen ziehen koͤnnen?? 
ueber die Freilaſſung Trains! ſchreibt ein „ 
nal“ Folgendes: 5 8 
Unmittelbar nach ſeiner Entlaſſung aus dem Grafſchafts⸗Gefängniß zu 
Cork, fuhr Herr Train nach dem „Imperial Hotel“, ſchickte nach dem ameri⸗ 
tanifchen Conſul, Herrn Caſtmann, und ehe er noch das Frühſtück einnahm, 
ſandte er nach Downing⸗Street 1 Straße in London, in welcher das Ge⸗ 
bäude des Miniſteriums der äußeren an liegt) einen Entſchädi⸗ 
gungs⸗Antrag, der auf die Summe von 100,000 Pfund Sterling lautete. Er 
rechtfertigt dieſen ſehr hohen Anſpruch an die britiſche Regierung dadurch, 
daß er angiebt, durch die unrechtmäßige Verhaftung in ſeinem bekannten 
kaufmänniſchen Ruf, hauptſächlich aber in feiner Eigenſchaft als Director des 
tebit Foncier von Amerika, eine Compagnie, deſſen Schöpfer und Haupt: 
er er zu ſein vorgiebt, ſchwer beſchädigt worden zu fein. Er hat auch 
einen Brief an den amerikanischen Geſandien, Herrn Adams gerichtet, in wel⸗ 
Gem er die feite Hoffnung ausdrückt, daß dieſer feinem Anſpruche kräftigen 
Nachdruck verleihen werde. a je? 
Er jagt, er wolle die britiſche Regierung für die dem amerikaniſchen Bür⸗ 
erthum durch die unrechtmäßige Verhaftung ſeiner ir die 08 gten Be⸗ 
N igung ſchon bezahlen machen. Später empfing Train die Beſuche der 
*horter von den verſchiedenen Lokalblättern, denen er in der ausführlichſten 
Weije Mittheilungen über feine Speculationen und politiſchen Proſpecte in 


den . 


Corker Jour⸗ 


ereinigten Staaten, ſeine Angelegenheiten in Europa, ſeine Leiden im 
längnifje und ſeine Pläne für die Zukunft machte. Seine Haftnahme be⸗ 
tete er wiederholt als einen höchſt ungeneröfen und unconftitutionellen 
di Seitens der britiſchen Regierung. „Charles Dickens“, 5 te er, „belei⸗ 
igte die Amerikaner. Er kam, um ſie aufs Neue zu beſuchen und man 
Aucht einen Halbgott aus ihm. ch habe England beleidigt, und in dem 
ugenblicke, wo ich meinen Fuß auf britiſches Gebiet ſetze, ſperrt mich die 
ng ein. Sit dies edelmüthig?“ 5 [ 
1 Train beabfichtigt in nächſter Zeit in Cork eine Reihe von Vorleſungen 
Kunpalten, Er wird ſich aber hüten müſſen, das Wort „Fenismus“ in den: 
zu gebrauchen. 8 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Januar. [Tagzesbericht.] 
„ [Steuer⸗Ertrag.] Die Netto⸗Einnahmen an ſtäptiſchen in⸗ 


direcken Steuern betrugen: 


im Jahre 1865: 267,866 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf., 
: „1866: 255,877 12 1,2 
Bei a. EB: 251,288 2,512: .;= er 
Sinken ſtaltgehabter Steigerung der Einwohnerzahl ein bedauerliches 
Es Steuer⸗Erträgniſſe! 


haupt Den inneren Steuerbezirk der Stadt Breslau über: 
7.613 Ochſen. 
6,325 Kühe, 

31,399 Kälber. 


6,687 Ochſen. 
6,734 Kühe. 
pro 1867 (30,196 Kälber. 
40.109 Schweine. 31,533 Schweine. 
Auf dem 10140 Schafvieh. 48,731 Schafvieh. 
5 ſtädtiſchen Schlachthöfe wurden geſchlachtet in 1867: 
f 6,362 Ochſen, 
5,946 Kühe, 
26,802 Kälber, 
26,239 Schweine, 
40,108 Hammel, 
Schlachthofzinſes im Geſammt⸗Betrage von 


pro 1866 


„ 


gegen Entrichtung eines 
11,742 Thlrn. 4 5 
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Erſte Beilage zu Nr. 45 der Breslauer Zeitung. 


* n lb r 
A [Zur Verbindungsbahn⸗ Angelegenheit! In der Ev: ar dahin“, ging es zu dem gemüthlichen Theile dez 


* 


mite⸗Sitzung vom 25. d. Mts. wurde zunächſt von dem Vorſitzenden 
Herrn Rentmeiſter Eckert ein ausführlicher, von dem Abgeordneten 
Herrn Kaufmann Laßwitz eingeſandter Bericht über die Sitzung der 
Commiſſion für Handel und Gewerbe des Abgeordnetenhauſes verleſen. 
Eine Berliner Correſpondenz der „Bresl. Ztg.“ hat den Verlauf der 
Angelegenheit bereits ausführlich mitgetheilt; wir fügen nur hinzu, daß, 
nachdem die Commiſſion auf Antrag des Abgeordneten Becker (Dort⸗ 
mund) einſtimmig Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſeu hatte, auf 
Antrag des Abg. Laßwitz ſchriftlicher Bericht acceptirt wurde. Laßwitz 
wird im Hauſe ſelbſt den Antrag des Referenten bez. der Commiſſion 
bekämpfen und den Antrag einbringen, die königl. Staats⸗Regierung 
aufzufordern, den Bau der Breslauer Verbindungsbahn in der pro⸗ 
jectirten Weiſe nicht ausführen, ſondern die Sachlage nochmals prüfen 
und dann nach Befinden einen anderweitigen Bauplan aufſtellen zu 
laſſen. Die Sache dürfte in 14 Tagen vor das Pleuum des Hauſes 
gelangen. Herr Rentmeiſter Eckert ſprach ſich über den Widerſpruch 
aus, der zwiſchen der Befürwortung des nun genehmigten Baues, 
Erdwall mit Futtermauern, an Stellen über 10 Fuß Höhe Viaduct, 
und den erſten Aeußerungen der Miniſterial⸗Bauräthe an die Breslauer 
Deputation läge, demzufolge es für eine bauliche Unmöglichkeit erklärt 
wurde, einen Viaduct zu bauen. Bei der geringen Höhe der Bahn 
find nur ſogen. Erdbogen möoͤglich, unter denen ſich Diebs⸗ und anderes 
Geſindel aufhalten würde. Ein Schulze einer annectirten Gemeinde 
habe die Räume unter Wölbungen bereits zu Armenwohnungen em⸗ 
pfohlen, Von anderer Seite wurde mitgetheilt, daß man vielleicht doch 
noch auf die Verlegung eingehen werde, da die neu projectirten Bahn: 
linien den Verkehr zu ſehr ſteigern würden. So haben die Oberſchle⸗ 
ſiſche Bahnverwaltung den Fiscus erſucht, den Bau der neuen 
Küraſſier⸗Kaſerne zu inhibiren, man ſehe ſich ſogar bereits nach 
einem anderen Platze für dieſelbe um (2). Das Comite beſchloß, bei 
dem Herrn Polizeipräſidenten von Breslau, Oberpräſident von Schleſien 
und Miniſter des Innern vorſtellig zu werden und um Inhibirung des 
polizeiwidrigen Projects zu bitten, Eine Generalverſammlung wird erſt 
ſtattfinden, nachdem das Abgeordnetenhaus ſich geäußert hat; ſollte auch 
in dieſem das Project des Hochbaues genehmigt werden, jo wird un⸗ 
verzüglich mit einer Immediat⸗Eingabe an Se. Majeſtät den König 
vorgegangen werden. Der Magiſtrat, die Stadtverordneten, ſowie die 
gemiſchte Commiſſton ſei, wie berichtet worden, in neuerer Zeit in der 
Angelegenheit völlig unthätig geweſen, obwohl von maßgebender Seite 
die Wichtigkeit fernerer Agitation anerkannt worden ſei. Schließlich 
wurde noch ein Bedenken, daß durch Verlegung der Bahn die Kohlen 
theurer werden würden, zur Sprache gebracht. Die Abſuhr der Kohlen 
von den jetzigen Abladeplätzen oder weiter gelegenen werde dieſelbe blei⸗ 
ben, die Plätze der Händler ſeien jetzt ſo wie ſo durch Straßen von 
der Bahn getrennt, die Kohle müſſe auf⸗ und abgeladen werden, der 
Weg bleibe derſelbe. Die jetzigen hohen Preiſe rühren daher, daß für 
einen ſtrengen Winter zu wenig gefördert worden iſt; an manchen Orten 
fehlt es ſogar an Arbeitskräften. Das Waggonmaß iſt genau, weder 
Bahn noch Gruben geben Rabatt, die renommirten der letzteren machen 
keine Abſchlüſſe mehr, haben daher am 1. November, am 1. December, 
1867, am 1. Januar 1868 den Preis pro Tonne um 1 Sgr. erhöht. 
Weſentlich billiger würden ſich die Kohlen ſtellen, wenn für Kleinkohle, 
die in Oberſchleſien werthlos oder von geringem Werthe iſt, billigere 
Frachtſätze als für Würfelkohle eingeführt werde; die Bahnverwaltung 
gehe aber von dem Princip aus, Breslau brauche nur eine ganz be⸗ 
ſtimmte Menge Kohlen und dafür müſſe der höhere Frachtſatz erzielt 
werden. 

= [Beridtigung.] Der Artikel in der Zeitung vom Sonntage 
über das Jubiläum des Geheimen Juſtiz⸗ und Appellationsgertchts⸗ 
Raths von Schlebrügge iſt dahin zu berichtigen, daß der Herr Jubilar 
nicht am 25. Januar 1818 in den Staatsdienſt getreten iſt, fondern, 
nachdem er im Jahre 1815 als Freiwilliger in dem Brandenburger 
Ulanen⸗Jäger⸗Detaſchement den Krieg gegen Frankreich mitgemacht und 
8 Monat im Militär gedient, am 25. September 1818 als Aus⸗ 
kultator vereidet worden, ſo daß der Tag der 50jährigen Dienſtzeit, unter 
Hinzurechnung des Smonatlichen Militärdienſtes, ſich auf den 25ſten 
Januar 1868 feſtſtellte. Der von Sr. Majeſtät dem Könige dem Zu: 
bilar Allerhoͤchſt verliehene Kronen⸗Orden dritter Klaſſe iſt demſelben 
nicht von dem Herrn Ober⸗Präſidenten, ſondern von dem Herrn erſten 
Pr äſidenten des Appellations⸗Gerichts, Dr. von Möller, im Auftrage 
des Herrn Juſtizminiſters überreicht worden. — Zur Feier des Tages hatten 
ſich am Mittage die Amtsgenoſſen und Freunde des Jubilars zu einem 
Diner in dem Böͤrſenlokale vereinigt, welches auch Se. Fürſtl. Gnaden 
der Herr Fürſtbiſchof von Breslau als Ehrengaſt durch ſeine Gegenwart 
auszeichnele. Derſelbe brachte den Toaſt auf Se. Majeftät den König, 
der Herr erſte Präſident von Möller den Toaſt auf den Herrn Ju⸗ 
bilar, der Herr Vice-Präfident Belitz den Toaſt auf den Herrn Fürſt⸗ 
biſchof, der Herr Prälat General⸗Vikar Neukirch den Toaſt auf die 
Familie des Herrn Jubilars, welche bei dem Diner durch 4 Söhne 
deſſelben repräſentirt wurde, in beredten Worten aus. 

*[Bürgerin⸗Jubiläum.] Den 30. Januar d. J. feiert die 89 Jahre 
alte Zimmergeſellen⸗Wittfrau Cliſabet Kronberger, geb. Mailänder, ihr 
50jähriges Bürger-Jubiläum. Geboren 1779 in Gutſtadt (Oſtpreußen), leiſtete 
fie im Jahre 1818 den hieſigen Bürgereid als Mehlhändlerin; fie lebt ſeit 
80 Jahren in Breslau und wohnt ſeit 34 Jahren Stockgaſſe 31. 

p. [Das neunte Stiftungsfeſt des hiefigen ältern Turn⸗ 
vereins] wurde am vergangenen Sonnabende Abends von 8 Uhr ab im 
Springerſchen Saale festlich egangen, und hatte ſich dazu ein ſehr zahl⸗ 
reiches Publikum 9 Von den Ehrengaͤſten waren 3 hoch- 
geſtellte Offiziere unſer Garniſon, darunter der Oberſt des Garde⸗Regiments 
und der Vorſteher der Stadtverordneten Herr Kaufmann Stetter erſchienen. 
Die Einleitung zu dem Turnfeſte machte ein Fechterringen. Ihm folgte der 


Einzug der Graujacken ca. 100 an der Zahl, welche ſich in dem mittleren 
Theil des Saales riegenweiſe aufftellten. Nach dem Geſange des Liedes 
„Stimmt an mit hellem hohen Klang, hielt der zeitige Turnwart des Ver⸗ 
eins, Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Fedde, eine Anſprache, in welcher er unter 
Anderem hervorhob, wie es wohl nicht mehr nöthig ſei, über den Ruhm 
des Turnens hier zu ſprechen, er wolle nur zeigen, wie der Betrieb des 
Turnens bei dem älteren Turnverein ſei. icht nach der gationellen Gym⸗ 
naſtik, (der ſchwediſchen), übe der Verein, ſondern nach der deutſchen Turn⸗ 
kunſt, wie Guthsmuths, Jahn, Spieß die Bahn vorgeſchrieben. Bei harter 
Arbeit ein fröhliches Gemüth. Die harmoniſche lusbildung des ganzen 
. — ſei die Aufgabe. Das Exercitium ge Militär habe er nicht in 
den Bereich ſeines Wirkens gezogen. I der Körper erſt gehörig porgebildet, 
fo werden die Fachmänner des Militärs Baur leichtere Arbeit mit dem 
Exercitium haben. Er ſchloß feine Anſprache mit einem dreifachen Hoch 
auf die deutſche Turnkunſt, welches ſtürmiſch erwiedert wurde. — Es folgten 
nun Stabübungen, welche wiederum zeigten, wie nützlich es iſt, die Frei⸗ 
übungen 5 dem Schulturnen folgen zu laſſen. Sie wurden ſicher 
und gut n o rt. Dieſem folgte nun das Riegenturnen, am Stab⸗ 
ſpring⸗ und Freihochſpringſtänder, am Sturmlauf, Nerd, Bock, Barren, 
Recken. Der Wetteifer der Turnenden war groß. — Es kamen vollendete 
Uebungen zum Vorſchein. Dem Riegenturnen folgte ein Kürturnen, bei 
welchem ſich nur die geübteren Turner betheiligten, und bei welchem die 
Uebungen, größtentheils ſchwierige, mit der größten Vollendung, der größten 
0 ſemacht wurden. — Nicht nur muſterhaft ſondern au meerhaf 
wurden die Uebungen am Recken und Sprungtiſch gemacht. Nach Beendi⸗ 
gung dieſer Uebungen traten die Turner wiederum in Riegen an, und 
machten Frei⸗ und Orbnungsübungen, — von regelmäßigem Ueben der⸗ 

en zeugten. Nach dem allgemeinen Schlußgeſang, Mel: „Turner ziehen, 
Feſtes, der Aufführung 


SIEHT" 


Dinstag, den 28. Jannat 1868. 


einer dreiſilbigen Charade, welche auf der Bühne ſtattfand. Die Au 
derſelben war: „Liebestrank.“ Zan Saß den Ganzen ne 
Mitwirkenden ſtürmiſch gerufen. Wünſchen wir nur, daß der Geſang, wir 
meinen den bierjtimmigen, bei dem Vereine wieder gepflegt werde. 
Kräfte bieten ſich dem Vereine, wie wir bei dieſer Aufführung geſehen haben, 
genug dar. Ein improviſirtes RT ga ſchloß den jhönen Abend. 

OD [Das allgemeine deutſche Turnfeſt.] Freitag den 24. Januar 
ſind die Vorſtände der beiden hieſigen Turnvereine mit dem Kreisvertreter 
Röͤdelius zu einer Berathung über die Frage zuſammengetreten, wie man 
ich zu der an Breslau in dieſem 17 5 etwa herantretenden Aufgabe der 

bhaltung eines allgemeinen deutſchen Turnfeſtes zu verhalten habe Nach⸗ 
dem Bericht darüber erſtattet worden, daß Nürnberg die Veranſtaltung bier 
2 Feſtes für 1868 abgelehnt, daß in Folge deſſen der Vorſitzende des Ge⸗ 
ammtausſchuſſes der deutſchen Turnvereine unter dem 17. ember an 
21 Mitglieder dieſes Ausſchuſſes die ge geſtellt habe, ob nun das Keil 
für 1868 ganz ausfallen oder die Abhaltung deſſelben Breslau oder Kaſſel 
1 werden ſolle, daß aber bis jetzt noch nicht bekannt geworden ſei, 
welche definitive Entſcheidung der Geſammtausſchuß 9 8510 habe, daß ſudeß 
von Leipzig aus die Anfrage hierher gelangt ſei, ob teslau denn nicht ent⸗ 
Hauen 57 die Ausführung des Feſtes zu übernehmen, ſo wurde in die 

erathung über dieſe Frage ſofort eingetreten und es ſtellte ſich bald eine 
große Uebereinſtimmung in den Anſichten der Verſammelten heraus. Die 
von einer Seite geäußerte Beſorgniß, daß eine Colliſion mit dem Wiener 
Schützenfeſte eintreten könne, erſchien den Meiſten als unerheblich, da die 2 
Theilnehmer an beiden Feſten verſchiedenen Lebenskreiſen und 1803 9 fa 
angehörten. Auch der von dem deutſchen Turntage des Jahres 1863 gefa — 5 
Beschluß, die Abhaltung von N deutſchen Turnfeſten in denjenigen 
Jahren zu vermeiden, in welchen ein deutſches Schützen⸗ oder SH eſt 
abgehalten würde, konnte nicht als maßgebend erachtet werden, da ſeit dem 
letzten deutſchen Turnfeſte 1863 wohl ein Sängerfeſt (in Dresden) und ein 
Schützenfeſt (in Bremen) abgehalten worden und nun offenbar die Veranſtal⸗ 
tung eines deutſchen — an der Reihe ſei. Bedenken gegen die 
Gaftfreundſchaft der Breslauer konnten nicht zur Geltung kommen. 
licher erſchien der Einwand, es würden in dieſem Jahre die a für ein 
ſolches Feſt nicht gut aufzubringen fein; ihm wurde entgegen ehalten, daß 
dieſe Koſten nicht 0 bedeutend 17 — würden, als manche vie eiht befürchten, 
wenn nur alle Gäjte, deren Zahl auf etwa 910,000 berechnet werden dürfe, 
gaſtlich untergebracht würden; an die Aufführung einer ſtattlichen 2 
u, ſ. w. dürfe natürlich nicht gedacht werden, dem es Feſte von 1868 
gedenke und vermöge man es nicht 1 das in Breslau abzuhaltende 
deutſche Turnfeſt werde vielmehr den Charakter der Improviſation und da⸗ 
er der Einfachheit tragen. Die Verſammelten faßten ſchließlich eine Reſo : 
ution, die Br Kenntniß des deutſchen Turnausſchuſſes gebracht werden fl 
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Turnvereine ſind von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die abe 
eines vierten allgemeinen deutſchen Turnfeſteſtes im Jahre 1888 
durch das Nang der geſammten deutſchen Turnerei geboten erſcheint. Sie 
erklären ſich auch bereit, alle ihnen zukommenden Laſten und Mühen für die 
würdige Herſtellung eines ſolchen Feſtes in Breslau zu übernehmen, wenn ! 
ihnen die Abhaltung deſſelben von der deutſchen Turnerſchaft durch den ö 
1 angetragen wird und wenn ſie insbeſondere die Ueberzeu⸗ 

ung hegen können, daß auch die ſüddeutſchen Turnbrüder an die⸗ 
or ae unbedenklich theilnehmen, daß dieſes Feſt alſo 
wirklich ein allgemein deutſches werden wird.“ Na 

38 [Bon der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung.] Am Sonnabend 

Nachmiktag fand die feierliche Trauung der drei Brautpaare ſtatt, welche von 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung wie immer an dem Vermählungs 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen ausgeſtattet werden. In der 
ſtunde ſammelten ſich die Mitglieder und Ehrenmitglieder der Stiftung mit 
dem Präſes Herrn Eduard Groß an der Spitze im Hotel de Rome und 
empfingen dort die drei Paare, worauf das erſte, der Sergeant Kroll vom 
3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment (Königin Elifabeth) und Jungfrau Wagner 
um 1 ½ Uhr in der Garniſon⸗Kirche getraut wurden. Oberprediger Reizen⸗ 
ſtein hielt bei dieſer Gelegenheit eine ergreifende Rede und überreichte dem 
jungen Paare im Namen der Garniſon eine koſtbare Bibel und im Namen 
der Stiftung ein Gebetbuch. Die Trauung des zweiten Paares fand in der 
Bernhardin Kirche ſtatt, wobei Probſt Heſſe Worte des Segens und der 0 
Aufmunterung ſprach. Bei der Trauung des dritten Paares in der Mate 
thias⸗Kirche, welche dicht gefüllt war, hielt Curatus Schneider die Traun 
rede. Auch dieſen beiden Paaren wurde von den betreffenden Geiſtlichen je | 
ein Gebetbuch im Namen der Stiftung überreicht. In der ſechſten Stunde 
nahm Herr Hotelier Heinemann ſämmtliche Paare in feine gaſtlichen Pforten ö 
auf und ſorgte für ihre Bewirthung. Er hatte zu dieſem weck den j 
noſſen feinen großen Speiſeſalon zur Dispoſition geſtellt und dieſen 0 der 

eier des Tages gemäß mit den lorbeerumkränzten Büſten Sr. Majeftät des 

oͤnigs und Ihrer Königlichen Hoheiten des kronprinzlichen Paares geihmüdt. ö 
Herr Kaufmann Eduard Groß ſprach ſich zunächſt in einer Feſtrede ber die 
Humanität und Liebe aus und 


drei Hauptfactoren im Leben: Pe. Age a 0 
ajeſtät den König, an welches — 
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ſchloß dann mit einem Hoch auf Se. J 
Heinemann mit beredten Worten einen Toaſt auf das kronprinzli 

anreihte. Von dem z. Z. in der pa weilenden Schatzmeiſter des 

Herrn Louis Seliger, ging eine telegraphiſche Glückwunſch⸗Depeſche ein. Nach⸗ 
dem ſich die Brautpaare in der 8. Abendſtunde zu den Ihrigen zurückge⸗ 
zogen hatten, vereinigte Herr Heinemann die Mitglieder der tiftung noch zu 
einem Souper. A 

66 [Waſſerſtand. — 1 Der von uns emeldete 
Verluſt von Fiſchen, welche in Folge des Eisganges von ihrem Standorte 
in der Oder fortgeſchwemmt wurden, betrifft nicht Herrn Bollmann, ſon⸗ 
dern einen anderen Fiſchhändler. — Nachdem das Waſſer in der Oder ſchon 
vorgeſtern am Oberpegel auf 17° 5“ gefallen war, iſt es bis heut Morgen 
wieder auf 17° 6“ geſtiegen und zeigte zu Mittag dieſelbe Höhe. — ) 
Unterpegel zeigte am Sonnabend 7° 3”, heute Morgen nur 6“, Mittags 
5° 9", In Ratibor zeigt der Pegel bei anhaltender Kälte 5, — Nachdem 
auch in der alten Oder das Waſſer über 5“ gefallen, traten die vom Eis⸗ 
ange verurſachten Schäden immer mehr zu Tage und die Roſenthaler Brücke 
ietet mit den davor aufgethürmten Eismaſſen einen eigenthümlichen Anblick. 
ur Zeit werden die zuſammengebrochenen Theile abgetragen und mit der 
prengung des Eiſes fortgefahren. — Geſtern pilgerten viele Tauſende die 
Roſenthaler Chauſſee entlang, um ſich die dort angerichtete Verwüſtung zu 
beſehen und der Ueberfährkahn blieb in fortwährender Bewegung. — Die 
Eisbrecher vor der Hundsfelder Chauſſee⸗Brücke ſind ebenfalls hart mit⸗ 
enommen, bon einzelnen die Seitenbretter fortgeriſſen und von einem der 
Pfeiler die Bohlen losgeſprengt. Die auch hier bis auf den Grund der 
der liegenden Eismaſſen ſchüßen gegenwärtig die Nothhrücke vor weiterer 
Beſchädigung, beito größer wird die Gefahr, wenn fie ſich plotzlich in Be⸗ 
wegung ſetzen ſollten, . dort Mannſchaften als Wache aufgeſtellt ſind. 
— Ein an dieſer Brücke beſchäftigter Zimmergeſelle glitt von einem Träger 
ab und ſtürzte auf das unten liegende Eis, wobei er jo erhebliche Verletzungen j 
erhielt, daß er in ſeine u. ung geſchafft werden mußte. Ein anderer, 
der ebenfalls herunterfiel, lam mit leichten ‚gopfverlegungen davon. — 
Zwiſchen Steine und Bleiſchwitz iſt die Eisdecke gebrochen, dagegen iſt 
90 bei Treſchen noch ganz feſt. — Geſtern verſuchten 3 Männer aus Me 
of nach Tſchanſch zu gelangen, zwei von ihnen brachen an einer Stelle ein, 
wurden aber von dem dritten, der etwas zurückgeblieben war, gerettet. 

* Nach dem amtlichen Stromberichte ſtand am geſtrigen Tage 
zu Oppeln das Waſſer am Oberpegel: 14° 3“; Oſtwind, hell, ſtarker 
Froſt, Eisſtand. Am heutigen Tage Morgens 8 Uhr war es auf 
14° 4% geſtiegen; Südoſtwind, trübe und Schneefall, Eisſtand. | 

5 [Sonntagsbericht.] Auf kurze Zeit hatte die Schlittihuhbbafn 
ihren aberehrern wiederum 15 geöffnet: das muntere Wogen und Treiben 
erreichte am geſtrigen Nachmittage feinen Höhepunkt. Der beliebte © 
weg nach dem Weidendamm war außerordentlich belebt, auch nach den Sonn⸗ 
tagstempeln der del e eilten gefüllt die Omnibus, die nur an einzelnen \ 
Tagen in Thätigkeit find. Kleinburg und Roſenthal haben ihre inale 
wagen, mit Inſchriften und Preiscourant verſehen, und wer nicht durch die 
Zeitungen benachrichtigt iſt, braucht nur die bekannten Halteſtellen zu revis⸗ 
diren, um zu ſehen, ob „etwas los iſt“. Da die alte Oderbrücke et . 
war, jo gingen die Omnibus nur bis an die alte Oder, der ſtrebſame — 3 
hatte für umfangreichſte Beförderung über die dräuenden Fluthen N 
mehrere Kähne geſorgt, jenſeits der Oder wurde dann für denſelben 
G5 die Meiterbeförderung übernommen, auch war der Weg über a 

röſchelbrucke vollſtändig paffirbar. Die Concertſäle waren ſtark befucht, 
beſonders erfreut ſich die Schießwerderhalle wieder der alten Gunſt des Publi⸗ 
kums, es concertirte daſeldſt die Kapelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10, unter Leitung des Kapellmeiſters W. Herzog. In Liebichs Local 
ſpielte die beliebte Kapelle des 51. Regmts. unter R. Börner's Leitung, 
das gewählte dein d bot u. A die Duberturen zu den Opern 
(Flotow), die von Leon (Boiſſelot), die diebiſche Elſter $ 
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liet⸗Batgillons 4. Poſenſchen Infanterie⸗Regmts. Nr. 59 


Nebucadnezar (Verdi) und das Nachtlager pon Granada (Nreuser).: Hoſfent⸗ 


türlich auch die den Breslauern lieb gewordene Kapelle nach Brieg verſetzt 
werden ſollen. Im Weißgarten fand Doppel⸗Concert von der 
ſchen Kapelle unter Leitung des kgl. Muſikdirectors M. Schön und der Ka⸗ 
pelle des 3. Garde⸗Gren.⸗Regiments Königin Ae unter Leitung des 
Kapellmeiſters G. Löwenthal. Der muſikaliſche Cirkel hatte in der 


lich 1 ſich das Gerücht nicht, demzufolge der Regimentsſtab und na⸗ 


pringer⸗ 


che 
neuen Börſe eine Extra⸗Soirée zum Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen 
veranſtaltet. — Das Thea ter war völlig ausverkauft, ein Beweis für die 
Gunſt, in welcher der Freiſchütz ſelbſt bei mäßiger Beſetzung bei dem Bres⸗ 
lauer Publikum ſteht. — Der k. k. ruſſ. Hofkünſtler H. Monhaupt wird nur 
noch wk Zeit hier verweilen, die lebhafte Gunſt, welche ihm die Zeit ſeiner An: 
weſenheit über bewieſen worden war, wurde ihm auch geſtern zu Theil. Die 
überraſchenden Kunſtſtücke, die mit den beiten oer dargeſtellen Welt⸗ 
tableaus locken noch immer im Verein mit werthvoller Präſentenvertheilung 
mit Recht das Publikum an. Die Präſentenliſte entbict u. A. filberne Be⸗ 
ſtecks und Uhren, goldene Broches, Ohrgehänge und Armbänder, einen Bril- 
lantring und eine goldene Damenuhr mit echt Fange Emaille auf acht 
Rubinen gehend. — Auch die Leipziger Coupletſängergeſellſchaft, deren Con⸗ 
certe Cent! und Humor glücklich vereinigen und ſtets zahlreichen Beſuches 
ſich erfreuen, dürfte uns bald verlaſſen. — Eine große Anzahl von Bällen, 
arrangirt von Privatgeſellſchaften, Vereinen, Gewerken, Reſtaurateuren dc. 
abſor irt gegenwärtig die 1 der der tanzluſtigen Welt, wir nennen nur 
dramatiſche Tanzkränzchen und i 
von Max Wiedermann, den Helm⸗Ball, Caſino⸗Ball, Familienfeſt in Roſen⸗ 
thal, Reſſourcen⸗Bälle ic.; zur würdigen Feier des Carnevals werden allſei⸗ 
tig Vorkehrungen getroffen. 
. 0Diebſtähle.] Bei der letzten Corſofahrt auf dem Stadtgraben 
wurde einem zwölfjährigen Knaben, der ſich unter den Neugierigen auf 
der Promenade befand, die angeſchnallte Büchertaſche vom Rücken herunter⸗ 
geſtohlen, und am vorigen Sonnabend im Stadthauskeller einer Schänk⸗ 
mamſell die mit mehreren Thalern gefüllte und mit einem Riemen um ihren 
Leib befeſtigte Ledertaſche entwendet. g 
+ ortalität.] Im Laufe der vergangenen Woche find hierorts als 


= 5 5 polizeilich gemeldet worden: 63 männliche und 43 weibliche, im 
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b Wohlau, 26. Januar. [Communales.] In der erſten 9 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde Maurermeiſter Steiner zum Vorſteher, 
Uhrmacher Warmt zu deſſen Stellvertreter; Conditor Knappe zum Pro⸗ 
tocollführer, Apotheker Thamm zu deſſen Stellvertreter wiedergewählt. — 
Die Sammlungen für die Nothleidenden in Oſtpreußen nehmen auch hier 
einen erfreulichen Fortgang und haben beinahe die Summe von 600 Thlrn. 
erreicht. — Vor Kurzen war der Regierungs⸗ und Schulrath Herr Bellmann 
aus Breslau hier anweſend, um die hieſige evangeliſche Stadtſchule zu revi⸗ 
diren. Derſelbe conferirte auch mit dem Magiſtrats⸗Dirigenten und dem Re⸗ 
viſor der gedachten Schule über die beantragte Reorganiſation derſelben und 
es ſteht zu hoffen, daß nun endlich in dieſer wichtigen Angelegenheit ein ent⸗ 
ſcheidender Schritt geſchehen werde. — Die zur Grenzbeſetzung behufs Abwehr 
der Rinderpeſt abcommandirten Mannſchaften des hier garniſonirenden Füſi⸗ 
1 N find ſeit acht Tagen 
ee zurückgekehrt und iſt das Bataillon nun wieder vollzählig bei⸗ 
ammen. 


d. Landeshut, 25. Jan. [Zux Tageschronik.] Den 20. d. M. veran: 


erſonen incl. 7 todtgeborener Kinder. 


ſtaltete das Lehrer⸗Collegium in Liebau ꝛc. unter Leitung des Rectors Bauch 
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Per Beſten der kathol. Lehrer⸗Wittwen⸗Kaſſe ein Concert, welches den größten 
eifall erntete und auf Verlangen nächſter Tage zu demſelben wohlthätigen 


Zwecke in dem nahen Königshayn wiederholt werden ſoll. — Zur Linderung 


der Noth in Oſtpreußen ſind ſowohl allgemeine Sammlungen veranſtaltet, 
als auch mehrfach reichliche a im Beſondern geſpendet worden. 
Zu demſelben Zwecke gab den 18. d. M. der hieſige Handwerkerverein eine 
beifällig aufgenommene Theatervorſtellun een in Preußen und Preußen 
in Sachſen“), ſowie heut der hieſige Geſangverein unter der Leitung des 
Cantors Filitz ebenfalls für genannte Nothleidende ein Concert veranſtaltet, 
welches zahlreich beſucht war und einen hohen Kunſtgenuß ar — Heute 
wurde hier die 56jährige Botenfrau Wittwe Seiler aus Neu⸗Märzdorf be: 
1 welche am 1. Advent⸗Sonntage auf der Rückkehr von Landeshut 
bei dem heftigen Sturmwetter in der Nähe der Krauſendorfer Ziegel⸗Fabrik 
vom Wege getrieben, vom Schnee verweht und erſt vorigen Donnerstag auf⸗ 
gefunden worden war. Sie hinterläßt einen erwachſenen, mit unabläſſi 

wiederkehrenden Krämpfen behafteten Sohn. ; 


8 Reiſſe, 25. Jan. [Zur Tageschronik, Geſtern Abend wurde im 
Aiden Theater zum Beſten der nothleidenden Dießen von der Sing⸗ 

fademie, dem Männer⸗Geſang⸗Verein, der Liedertafel, dem Inſtrumental⸗ 
Verein und den Militär⸗Muſikchors ein Concert gegeben, das mit ſehr guten 
Leiſtungen das Publikum ergötzte, welches ſich ſo zahlreich beteiligt atte, 
daß ſchon Donnerstag Früh kein Billet mehr zu haben war. Ueberhaupt 

ben die derſchiedenen Sammlungen für obengenannte Provinz auch hier 
ſehr erfreuliche Reſultate erzielt. — In dieſer Woche wurde die Schwurgerichts⸗ 
Periode des erſten Quartals dieſes Jahres zu Ende gebracht, in welcher unter 
andern ein Mörder und ein Brandſtifter zur Verurtheilung kamen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 27. Pi [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 117124 Thlr., mittle 137 —14 Thlr., 
feine 14 —14½% Thlr., hochfeine 15—15% Thlr., — weiße unverändert, 
f 20 et Thlr., mittle 16—17% Thlr., feine 18—19% Thlr., body: 
eine? r. 
Noggen (pr. 2000 Pfd.) weichend, get. — Ctr., pr. Januar 76%—75 
Thlr. bezahlt und Gld., Januar⸗Februar und Februar⸗März 75 Thlr. Alt 
März April 75% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 77%—76%%—76—76% 
Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 76% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli —. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Januar 99 Thlr. Br. 
5 Gerſte (pr. 2000 .) get. — Ctr., pr. Januar 57 Thlr. Br. 

5 (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. 5 58 Thlr. Br. 

485 (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Januar 89 Thlr. Br. N 

Rübdöl (pr. 100 Pfd.) ſtill, gek. 100 Ctr. Rapskuchen, loco 10 Thlr. Br., 

— Januar, Januar⸗Februar, F März⸗April und April⸗Mai 
5% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., September⸗October 10% bezahlt. 

Spiritus nahe Termine niedriger, gek. — Thlr. Br., 


Quart, loco 19 


18%, Thlr. Gld., pr. Januar und JanuarsFebruar-19% Thlr. Br., a 
bir. bes 


hlt, Mai⸗Juni 19 —% Thlr. bezahlt u. Gld., Juni⸗ 20% — ½ Thlr. 
bezahl, Judt Arguſt 20%, Thlr. bezahlt und Br. ; 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
IVerlooſungen.] Am J. Februar: 

Naſſau'ſche 25 Fl.⸗Looſe von 1837. 

Deſterr. 500 Fl.⸗Looſe von 1860. (Serien⸗Ziehung.) 

Roubaix und Tourcoing 50 Fr.⸗Looſe von 1860. 

Stadt Augsburger 7 Fl. Looſe von 1864. (Serien⸗Ziehung). 

Stadt Paris 500 Fr. Jooſe von 1855. 

Stadt Paris 1860er Anleihe. 


— 


: zelegraphii e Depeſchen 
— aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Berlin, 27. Januar. [Abgeordnetenhaus.] Der Präſident 
widmet dem verſtorbenen Abgeordneten Reichenheim einen ehrenden 
Nachruf. Das Haus erhebt ſich zu deſſen Andenken. Darauf ſetzt es 
die Berathung des Etats für das Cultusminiſterium fort. Die An⸗ 
träge der Commiſſarien (von zwei Medizinalinfpectoren in den Gib: 
herzogthümern künftig einen zu ſtreichen, und die Gehälter des Provin⸗ 
zial⸗Medizinal⸗Collegiums in den Ebherzogthümern denen in den Übri⸗ 
gen Provinzen künftig gleichzuſtellen) werden angenommen. Der Antrag 


VBirchow's (Prüfung der Drganifation der Medizinal⸗Behörden im 
ganzen Staate unter der Erwägung, ob nicht die Kreiswundarztſtellen 


3 übrigen Titel des Etats werden nach kurzer Debatte genehmigt. Nach⸗ 


krathung der 


Die Fortſezung der Berathung erfolgt in heutiger Abendfigung. 


und die Provinzial⸗Medizinal⸗Collegien ganz aufzuheben und dafür die 
Gehälter und der Geſchäftskreis der Kreis-Phyſtei und der Medizinal⸗ 
Käthe aufzubeſſern und zu erweitern ſeien) wird angenommen. 
Der Regierungscommiſſar erklärte ſich damit einverſtanden. Die 


dem die Koften der Landes⸗Triangulation genehmigt find, folgt die Be⸗ 
Eiſenbahnverwaltung; 100 von Einnahmepoſitionen 
werden ohne bedeutende Debatte genehmigt. Die Commiſſion ſpricht 
fi) höͤchſt anerkennend über die Verwaltung der Staatseiſenbahnen aus. 
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Berlin, 27. Jan. Das Kammergericht vernichtete in ſeiner heu⸗ 


tigen Sitzung die Verurtheilung Tweſten's zu zweijährigem Gefängniß 
und erkannte auf 300 Thlr. Geldbuße event. auf viermonatliches Ge⸗ 
fängniß. Der Gerichtshof erklärte ausdrücklich, daß er bei der früheren 
Auffaſſung des Art. 84 verharre und nur in Folge des Ausſpruches 
des Ober⸗Tribunals anders erkennen müſſe. 

München, 27. Jan. Die Kammer der Reichsräthe nahm das 
Wehr: und Gewerbegeſetz in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an. 

Stuttgart, 27. Januar. Die Abgeordnetenkammer nimmt das 
Wahlgeſetz zum Zollparlament mit 78 Stimmen gegen 1 Stimme an 
und beſchließt die Feſtſtellung der Wahlkreiſe durch die Geſetzgebung; 
diesmal ſtellt die Regierung die Wahlkreiſe feſt. 

Paris, 27. Jan. Der „Moniteur“ enthält den Finanzbericht. 
Die ſchwebende Schuld beträgt 936% Millionen. Die Ereigniſſe An⸗ 
fangs 1867 veranlaßten die Regierung, Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, 
ſowie die Umbildung der Armee und Marine mit Eifer zu betreiben. 
Ferner die Expedition nach Rom, die allgemeine Theuerung der Lebens⸗ 
mittel erforderten einen weiteren Credit von 16 Millionen. Dazu 
kam, daß die Verbrauchsteuern 26 Millionen weniger, als fie veran⸗ 
ſchlagt waren, ergaben. Zur Deckung der durch die Ereigniſſe 1867 
veranlaßten Mehrausgaben waren mithin 189 Millionen erforderlich. 
Der pro 1868 veranſchlagte Ueberſchuß iſt in Folge weiterer Ausgaben 
auf 102 Millionen reducirt. Die wahrſcheinlichen Einnahmen pro 
1869 werden 1696, die Ausgaben 1628 Millionen betragen, ſo daß 
die auf die außerordentlichen Budgets 1868 und 1869 zu übertragen⸗ 
den Ueberſchüſſe 103 reſp. 69 Millionen betragen. An Ausgaben 
nennt der Finanzbericht unter anderen 82 Millionen für öffentliche Ar⸗ 
beiten, 187 Millionen für Waffen, Befeſtigungen, Marinezwecke pro 
1868, 1869 und 1870. Dieſe Bedürfniſſe ſowie die Conſolidirung 
der 158 Millionen, welche für die Armee und Marine 1867 verlangt 
wurden, erfordern 440 Millionen, welche durch eine Anleihe aufzu⸗ 
bringen find. Der Finanzminiſter ſchlägt vor, die Anleihe durch Sub⸗ 
feription in 20 Monatsraten zu bewerkſtelligen. 

Der Paſſus des Finanzberichtes über den außerordentlichen Militär⸗ 
bedarf von 187 Millionen conſtatirt die Nothwendigkeit der Vollendung 
des angefangenen Werkes. Die Umformung des Kriegsmaterials und 
der Marine ſei ein patriotiſches Werk. Alle Nationen ſtreben die Heeres⸗ 
reform an, keine darf zurückbleiben, ohne zu ihrem Nachtheil das Gleich⸗ 
gewicht zu ſtören. Es iſt nicht die Illuſion anzunehmen, mit 187 
Millionen ſei alles gethan. Das Weſentlichſte ſei allerdings geſchehen. 
Weiter Nothwendiges, weniger Dringliches ſei nach Maßgabe der neuen 
Hilfsmittel durchzuführen. Der Bericht theilt mit, daß der Staats⸗ 
rath gegenwärtig die Art der den Inhabern mexicaniſcher Obligationen 
zu gewährenden Indemnität prüft. Der Bericht ſchließt: Die vorge⸗ 


ſchlagenen Maßregeln werden die gegenwärtige Lage ändern, die zu⸗ 


künftige beſſern und den Frieden ſichern. 

Glogau, 27. Jan. Der „Niederſchl. Anz.“ verſichert, 
der Magiſtrats⸗Dirigent habe die Mittheilung erhalten, das 
Kriegsminiſterium beabſichtige, der Führung der Liegnitz⸗ 
Grünberger Eiſenbahn von Polkwitz über Klopſchen, ohne 
Glogau zu berühren, nichts entgegenzuſetzen. Der Magi⸗ 

Sa ra die Stadtverordneten-Vorjteher Körte und 
Reißner find nach Berlin geeilt, um die Führung der Bahn 
über Glogau zu bewirken. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 

Trautenau, 27. Jan. Der Flachsgarnmarkt iſt ſehr 
belebt; Kaufluſt für 8 der Spinner 3 Vier: 
zehner ſehr gefragt; Zeit 38. Fünfunddreißiger 43. 

(Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 
Telegraphiſche Courſe und Boͤrſen⸗Nachrichten. 
x Wolff's Telegr. n 

Berliner Börſe vom 27. Januar, Nachm. 2 Uhr. IS luß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 136. Breslau⸗Freiburger 118%. Neiſſe⸗Vrieger 90%. 
Koſel⸗Oderberg 112 Galizier 84%. Köln⸗Minden 136. Lombarden 92%. 
Mainz⸗Ludwigshafen 127%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 95%. Oberſchleſ. 
Lin. A. 185%, Oeſterr. Staatsbahn 138%. Oppeln⸗Tarnowitz 73%. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 73%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 88. 
Rheiniſche 115%. Warſchau⸗Wien 58%. Darmſt. Credit 33%. Minerva 
34%. Oeſterr. Credit⸗Actien 79%, leſ. Bank⸗Verein 111%. FSproc. 
Preuß. Anleibe 103%.. gion Preuß. Anleihe 96. al 19, Staats⸗ 
eg 83%. Oeſterr. fational:Anl. 55%. Silber⸗Anl. 61%, 1860er 
oofe 71%. 1864er Looſe 45%. Italien. Anleihe 43%. Amerik. Anleihe 
76%. Ruſſ. 1866er Anleihe 10144. Ruf. Banknoten 84%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 85%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate — —. Wien 
2 Monate 84%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Polniſche 
Schatz⸗Obligationen rt „ Poln. Pfandbriefe 57%, Baier. Prämien⸗Anleihe 
90%. 4Yproc. Oberſchleſ. Prior. F. —. nel Rentenbriefe 90%. 
Poſener Creditſcheine 85 B. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 49%. Lom⸗ 

barden, Franzoſen feſt, lebhaft. . 

Berlin, 27. Jan. [Bankausweis vom 23. Jan.] Baarvorrath 84,155,000. 
Papiergeld 2,225,000. Portefeuille 70,332,000. Lombard 16,753,000. Staats⸗ 
Papiere 19,608,000. Notenumlauf 136,274,000. Depoſiten 20,447,000. Gut: 


haben 6,364,000. 

Wien, 27. Januar. [Schluß⸗Courſe.] öproc. Metalliaues 56, 90. 
National⸗Anl. 6, 90. 1860er Lose 84, 60. 1864er Looſe 79, 1, Crevit⸗ 
Actien 187, 50. Nordbahn 171, 75. Galizier 199, 50. Bohm. Weſtbahn 
147, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 245, 90. Lombard. Eiſenbahn 164, 60. 
London 120, 20. Paris 47, 65. Hamburg 88, 60. Kaſſenſcheine 176, 25. 
Napoleonsd'or 9, 58. Sehr feſt. 

Berlin, 27. Jan. Roggen: matt. Jan.⸗Febr. 77%, Febr.⸗März 77%, 
April⸗Mai 79, Mai⸗Juni 79, — Rüäb öl: feſt. Januar⸗Febr. 10%, April: 
Mai 10. — Spiritus: flau. Januar⸗Febr. 19%, Febr.⸗März 19%, April: 


Mai 20%, Mai⸗Juni 20%. 
Stettin, 27. Januar. [Telegr. Dep. des Bresl. Handbl.] Weizen 
lauer, pro Frühjahr 102. — Roggen ſlaner, pro Jan.⸗Febr. 78%, 
Frühjahr 79% Br. — Gerſte pro Frühjahr 55 Gld. 


— Hafer pro 


Frühjahr 39 bez. — Rübbl behauptet, pro Jan.⸗Febr. 10. April⸗ 
a 8 — Spiritus matt, pro Januar 20. Jan.⸗Febr. 20. Fru b: 
jahr 20. 


r . ——ä—— — 


Inſerate. 


— 2 — 
Berlin, den 25. Januar 1868. 
Wir bitten die ſämmtlichen gütigen Geber von Naturalien für die 
Nothleidenden in Oſtpreußen, darauf zu achten, daß für die Zeit bis 
Ende März keine Sendungen ſich empfehlen, welche durch den Froſt 
leiden. Ganz vorzüglich gilt dies von Kartoffeln, welche dagegen zur 
Saat, alſo im April, ſehr dringend werden gebraucht werden. 
Der Ausſchuß des Hilfsvereins für Oſtpreußen. 
v. Patow, G. v. Bunſen, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


Für Oſtpreußen. 
Muſikaliſch⸗declamatoriſche Abendunterhaltun 


des evangel. Geſellen⸗Vereins im erweiterten Saale des evangeliſchen 
ereinshauſes (Heiligegeiſtſtraße 18), 
Sonntag, den 2. Februar, 6 Uhr Abends. 
Billets à 24 Sgr., numerirte Sitzplätze a 5 Sgr. zu haben im Büreau 
des evangel. Vereinshauſes (Heiligegeiſtſtraße 18). [1149] 


Gin beſonderer Curſus für Harmonielehre 


[1140] 


wird vom 1. Februar d. J. ab mit meinem Inſtitut für Clavierſpiel vers 
1 Nähere Auskunft täglich v. 12—2 Uhr. 
1% G. Adolph, Albrechtsſr. 13. 


olph, 


9 


Am 
[1754] 


Am 5. Beben d. 11 wird die Generalv ahuſache. Actionäre der 
Pofeſ danch en Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Betreff des Baues der Bahn von 
Poſen nach Thorn reſp. Bromberg Beſchluß I en. 
Schon im Herbſt 1864 lag ihr dieſe Angelegenheit vor und wurde nur 
deshalb auf das Unternehmen nicht eingegangen, weil ſeitens des Staates 
damals keinerlei Zinsgarantie geboten wurde. Dennoch war die Zahl der 
für daſſelbe abgegebenen Stimmen ſchon damals ſo groß, da 95 nicht allein 
die abſolute Majorität darſtellte, ſondern auch der für einen 0 chen Beſchluß 
e weibrittelmajorität ziemlich aft kam. Um ſo gewiſſer wird 
jetzt die Annahme des zwiſchen den Geſellſchaftsvorſtänden und der Königl. 
Staatsregierung vorläufig vereinbarten desfallſigen Vertrages erfolgen, da 
die Königl. Staatsregierung jene Zinsgarantie im Weſenklichen nunmehr 
übernommen hat. Es kann auch nicht Mann fein, daß das Unternehmen 
ein rentables ſein wird, denn die Verbindung Poſen mit Thorn iſt ein Glied 
der Ag Eiſenbahnverbindung zwiſchen Paris und Petersburg, Deutſchland 
von Köln nach Inſterburg durchſchneidend, die Verbindung Poſens mit Brom: 
berg aber iſt ein Glied der großen Verbindung zwiſchen der Oſtſee und dem 
adriatiſchen Meere, inſonderheit aber eine bisher ſchge vermißte directe 
Verbindung der Provinz Preußen mit der Provinz Schleſien, der Weg, auf 
welchem namentlich letztere Prodinz den Producten ihres Bergbaues ein 
peut 1 aa und damit demſelben einen neuen Aufſchwung er: 
nen wird. En} i 

Es iſt daher mit Sicherheit zu erwarten, daß die Actionäre auf ein 
Unternehmen, das unter den obwaltenden Umſtänden nur Gewinn brim 
kann, eingehen werden. Lins aber iſt dabei zu bemerken: die Rentabilität 
der Bertinnung Bo|en- Brombero it ſchon jetzt als gefichert zu be⸗ 
trachten, weil dieſe Verbindung die nöthigen Anſchlußbahnen in Bromberg 
wie in Poſen ſchon jetzt vorfindet. Die Rentabilität der Verbindung Poſen⸗ 
Thorn wird erſt eintreten, wenn die Bahnen ee und 
F eee find — und das wird immerhin nicht ſobald der Fall fein! 
3 iſt aljo im Intereſſe der Actionäre 1418 hinzuweiſen, daß die 
Poſen⸗Bromberg in projectirter Weiſe zung ſt ausgeführt, und die Ab⸗ 
zweigung nach Thorn erſt demnächſt in Angriff genommen werden muß, 
wenn die vorgedachten Anſchlußbahnen ſich ihrer Vollendung nähern. Andern⸗ 
falls iſt temporärer Ausfall zu erwarten. Mögen die Actionäre dies am 
5. Februar d. J. erwägen und danach beſchließen. 15331 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Von der am tattfindenden General⸗Verſämmlung der 
Actionäre der genannten Bahn wäre wohl mit Recht zu erwarten geweſen, 
daß nähere Details über die Weiterführung der Bahn nach Wildenſchwerdt, 
namentlich aber der in Folge deſſen beabsichtigten Verdoppelung der Stamm: 
Actien durch wiederholte Einzahlung des Stamm:Capitals, veroffentlicht 
würden. Das Schweigen über dieſe hochwichtigen Fragen ſcheint ehr be⸗ 
denklich. [1157] 


Breslauer Börſen-Actien⸗Verein. 

Wir beabſichtigen, die in dem neuen Börſengebäude, Wallſtraße 
Nr. 6, disponibelen Kellerräume zur Lagerung von Waaren zu ver⸗ 
miethen. Zur Beſichtigung der Localitäten erſuchen wir, ſich an den 
Börſen⸗Kaſtellan zu wenden, Gebote im Büreau der Handelskammer 
abzugeben. [1154] 

Breslau, 9. Januar 1868. Der Verwaltungsrath. 


Die Noth in Oſt Preußen. 


jr Folge des vor n Tagen von dem vaterländiſchen Frauen⸗Vereine 


erlaſſenen Aufrufes zur Abhilfe des Nothſtandes in Oſt⸗Preußen ſind in er⸗ 
freulicher Weiſe Geld⸗Beiträge bereits reichlich eingegangen, wie der Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn der Schleſier es erwarten ließ. Die enorme Ausdehnung des 
Elendes aber erfordert es, jeden Weg zur Vermehrung der Unterſtützungs⸗ 
mittel zu verſuchen. Die Unterzeichneten haben deshalb beſchloſſen, eine 
Lotterie zu veranſtalten, deren Ertrag den Hilfsbedürftigen zugewieſen werden 
oll. Zu dieſem Ende wenden ſie sic, an die Bewohner 4 3 5 mit der 
itte, Gaben jeder geeigneten Art, ſeien ſie auch noch ſo klein, zur Verlooſung 
an ſie r und zwar jo ſchleunig als möglich, du hier | nelle Hilfe 
allein von erth ſein kann. Sobald die eingegangenen Gaben el 
wird die Ausfertigung der Looſe und die Bekanntmachung über ihren Ver⸗ 
kauf erfolgen. [759] 
Breslau, den 8. Januar 1868, 


Indem wir für die bereits eingegangenen Gaben danken, bitten wir um 
weitere recht baldige Zuſendungen und ſpäteſtens bis zum 20. dieſ. Mts., 
um dann die Sammlung ſchließen, nach dem nee peribe der eingegan⸗ 

enen Sachen die Zahl der auszufertigenden Looſe beſtimmen und mit dem 
Serfaufe der Letzteren vorgehen zu können. Es wird willkommen fein, wenn 
die Geber den uns zugeſandten Sachen ſelbſt eine angemeſſene Tape bei⸗ 
fügen wollen. i 

Breslau, den 13. Januar 1868. 

Wilhelmine v. e geb. v. Steltzer. — Marie v. S — 
geb. v. Hip Adelaide, Gräfin Burghauß, geb. Gräfin Henckel⸗ 


pel. 
Donnersmarck. — Sophie v. Löbbecke, geb. v. Schwartz. 


Noth in Oſtpreußen. 


Den Abſatz der Looſe à 5 Sgr. zu der Lotterie für die Nothleidenden 
in Oſtpreußen haben gefälligſt übernommen: [1162] 

Die Handlung D. Immerwahr, am Ring. 

Herr Kfm. Moritz Sachs, am Ring. 

Herr Hof⸗Juwelier Somme, am Ring. 

Herr Kfm. Mendel ſohn, am Ring. 

al Kaufl. Wiener u. Süßkind, Ohlauerſtraße. 

Moritz Siemon, Weidenſtr. 25 und Taſchenſtr. 15. 


err 
= Kfm. Krahmer, 1 und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


err Kfm, Nahmer, Oblauer: und Schweidniterſtraßen⸗Ecke. 
err Kim. Albert Fuchs, Schwaſdnierſraße. 
err Kim. Eduard Groß, am Neumarkt. 
err Kim. Paul Koſchate, am Neumarkt. 
erren Gebrüder Bauer, Schere 0 d. 
Nachdem die e der Gaben am 29. d. 8. geſchloſſen fein 
wird, wird die Ausſtellung derſelben und die 819869 der Gewinne in kür⸗ 
zeſter Friſt erfolgen. Breslau, den 27. Januar 1868. 
Si ame 5 See geb. 5 Suren 0 Söleinig, 
geb. v. ppel. — elaide Gre ur „ Gräfin Henckel von 
re — Sophie v. Köbbede, geb. v. Sen 


Dank. . 11 
ur Linderung der Noth in Oſtpreußen mies! 


Das verehrliche Comite 5 
anuar die bedeutende Summe von e 


lau hat mir unter dem 18. 
Thalern zur Verwendung in der 


Gemeinde Böttchersdorf geneigteſt zugeſand 
Eine ſpecialiſirte Rechnung zu legen 


werde ich ſeiner Zeit nicht verfehlen. 
Ich muß aber ſchon heute dem vere lichen Comite und Allen, die in barm⸗ 
berziger Liebe zu dieſer reichen Gabe beigeſteuert, meinen aufrichtigſten, 
wärmſten Dank ſagen für eine Wohlthat, wie ich ſie zu erwarten nicht wagte 
und wie ſie doch nothwendig war, wenn der ſchrecklichen Noth in dieſer Ge: 
meinde — es liegen im Kirchdorf Böttchersdorf bereits 20 Perſonen am 
Typhus darnieder — durch Einrichtung eines Krankentauſes, durch Anſtellung 
eines erfahrenen Krankenwärters und durch Verpflegung der durch Er⸗ 
krankung ihrer Ernährer beraubten Kinder ſowie durch Erweiterung der 
Speifeanftalt für Schulkinde und durch er ih billigerer Lebensmittel 
kräftig entgegengetreten werden ſollte. „Wer ſich des Armen erbarmt, der 
leihet dem Herrn; der wird ihm wieder Gutes vergelten.“ 

Künſtler, Pfarrer in Böttchersdorf, Kreis Friedland a. d. Alle, 

Poſtſtation Friedenberg, Oſtpreußen. 


2 ᷣ A ß —— — ̃ p 
Bunzlau. Unſere Stadt, die, wenn es die Unterſtützung Nothleidender 
gilt, ſtets Hie Aufspferung zeigt, beweiſt je auch diesmal 125 die Oſt⸗ 
preußen. Die Sammlungen haben bis jetzt ſehr erfreuliche Reſultate ergeben. 
Einen bedeutenden Beitrag lieferte das am 16. Januar von unſerem be⸗ 
währten Herrn Knauer geleitete Vocal- und Inſtrumental⸗Concert des Damen: 
Geſangvereins und ae jo wie mehrerer anderer geſchätzter Muſik⸗ 
kräfte in der bon den ſtädtiſchen Behörden mit gewohnter Muuificenz dazu 
eröffneten Aula des hieſigen Gymnasiums. Das Concert war in allen Thei⸗ 
len ein äußerſt gelungenes. Die Akuſtik des herrlichen Saales hat ſich voll⸗ 
kommen bewährt. 18. 


Clavier ⸗Juſtitut. 


I. Februar beginnen neue Curfe. Sprechſtunden von 12—2 Uhr. 


G. Adolph, Albrechtsſtt. 3. 


* 


>T 


pr 


a era 3 


TREE LET = 


Bert 5 i ö ; 
ER ee | | 
Für den in Nr. 37 der Breslauer Ztg. erwähnten Lehrer find ferner“ Die Flamme muß rein weiß fein und ſcharf begrenzt inen, der 
Rieß 2 Lol von Herrn Cantor Pfitzner in Wüſtewaltersdorf 1 Ei, 40 Docht vr elbſt nach ger: Binden 1 Be dagen Die 
eß : r. f Red. arbe de 


etroleums, ob weiß oder gelblich, iſt kein Zeichen für Qualität. 
on ſchlechtem Petroleum iſt der Cann ich, iſ 8 für Quali 


Petroleum. Ein olch vorzügliches 


Da die Unannehmlichkeiten der Petroleumbeleuchtung weſentlich von * 
der Beſchaffenheit des Stoffes abhängen, aber mit keinem Handelsartikel ſo P e t r 0 1 e u m 
empfiehlt die größte Lampen⸗ und Petroleum⸗Handlung von 


viel Fälſchung betrieben wird, jo will ich verſuchen, auf Diejenigen Merk⸗ 
R. Amandi, 


um viel größer als von gutem. 


beabſichtigt ein aus verſchiedenen Kreiſen der Bres 
[1737] 


zuſammengeſetztes Comite 
. Mittwoch, den 29. Januar, Abends 7 Uhr, 0 
in dem dazu gütigſt bewilligten großen Saale der alten Börfe eine 
mit lebenden Bildern verbundene theatraliſche Aufführung zu 
veranſtalten. ö 13 

Billets a 1 Thlr., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen, 
ſind nur Abends an der Kaffe von 6% Uhr ab zu haben. 


Zum Beſten der Nothleidenden Oſtpreußens 
J 8801 


male aufmerkſam zu machen, welche leicht die Qualität deſſelben erkennen 
laſſen. — Beim Brennen der Lampen zeigt ſich dies: 
1) durch baldiges Sinken der Flamme: 2) ſtarkes Erhitzen der 


N 


ulda mit dem Kaufmann Herrn 


hrlich hier, zeige i 
ee en 27. J. uar 1868 
2 27. Jan z 2 

reslau, den Wwe. Philippine Mohr. 


empfehlen ſich: [i 
Als Verlo ge ba e A ch: [1740] 
eyer Ehrlich. 


61 (Verſpätet. 
e fi: 
aula Sachs, 


Adolf Verficaner. 

Breslau. Berlin. 

11743) Verlobungs⸗Anzeige. 

R ie Verlobung meiner Tochter Emilie mit 

dem Kaufmann Herrn D. Sonntag beehre 

ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt 
en 


anzuzei 


reslau, den 27. Januar 1868, 
dachim Wollmann. 


Als Verlobte empfehlen ib: 11742) 
Clara Nitſchmann, 


rich Wolff. 
Oban. 9 res. 


Die Verlobung unſerer jüngſteu Tochter 
arina mit dem Kaufm. Herrn Samuel 
beſchſer aus Miloslaw, beehren wir uns ſtatt 
ae Meldung Freunden und Bekannten 
eigen. 
totoichin, den 25. Januar 1868. 
S. N. Kayſer und Frau. 


Catharina Kayſer. 
Samuel Kayſer. 


Verlobte. 
Ktotoſchin. Miloslaw. 


Die Verlobung unſerer Tochter Noſalie 
mit dem Kaufmann Adolph Gumpel beehren 
wir uns hierdurch Verwandten und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. 

Rawicz, den 25. Januar 1868. 

E. Pakuſcher und Frau. 
Noſalie Pakuſcher. 
Adolph Gumpel. 


l 
erlobte. 5 

Stettin. 
[1771] 


[1734] 


[530] 
Rawicz. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern erfreute mi 


Geburt eines geſunden Knaben. 
Dies meinen Freunden und Bekannten zur 


Beetle 26. J 1868 
„26. Januar 8 
eſtern Früh 2% Uhr wurde meine liebe 
e Abe 7 2 Mendelsſon, von einem 
äftigen Rnaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 27. Januar 1868. [1745] 


M. Joachimsthal. 


Heute Früh 4%, Uhr wurde meine liebe 
— Henriette, geb. Leipziger, von einem 

aben glücklich entbunden. 

Breslau, den 27. Janar 1868. i 

1770] Siegmund Zadig. 


Die Entbindung meiner Frau bon einem 
Knaben zeige hierdurch ergebenſt an. 
[1744] M. Eentawer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Am 20. d. M. wurden durch die Geburt 
eines Mädchens ſehr erfreut 
Herrmann Matzdorf und 
Leipzig, den 23. Januar 1868. 
Statt beſonderer u 
Am 22. d. Mts. wurde meine liebe Frau 
Tann geb. Sorauer, von einem muntern 
ͤchterchen glücklich entbunden. 


Hirſchberg in Schl. [527] 
mn 5 Max Wygodzinski. 
Die heute Mittag erfolgte glückliche Ent- 
Weben meiner liehen Frau Anna, geb. 
ehre r don einem kräftigen Töchterchen, be⸗ 
den ich mich allen Verwandten und Freun⸗ 
Ita jeder beſonderen Meldung en 
en. 2 


amzuzeig 
Aug. Lamprecht. 
BEE den 26. Januar 1868. 
ut Morgen 17 Uhr wurde meine liebe 
a Mes, 8 von einem a 
Großen glücklich entbunden. 1775] 
; Strehlih den 25. Januar 1868, 
Die Iriedrich Stockmann, Kreisrichter. 
Entbin geſteen Abend 11 Uhr erfolgte glüdliche 
gel. Ain meiner lieben — Auguſte, 
i e, von einem geſunden Knaben, 
tatt beſonderer Meldung. hiermit 
— 5 [523] 


e, den 26, Januar 1868, 
Dr. Keßler, Stabsarzt. 


rau. 
1772] 


Am 27. Todes- Anzeige. 11773 
ſanft a pr Mts. Früh 20. Uhr mae 
geliebte Frau A ſchweren Leiden meine innig⸗ 
allen Freunde auline, geb. Winkler. Dies 
um ſtille Ty A und Bekannten mit der Bitte 
eilnahme zur Nachricht. 
Hugo Anſchütz 


Die Beerdigun und Kinder. 

Mts. Frü findet Mitwoch den 29. 
5 in 1 ur zu St. Mathias ſtatt. 

es. 7 

Oeser Abend enden Ad ) 

n Leiden unſer hee entſchlief nach lan⸗ 
Lothee Nicot ebtdeure, gute Mutter Do⸗ 
8 tiefbetrübt ab. © aumann. Dies zei: 
Freunden u lernen Verwandten und 

j Gut 8 aud Abe bittend, an: 
18, den 20. J und Adelf Rieot. 
Paris „ en * Januar 1868. 

Brief unter Adreſſe E. K. 

vest, Breslau, abgegeben den 2. Marl 


Pr, . n 


eſtandtheile; 3) Ineruſtation des Dochtes: 4) Neigung des 


Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Die i jüngſten Tochter 
ie Verlobung meiner jüngf Heber 


reunden und Be⸗ 
Weng hierdurch an. 


meine Frau durch die f 


bei der Beerdigung meines theuern Gatten, 


Das Comite. 


Todes: Anzeige. . 
Den 27. d. M. entſchlie nach ſchweren Lei⸗ 


von 16 Jahren und 5 Monaten. 
Theilnahme bitten: C. F. Martin nebit Frau. 

Breslau, den 27. Januar 1868. [1765] 

Heute Früh 10 Uhr verschied sanft der 
Commercienrath und Stadtrath Leonor 
Reichenheim, Mitglied des Hauses der 
Abgeordneten, im 54. Lebensjahre. — 
Dies zeigen Verwandten und Freunden 
statt jeder besonderen Meldung tiefbe- 
trübt hierdurch an: [1735] 

Die Hinterbli ebenen. 
Berlin, 26. Januar 1868. 

Die Beerdigung findet vom Tiauer- 
hause aus, Thiergartenstrasse Nr. 19, 
am Mittwoch, den 29. d. M., Morgens 
10 Uhr statt. 


Todes Anzeige 
chl 


[586] 
Heute Morgen 5 Uhr ent I jene nach 
kurzem ſchweren Leiden unſer lieber Sohn 


Ben in dem zarten Alter von acht 
ochen. 
Dieſe traurige Nachricht lieben Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung. 
Reichenbach, den 26. Januar 1868. 
W. Scholtz, Thierarzt I. Kl. 
Ida Scholtz, geb. Preuß. 


Vorige Nacht 12% Uhr entſchlief ſanft nach 
langen Leiden unſer innig geliebter Bruder, 
Schwager und Onkel, der Brauermeiſter Herr 
Sebaſtian Weberbauer, Rathmann in 
Steinau a. O. . [539] 

Mit dem größten Schmerz widmen dieſe 
Trauernachricht allen Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Steinau a. O., den 27. Januar 1868. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachts 11% Uhr verſchied ſanft nach 
wöchentlichen ſchweren Leiden unſer vielge⸗ 
liebter Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
vater, der frühere Cantor 

M. P. Weintraub, 
im 75. Lebensjahre. 

Tief betrüht widmen Verwandten und 
Freunden dieſe traurige Anzeige, auſtatt be⸗ 
onderer Meldung: Die Hinterbliebenen. 

Gleiwitz, den 24. Januar 1868. [1736] 


Für die mir ſo wohlthätige Theilnahme 


agt allen Freunden und Gönnern den innig⸗ 
en Dank di 


e 
[1755] tiefbetübte Gattin C. Heil. 


Stadttheater. 
Dinstag, den 28. Jan. Zu 18. Male: 
Aſchenbrödel.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 


oderich Benedix. 805 
„Der Freiſchütz.“ 


Mittwoch, den 29. Jan. ' 
Romantiſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind. 
Muſik von C. M. v. Weber. 


Natur wissenschaftl. Section. 
Mittwoch, den 29. Januar, Abends 6% Uhr: 
I. Herr Dr. med. Gustav Joseph: Ueber die 
Grotten in Krain und deren Thierwelt. 
2. Herr Staatsrath Prof. Dr. Grube: Ueber 
einen lebendig gebärenden Seeigel. 


Allgemeine Versammlung der 
sehlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Freitag, den 31. Januar, Abends 6 Uhr: 
Herr Dr. med. Heller: Ueber den Oberschle- 
sischen Hungertyphus im Jahre 1848. [1152] 


Kaufmänniſcher Verein. 


Wir beehren uns den Herren Mitgliedern 
anzuzeigen, daß von den uns zuſtehenden 
Freiſtellen für Handlungslehrlinge in der 
bieſigen Handels⸗Lehranſtalt des Herrn 
Ur. Steinhaus mehrere bacant geworden 
und ſofort zu beſetzen ſind. Dahin gehende 
Aufnahme⸗Anträge ſind an den Vorſitzenden 
des Vereins zu richten. [1147] 

Breslau, den 27. Januar 1868, 

Der Vorſtand. 


Füe viele und vielfache Grüße zum 24. 
d. M., die mir aus Nähe und Ferne zu 
gekommen, ſage ich, mit der Bitte um 
Nachſicht, hier den herzlichſten Dank, weil 
es mir unmöglich wird, jedweden einzeln 
gebührend zu erwidern. [1142] 


Holtei. 
Dank ſagung. 


Für die vielen, in ſo überreichem Maße 
von nah und fern mir zugegangenen, eben ſo 
ſinnigen als herzlichen Gratulationen zu 
meinem 25jährigen Amtsjubiläum, ſage ich 
allen Denen, welche meiner ſo freundlich ge⸗ 
dacht haben, meinen aufrichtigſten un Yale 


ſten Dank. 
M. Proſig, 


Königl. Muſik⸗Director und Dom⸗Kapellmeiſter. 


Wintergarten, 


Vorläufige An eigen [1088] 
Sonnabend den 1. Februar: 


Zweite Theater-Uedonte. 


llets hierzu ſind in den bekannten Com⸗ 
manditen zu 5 für Hrrren 15 Sgr., für 
Damen 10 S 


gr. N 
Die Billets zu den dramatiſchen Donners⸗ 
tags⸗Kränzchen ſind hut dene giltig. 


Wiedermann. 


den unſexe gute Tochter Olga, in einem Alter 
N Um ſtille 


oberen Randes der Flamme zum Rauchen; 5) gelbliche Flamme. 


Hötel de Silösie. 


Täglich, bis einſchließlich Freitag, 


Große Vorſtellung 


der japaneſiſchen 
Dragon-Truppe 


0 [1160] 
Great- Dragon-Thenter 
2" Ar: wer J 
reiſe der Plätze: 
. Thlr, Sperrſitz 20 Sgr., 
arterre 10 Sgr. 
Anfang 7 Uhr 
Alles Nähere die Anſch 


lagezettel. 


Breslauer 


Orchester verein. 


Dinstag, den 28. Januar, Abends 7 Uhr: 
im Springer schon Concertsaal: 


6. Abonnement-Concert, 


unter, Mitwirkung des Herrn 


Julius Stockhausen. 


EROdın AM M. 
1. Sinfonie (G-dur). Haydn. 
2. Scene aus „Iphigenia in Aulis“. Gluck. 
3. Krster Satz aus der Sinfonie „Ocean“. 
Rubinstein. 
4. 
5. 
6. 


a. Perla gloria d'adorarri. Buononeini. 


b. Romanze aus „Joconde“, Isouard. 


Ouverture (La carneval romain). Berlioz.]! 


Lieder. Sehubert, 

Billets & 1 Thlr. (nummerirt) und A 20 Sgr. 
(nicht nummerirt) sind in der Buch- und Mu- 
sikalien-Handlung von 11054 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse 52, und an der Abend- 
Kasse zu haben. Das Comite. 


Zelt-Garten. 


Täglich [1134] 


Großes Coneert 


der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 
Anfang hr. Entree & Perſon 2% Sgr. 
Dankſagung, 

Allen Denen, die mit ihren Leiſtungen, ſo⸗ 
wie durch ihre Betheiligung die Zwecke un⸗ 
1 75 Arrangements am 24. Jan. unterſtützt 

aben, unſeren beſten Dank; insbeſondere 
aber dem 1 des Cafe restaurant für 
unentgeltliche Ueberlaſſung des Saales, ſowie 
dem Kapellmeiſter Herrn Englich für un⸗ 
eigennützige Mitwirkung und dem Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Herrn Raabe in Oppeln für Her: 
ſtellung von Druckſachen. [1166] 

Der Borftand 
des kaufmänniſchen Clubs. 


Local-Beränderung. 5 
andlun 


Unſere Fell: u. Nauchwaaren⸗ 
befindet fich ſeit dem 20. o. in unſerem Haufe 
L. 9 Büttnerſtraße 31. 
. 


Gottſtein u. Sohn. 
Verloren 


wurde am Sonntage im Concert im Saale 
der neuen Börſe oder beim Einſteigen in den 
Wagen am Portal ein runder, ſchwarzer 
Chantilly⸗Schleier. 0 

Gegen Belohnung abzugeben im Bazar 
Ning 32. (1769) 


Geſchlechtskrankheiten, 
Pollutionen, Schwächezuſtände ꝛc., heilt gründ⸗ 
lichſt, brieflich und in ſeiner deilanftalt [520] 

br. Rosenfeld, Berlin, eipzigerſtr. 111. 


— 


Soeben erſchien in 71. Aufla e in G. 
Poencke's Schulbuchhandlung in Leipzig und 
it vorräthig in jeder dals rung in Bres⸗ 
lau bei Leopold Priebatſch und der Schlet⸗ 
terſchen Buchhandlun 


Dr.Retaus Selbitbewahrung. 


Eine Abhandlung über die Krankheiten 
und Zerrüttungen des Nerven- und Zeu⸗ 
gungs⸗Syſtems durch Onanie, Ausſchwei⸗ 
fung und Anſteckung. Mit 27 patholo⸗ 
giſch⸗anatomiſchen Illuſtrationen. 
Preis 1 Thaler. 


Zeugni ß. 

Hiermit danke ich Ihnen für die Hilſe, welche 
Ihr Buch mir geleiſtet hat, und wünſche, daß 
Jeder, der wie ich in der Nee ſeiner Jahre 
derdorben wurde, Ihre Rathſchläge di einer 
Rettung ebenfalls befolgen möge, Sie haben 
ſich mit der Herausgabe dieſes Buches ein 
großes Verdienſt erworben und werde ich für 
deſſen Verbreitung mich überall und beſonders 
auch bei Eltern und Erziehern bemühen. 
Wollen Sie meine Brieſe und dieſes Zeugniß 
in Ihrem Buche und anderwärts abdrucken 


laſſen, fo geftatte ich dies gern. 5648 
Serretär R in B 85 ] 
Erfindung für kinderloſe Frauen. 


„Das einzige ſicher wirkende Mittel gegen 
die Unfruchtbarkeit“, nach 1 Grund: 
ſätzen. Gedruckt erſchienen im Selbſtverlage 
bon Dr. Th. Auerbach, praktiſchem Arzte, 
3: Z. in Laurahütte O/S. Preis I Thlr. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die in jüngſter Zeit wieder eingetretene Verkehrs⸗Steigerung ver⸗ 

8 — uns, zur Erzielung eines regelmäßigen Wagen⸗Umlaufes und 

I zur zermeidung von 5 das e Pu⸗ 

blikum dringend aufzufordern, die Entladung der Wagen, reſp. die 

: Abfuhr der Frachtgüter auf hieſigem Bahnhofe thunlichſt zu beſchleu⸗ 

nigen, zum mindeſten aber die beſtimmungsmäßigen Friſten einzuhalten, anderenfalls wir 
zu beſonderer Wang bei arch der Stand⸗ und er genöthigt ſein würden. 

Breslau, den 25. Januar 1868. f [1168] 

22 Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Zum Bau eines neuen Empfangsgebäudes auf Bahnhof Brieg iſt die Lieferung von: 
ca. 300 Mille Ziegel mittleren Formats, N 
wovon event. / — / Hohlſteine, 
ca. 80 Mille Klinker von demſelben Format, 


zu vergeben. 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten bis ſpäteſtens 
2 Donnerſtag, den 6. Februar d. J., Vormittags 11 uhr, 
bei der unterzeichneten ‘Betriebs: uſpection mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion auf Ziegel⸗Lieferung für das Empfangsgebäude in Brieg“ 
1 8 7 und portofrei einzuſenden. 
ie Lieferungs⸗Bedingungen konnen bei den Stations⸗Vorſtänden der Bahnhöfe Brieg 
und Löwen und auf dem Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. Januar 1868. 1007] 
Königliche Betriebs⸗Inſpeetion I. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Geſell ſchaft der Brüder 


9 Gaſtbillets zu dem Feſtmahle am 2. Februar ſind bis Donnerstag Mittag, . 
91168 d. M., abzuholen bei Herrn H. Joachims ohn, Carlsſtraße Nr. 22. 5 


er Vorſtand. 


Ze 


a 


Verein zur Beförderung der Handwerke unter den Iſraeliten. 
General⸗Verſammlung 


Donners tag, den 30. d. M., Abends 7½ Uhr im . des Gemeinde⸗ 
hauſes, Graupenſtraße Nr. 11a. 
. Tagesordnung: a) Mittheilungen. b) Rechnungslegung. 
Die Mitglieder des Vereins werden ge recht zahlreichem Beſuch der General⸗Verſamm⸗ 
lung hierdurch eingeladen. [1148] er Vorſtand. J. A. M. Spiegel, Secretär, 


Bekanntmachung. a 

Die im Weihnachtstermine 1867 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 45, 
als auch der 3 ½ procentigen groherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen 
Einlieferung der betreffenden Coupons und deren Specification vom vom 1. bis 
16. Februar d. J., die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr, in Berlin durch den unterzeichneten Agenten in ſeiner Wohnung 


(wo auch Schemata zu den Coupons⸗Speciftcationen unentgeltlich zu haben ſind) und in 


Breslau durch den Schleſiſchen Bank⸗Verein 


ausgezahlt. — Nach dem 16. Februar wird die Zinſenzahlung geſchloſſen und können 
die nicht erhobenen Zinſen erſt im Johannistermine 1868 gezahlt werden. [1095] 
Berlin, den 22. Januar 1868. F. Mart. Magnus. 


Der Unterzeichnete übernimmt unter den billigſten Bedingungen die Aus⸗ 
führung von Gartenanlagen aller Art, das agen von Gartenplänen, 
die Bepflanzung von Chauſſeen, Landſtraßen ꝛc. ꝛc., die Anlegung von 
Hopfengärten nach eigener 27jähriger Erfahrung in Entrepriſe, jedoch nur in der 
Provinz Schleſien. 

[524] Der königl. Garten⸗Inſpector ꝛc. Hannemann in Proskau OS. 


Verlag von F. A. Prockhaus in Leipzig. 


Soeben erſchien: 


Hiſtotiſches Taſchenbuch. 


Herausgegeben von Friedrich von Naumer, 
Vierte Folge. Achter Jahrgang, 8. Geh. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Inhalt: 1. Die Absetzung der Herzöge von Mecklenburg und die Einſetzung Wallenſtein's 
zum Fürſten des Landes. Ein Beitrag zur Politik des Hauſes Habsburg im dreißigjährigen 
Kriege von Johann Paul Haſſel. — II. Ali⸗Paſcha von Janina. Ein Beitrag zur 
Geſchichte der orientaliſchen 17 Von Karl Mendelsſohn⸗ Bartholdy. — III. Die 
ſagenhafte und king iergeſchichte des Mittelalters. Von Eduard Kolloff. — 
IV. Kaiſer Paul J. vor und nach ſeiner Thronbeſteigung. Eine Holgeſchiche als pſycho⸗ 
logiſche Studie. Von Johann Heinrich Schnitzler. — V. Immanuel Kant. Eine cul⸗ 
turgeſchichtliche Studie. Von Karl Biedermann. — VI. König Jacob II. und Anna 
Hyde. Von Friedrich von Raum er. 
In dem vielſeitig intereſſanten und bedeutenden Inhalt des ſoeben erſchienen 38. Jahr⸗ 
angs dieſes bekannten Sammelwerks iſt dem Forſcher neue und wert 
Eraser ſchichtlicher und culturhiſtoriſcher Darſtellung eine 


genußreiche Lectüre geboten. 


Der erſte bis daß 8e abrgang des Hiſtoriſchen Taſchenbuchs (1830—59) koſten zu 
r. 


ſammengenommen, ſtatt 88 gr., im ermäßigten Preiſe nur 25 Thlr., jede der 
drei Folgen (a 10 Jahrgänge) 10 — — einzelne Jahrgänge 1% Thlr. Von der vierten 
Folge koſtet jeder Jahrgang 2½ Thlr. 111561 
—ẽ —— . p — ů—ivU —— — — —̃ꝛ 


Forſt- und il für Preußen 


Zagd-Kalender 
auf das Jahr 1868. 

Nachrichten über die ſeit einem Jahre erfolgten Veränderungen, Beförderungen der 

5 königlich preußiſchen Forſtbeamten. 

Vollſtändiger Perſonalſtatus 

der k. preuß Forſtverwaltung, des k. reitenden Feldjäger⸗Corps, der k. Inſpection der 

Jäger und Schützen und der höheren Chargen ſämmtlicher Jäger-Batalllone. 

X Jahrgang. 
Herausgegeben 
von F. W. Schneider, 

. Profeſſor der Mathematik an der Forſtakademie zu Neuſtadt⸗Eberswalde. 
iſt nun erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


e nach Beſtellung in einem oder zwei Theilen 
1 in PER A zu rm 9 Sgr., Ausgabe In Lederband zu 1 Thlr. 10 Taz 
zu beziehen. 9 
er Perſonalſtatus umfaßt zum erſten Male auch die neuen preußiſchen 
Landestheile, wodurch ſein Umfang um beinahe 5 Druckbogen ſtärker geworden iſt. 
n Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, 
Vorräthig in A. Gosohorsky’s Fuchhandiung (L. F. Maske), 5 


NB. Moderateur⸗Lampen zu Petroleum werden ſchleunigſt umgearbeitet. 
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i dels⸗Geſellſ chaft: 


mann 


der 


Kir Kreisblatte, oder wenn der 
* 


f Heute 
gefüllten u. un 


[134] Bekanntmachung. 
In unſer er iſt heute 
bei der Nr. 172 ein 7 5 offenen Han⸗ 
„Direction der 2 9 5 
vermerkt worden, daß der Kaufmann 
einrich Neumann in Freiburg aus 
der Geſellſchaft ausgeſchieden iſt, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft aber unter den übrigen Mitgliedern 
fortbeſteht. . 5 
Breslau, den 21. Januar 1868. 
Königl. Sladt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[135] Bekanntmachung. 

In N iſt Nr. 2196 die 
Firma 15 tark und als deren Shen 
der Kaufmann Herrmann Stark hier heute 
eingetragen worden. 

reslau, den 23. Januar 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[136] Bekanntmachung. iR 

In 1 iſt Nr. 2195 die 

rma Dr. C. Pannes und als deren In⸗ 
haber der Apotheker Dr, Carl Pannes hier 
heute eingetragen worden. S 

Breslau, den 23. Januar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[231] Bekanntmachung, 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das Erlöfchen 
der sub Nr. 63 eingetragenen Firma: „A. 
Lorenz“ hierſelbſt, deren Abe der Kauf⸗ 
mann Friedrich Wilhelm Alexander Lorenz 
hierſelbſt war, heute eingetragen worden. 

Reichenbach i. S., den 22. Januar 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[227] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 121 die Firma: 


8 & Mevius 
zu Creuzburg OS. und als deren Inhaber 
der Kaufmann und Uhrmacher Ferdinand 
Mevius am 22. Januar 1868 eingetragen 
worden. ö 
Creuzburg, den 22. Januar 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[228] Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des Gaſtwirths Ferdinand Moritz und ſeiner 
Ehefrau Johanna, geb. Krebs, von hier, 
wird auf Grund des — und 141, Tit. 17 
Theil I. Allgem. Land⸗Rechts gear" Kiga 

Peiskretſcham, den 18. Januar 1868. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Eos fe Bekanntmachun 


Mühle 


- 


Nr. 95 die Firma: 


d Michael Kamm 
zu Lublinitz und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
chael Kamm am 18. Januar 1868 
eingetragen worden. 
Lublinitz, den 18. Januar 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 225 
Kreis- Gericht ** Abtheilung zu 


Grünberg 110 9090 zu den drei Mohren“, 


a Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. zu⸗ 
olge der nebſt den Tas ef in der Re⸗ 
e, ſoll 


ormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 26 


ſubhaſtirt werden. 8 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht 5 Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 


melden. 


Die unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 


den aufgefordert, ſich zur Vermeidung der 

3 ſpäteſtens in dieſem Termine zu 

melden. 

Grünberg, den 24. December 1867. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[226] Bekanntma 5 . 
In unſer Genoſſenſchafts⸗ — — iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung unter 
laufende Nr. 2 der Vorſchuß⸗Verein zu Landes⸗ 
ut, eingetragene Genoſſenſchaft, 3 Ver⸗ 
ung dom 20. Januar 1868 am 21. deſſelben 
onats unter nachſtehenden Rechtsverhält⸗ 
niſſen eingetragen worden: Der Genoſſen⸗ 
En eg 15 am 3. Auguſt 1862 ge⸗ 
loſſen. Gegenſtand des Unternehmens iſt 
etrieb eines Bankgeſchäfts hehufs gegen⸗ 
feige Beſchaffung der in Gewerbe und 
lat noͤthigen Geldmittel auf gemein: 
Kae ichen Credit. Den Vorſtand bilden: der 
ealſchul⸗Director a. D. Dr. Kayſer als 
Director, der Kaſſirer Adolf Vogt und der 
Lehrer Nocht zu Landeshut. Der Vorſtand 
zeichnet für die Genoſſenſchaft verbindlich nur, 
wenn mindeſtens zwei Vorſteher ihre Unter⸗ 
Hue der Firma der Genoſſenſchaft beifügen. 
ie Einladung zu Generalverſammlungen 
erfolgt durch einmalige vom Director unter⸗ 
zeichnete Bekanntmachung im hieſigen, min⸗ 
deſtens drei Tage vor der Verſammlung = 
Us⸗ 
B zur Berufung der Generalverſammlung 
reitet, durch den Vorſitzenden des Aus: 
are mit der Zeichnung: „Der Ausſchuß 
des orſchu vereins zu Landeshut“. N. Vor⸗ 
itzender! In der Einladung müſſen die zur 
zerhandlung kommenden Anträge und ſon⸗ 
lügen Gegenſtände der Tagesordnung ange⸗ 
geben werden. Andere Bekanntmachungen 
ergehen unter der Firma des Vereins und 
werden mindeſtens von zwei Vorſtandsmit⸗ 
liedern unterzeichnet. Das werfen der 
Benoffenichafter kann im Bureau III. des Ge: 
richts eingeſehen werden. 
beshut den 21. Januar 1868, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Abend: [1764] 


efüllten Hecht, 


3 mit Butferjauce, : 
vorzüglich zubereitet, wozu ergebenſt einladet: 


C. Kassner, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39 
„zum Bär auf der Orgel“. 


Gefunden 
wurde am Mittwoch in der Cliſabet⸗Kirche 
eine Lorgnette. Der Eigenthümer kann die⸗ 
ſelbe zur Behalten Reuſcheſtraße Nr. 63 bei 
J. G. Scholz. 


Firmen⸗Regiſter 15 sub laufende ſch 


Nothwendiger Verkauf, 210 

Kreis-Gerichts⸗Deputation Bolkenhain. 

Das dem Alexander Stengel gehörige 
sub Nr. 2 zu Nieder⸗Wernersdorf im hieſigen 
Kreite belegene Freihauz und Mühle, gericht⸗ 
lich abgeſchätzt auf 26,979 Thlr. 25 Sgr. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Ne 
giſtratur einzuſehenden Tare ſoll 

am Montag den 8. Juni 1868, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Herrn Gerichts⸗Director 

George an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Parteienzimmer Nr. 1 
ſubbaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 
melden. ‘ - 

Bolkenhain, den 30, October 1-67. 

Königl. Kris Gerichts⸗ Deputation. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Friedrich Caſſius zu RE iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 


läubiger noch eine zweite zeit 
1868 einſchließlich 


is zum 20. Februar 
fehgeient worden. ; 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits zeehtähängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 6. Januar 1868 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 7. März 1868 Vorm. 10 an 

vor dem Commiſſar Herrn Gerichts-Aſſeſſor 
Müller im Terminszimmer Nr. 15 anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 5 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
15 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. . 12300 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner e de einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Kehl, werden die Rechtsanwälte Körbin, 
‚Ahr und Nolte zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. 
Lida, den 20. Januar 18688. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[223] Rothwendiger Verkauf. 
K 8⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Wanfen. 
Das Ernſt Ecke'ſche Reſtgut Nr. 4 Pol⸗ 
niſch⸗Breile, Kreis Oblau, abgeſchätzt auf 
8317 Thlr. 10 Sgr. laut der nebſt Hypothe⸗ 
a in der Regiſtratur einzuſehenden 
axe, ſo 
am Dinstag den 5. Mai 1868, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter 
George an ordentlicher Gerichtsſtelle im 
Terminszimmer 


„ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht ſchlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anipriihe bei uns anzumelden. 
Wanſen, den 5. October 1867. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſſon. 


Cigarren⸗Auction. 

Am 31. 3 d. J., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
in Nr. 68 Tauenzienſtraße in der Glaesner⸗ 
ſchen Concurs⸗Sache die Beſtände von circa 
60 mille verſchiedener Cigarren verſteigert 
werden. 161 

Der Auct.⸗Commiſſ. Rechnungsrath Piper. 


Große Auction. 


Mittwoch, den 29. Januar, Vormittags von 
23% Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
werde ich in meinem Auctionslgcale, Ring 30, 
1 Treppe hoch, 1143] 

1 große Partie Canzlei⸗, Coneept⸗ und 

0 Be: Contobücher, Couverts, Al⸗ 
um, Notes, Stahlfedern, Bleiſtifte und 
dergl. mehr, ſowie 2 Ballen Glaspapiere 
verſchiedener Stärken 
meiſtbietend verſteigern. Se 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Große Wein⸗Auction. 


Donnerſtag, den 30. Januar d. J., Vor⸗ 
mittags von 9½ Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab werde ich Ring 30, 1 Treppe, 

ca. 1000 Flaſchen verſchiedene Rhein⸗ 
und Moſelweine in einzelnen Partien 
meiſtbietend verſteigern. 1144] 
Guido Saul, Anct.⸗Commiſſarius. 


Auction. 


Sm den 31. Januar c. Vormittags von 
9% Uhr ab werde ich in meinem Auctions⸗ 
Locale, Ring 30, eine Treppe hoch 
eine Partie verſch. Möbel und andere 
Gegenſtände, Bilder, eine Anzahl Ball⸗ 
kleider von Seide und Crep, Ballblu⸗ 
men und Federn, 1 Pelzmantel, 2 Kraut⸗ 
obel, 1 Wurſtmaſchine, eine Partie 
etten und Bettfederu [1145] 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Große Auction. 


Montag, den 3. Februar Vormittags von 
9½ Uhr ab werde ich in meinem Auctiong- 
Locale, Ring 30, eine Treppe hoch e 

eine bedeutende Partie nenſilb. Safe, 

als: Terrinen, Eß⸗ und Kaffee ⸗Löffel 

Meſſer u. Gabeln, Butterdoſen, Salz. 

näpfchen, ferner Altarleuchter, 11140 


— 


von Britannia⸗Metall 
meiſtbietend verſteigern. 
ido Saul, Auct.⸗Commiſſurius. 


in im ber daten Sinne des Wortes reel 

geſinnter Oekonomie⸗Beamter, ev., 35 J. 
alt, ſucht auf dieſem Wege eine Lebensge⸗ 
fährtin. Junge Damen oder Wittwen mit 
einigem Vermögen und Sinn für Häuslichkeit 
und gutem Herzen belieben ihre werthe Adreſſe 
nebſt Photographie und gefälliger Angabe der 
Verhältniſſe bis zum 10. Febr. d. J. unter 


[1739] [A. B. poste rest. Jordansmühl fr. einzuſenden. 


— een 4 - 
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Frospecius. 
Fünfprocentige Pfandbriefe 
des Ruſſiſchen auf Gegenſeitigkeit gegründeten Boden⸗Credit⸗ Vereins. 


20. Nobbr. 
2. Decbr. 


1867 beſtätigten Statuten, emittirt der Ruſſiſche Boden⸗Credit⸗Verein in St. Petersburg durch Vermittelung 


und 6. Decbr. 
der Bankhänſer M. A. von Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., 
Gebrüder v. Rothichild in Paris, 
eine Serie von Hundert Tauſend fünfprocentigen Pfandbriefen im Nominalwerthe von 
N Zehn Millionen Nubel in klingender Münze. 
Die Pfandbriefe find auf den Inhaber im Nominalbetrage von Rubel 100 klingender Münze = Fred. 400 = Pfd. 
Sterling 16 = Holl. Fl. 188. 80 Cts. Thlr. 107 ½ der 30 Thaler Währung ausgeftellt. 
Der Tert der Pfandbriefe und ihrer Coupons lautet in ruſſtſcher, franzöſiſcher, deutſcher, engliſcher u. holländiſcher Sprache. 
Die Zinſen find halblährlich am 1/13. Januar und 1./13. Juli in 


Auf Grund ſeiner durch Ukas Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland d. d. St. Petersburg den 
24. Nopbr. 


— 


etersburg mit Rubel 2. 50. bei der Direction des Ruſſiſchen Boden⸗Credit⸗Vereins, 
ankfurt a. M.“ Fl. 4. 41½ füdd. Währung bei den Herren M. A. von Nothſchild & Söhne 
aris Fres. 10. —. bei den Herren Gebrüder von RNothſchild, g 25 
ondon Pfd. St. —. 8. bei den Herren N. M. von Nothſchild & Söhne, 
Berlin“ Thlr. 2. 20. 5. bei dem Hernn S. Bleichröder, 
Amſterdam Holl. Fl. 4. 72. bei den Herren Becker & Fuld, 
Brüſſel Fred. 10. —. bei dem Herrn S. Lambert, 


in klingender Münze zahlbar geftellt. 
Der Zinſenlauf beginnt mit dem 1./13. Januar 1868. 5 
Dem bei den Pfandbriefen befindlichen Tilgungsplan gemäß werden dieſelben innerhalb 56 Jahren halbjährlich, jedes: 
mal am 1/13. Mai und 1/13. November verlooſt und mit einem Aufgelde von 25 Rubel klingender Münze bezahlt. Die 
erſte Verlooſung findet am 1/13. Mai 1868 ſtatt, Zwei Monate nach jeder Verlooſung werden die gezogenen Pfandbriefe in 
baarer klingender Münze und zwar jeder auf S.⸗R. 100 ausgeſtellte Pfandbrief nach Wahl des Inhabers eingelöft in 


etersburg mit Rubel 125 kling. Münze bei der Direction des Ruſſiſchen Boden⸗ECredit⸗Vereins. 
rankfurt a. M. Thlr. 134 . bei den Herren M. A. von Nothſchild & Söhne. 
aris „Fres. 500 bei den Herren Gebrüder von Nothſchild. 
ondon Pfd. St. 20 : bei den Herren N. M. von Nothſchild & Söhne. 
Berlin Thlr. 134 . bei dem Herrn S. Bleichröder. 
Amſterdam Holl. Fl. 236 - bei den Herren Becker & Fuld. 
Brüſſel = Fres. 500 s bei dem Herrn S. Lambert. 


Die verlooſten Pfandbriefe und fälligen Pfandbrief-Coupons werden in Folge einer Vereinbarung des Boden- Credit⸗ 
Vereins mit der kaiſerl. ruſſiſchen Reichsbank von dieſem Inſtitut und feinen Comtoirs eingelöft. 
Den Pfandbriefen find Talons beigegeben, gegen welche bei Ablauf der Zinsabſchnitte neue Conponsbogen an den eben 
genannten Zahlſtellen koſtenfrei für den Inhaber ausgefolgt werden. 
Von der Serie de 10 Millionen Rubel kling. Münze ſoll dermalen der Betrag von 
> Millionen Rubel 


in fünfzigtauſend Stück Pfandbriefen à 100 Rubel kling. Münze per Stück. 


Izur öffentlichen Subſeription aufgelegt werden. 


) Jeder fünfte Coupon mit 2 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. reſp. 4 Fl. 41 Kr. ſüdd. W. 


Auszug aus dem Statut 
ö des Ruſſiſchen gegenſeitigen Boden⸗Credit⸗Vereins. 

$ 51. Der Ruſſiſche gegenſeitige Boden⸗Credit⸗Verein ertheilt Darlehne auf lange Termine nur gegen Verpfändung 
von Grund⸗Eigenthum. 

8 58. Das Darlehn darf nicht / der Summe, für welche das verſetzte Gut tarirt iſt, überſteigen. 

$ 88. Wenn die Bezirks⸗Verſammlung (die aus Mitgliedern der Geſellſchaft befteht), die Schätzung des Gutes für 
richtig befunden hat, dann gelangt dieſelbe durch Vermittelung des Verwaltungsrathes an die Taxations⸗Commiſſion, von welcher 
die Beſtätigung der Schätzung abhängt. 28 ö 

E § 92. Die Summe der ausgegebenen Pfandbriefe darf nicht größer fein, als die Summe der auf die verpfändeten 
Güter gemachten Darlehne auf lange Termine. Das Vereins⸗Capital der Geſellſchaft (§ 106) darf nicht geringer ſein, als 
Yo Theil des Nominal-⸗Werthes aller von der Geſellſchaft nicht eingelöften Pfandbriefe. 

$ 100. Die Zinszahlung und Einlöfung der Pfandbriefe werden garantirt, wie folgt: 

1) durch alle Summen des Betriebs⸗Capitals der Geſellſchaft (SS 113 115), 

2) durch das Reſerve⸗Capital der Geſellſchaft (§ 116). | 

3) durch das Vereins⸗Capital (§§ 92—106). > 

4) durch die ſolidariſche Haftbarkeit aller bei der Geſellſchaft verpfändeten Güter ($$ 79— 80) und endlich 

5) durch das von der Regierung zu dieſem Zwecke gelieferte Subventions⸗Capital (5 Millionen Rubel 5pro- 
centige Reichsbank⸗Billets) ($ 132). 

$ 102. Die Pfandbriefe werden in einer vom Finanzminiſter beſtätigten Form in fünf Sprachen, nämlich ruſſiſch, 
deutſch, fronzoͤſiſch, engliſch und holländiſch gedruckt. 

Auf jedem Pfandbriefe muß außerdem noch die Unterſchrift eines Bevollmächtigten des Finanzministers ſtehen. 

§ 103. Pfandbriefe und deren Coupons, die in Folge der Beſtimmungen der 88 93, 98 (Rückzahlung) in den Befiß 
des Vereins gelangt ſind, werden in der Verwaltung des Vereins in Gegenwart von drei durch die General⸗Verſammlung er⸗ 
nannten Deputirten und eines von dem Finanzminiſter dazu beauftragten Beamten vernichtet. 

§ 104. Die Pfandbriefe werden von der Regierung bei Submiſſionen und Lieferungen zu dem von ihr feſtzuſetzenden 
Werth als Unterpfand angenommen, auch von der Reichsbank ſtatutenmäßig beliehen. 

8 130. Falls zu den Terminen, an welchen die Zins- und Capital⸗Zahlungen auf die Pfandbriefe des gegenfeitigen 
Boden⸗Credit⸗Vereins fällig ſind, Rückſtände in den dem Verein von den Darlehnsnehmern zukommenden Zahlungen ſein ſollten, 
wird die fehlende Summe dem Verein vorſchußweiſe aus dem Reichsſchatze verabfolgt, ſolche Summen müſſen dem Reichsſchatze 
im Laufe des nächſten halben Jahres zurückerſtattet werden. 7 1 

8 132. Um die Entwicklung der Gefellihaft noch mehr zu fördern, hat die Regierung derſelben ein Capital von 
5 Millionen Rubel in 5proc. Reichsbank -⸗Billeten überliefert, dieſes Capital führt den Namen Hilfs⸗Fond und foll die 
Garantie für pünktliche Zahlung der Coupons und der verlooſten Pfandbriefe erhöhen, wobei dieſer Fond nach der ſolidariſchen 
Haftbarkeit der verpfändeten Güter folgt, wie dies § 100 beſtimmt. 

Die Geſellſchaft hat die Befugniß und das Recht, dieſe 5 Millionen Rubel 5proc. Reichsbank⸗Billette gegen andere 
Staats⸗Effecten, deren Capital und Zinſen in klingender Münze zahlbar find, umzuwechſeln. \ 

§ 133. Dem Hilfsfond wird in den Büchern des Vereins eine beſondere Rechnung eröffnet. Falls dieſer Fond 
wegen Zahlungsrückſtände der Darlehnsempfänger benutzt wird, dann muß er gleich nach Verkauf der hypothekariſch verpfändeten 
Güter ergänzt werden (88 67 — 79). 

§ 134. Das Nominal-Capital aller von der Geſellſchaft zu emittirenden Pfandbriefe, ſoll den Geſammtwerth des 
Hilfs⸗Fonds und des Vereins-Capitals (§ 106) nicht mehr als um das Zehnfache überſteigen. [1139] 


a Bedingungen 
für die Subſeription auf Nominal ⸗Capital 5,000,000 Rubel kling. Münze der Ruſſiſchen 5procentigen 
Boden ⸗Credit⸗Pfandbriefe I. Emiſſion. 


Art. 1. Die Subfeription findet gleichzeitig bei in Berlin 

den Herren M. A. Nothſchild & Hane 2 Frankſurt a. M., Dresden mit Thlr. 107% Ver.⸗Münze, 

dem Herrn 8 Kauder in Prüf Palin, - Si M. mit Fl. 187 i 

em Herrn S. Lambert in Brüfiel, Frankfurt a. M. mit Fl. 187. 36 N . 
— ger Becker & Fuld in Amſterdam, : Hare mit Mrk. Beo. 212. Süͤdd. Währ 


Söhne in Hamburg, „Moskau 


5 8 K ; . e 
den Herren L. Behren e Peter SR in Rubeln kling. Münze zu berichtigen. 


dem Herrn Michael Kaskel in Dresden, 


der Filiale der Sächſiſchen Bank zu Dresden in Leipzig, Art. 3. Bei der Subfeription muß eine Caution von 10 
der St. Petersburger Frivat-Dandelöbant in St. Petersburg,] des Nominal⸗Betrages hinterlegt werden. Dieſelbe ebe 


den Herren Achenbach & Colley jun, in Moskau, 
am Mittwoch und Donnerstag den 29. und 30. Januar 1868 N. St. 
von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags ſtatt. 

Es bleibt für jede Zeichnungsſtelle vorbehalten, daß, ſobald der 
derſelben zur Auflegung überwieſene Betrag enen iſt, auch 


oder in guten, nach dem Tagescourſe zu veranſchla 
welche an dem Orte der Subſcription 3 — 0 1 215 
Art. 4. Die Subferibenten können die ihnen zuertheilten Pfand⸗ 
briefe, reſp. die Ben dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild und 
) Söhne in Frankfurt a. M. auszuſtellenden und ſpäter gegen Ori⸗ 
vor Ablauf der beſtimmten riſt keine weitere Zeichnung angenom-] gtnal⸗Documente einzutauſchenden Interimsſcheine vom 15. Februar 
men wird. Eine verhältnißmäßige Repartition findet nur für die⸗] 1868 N. St. an, gegen Zahlung des Betrages in beliebigen Raten 
jenigen Beträge ftatt, durch deren gleichzeitige Zeichnung die bei der] beziehen, fie find jedoch verpflichtet, ſaͤmmtliche Stücke fpäteftens bis 
betreffenden Stelle aufgelegte Summe erſchöpft wird. um 31. März 1868 N. St. abzunehmen. — Nach vollſtändiger Ab⸗ 

rt. 2. Der Subſeriptionspreis iſt nahme wird die hinterlegte Caution N reſp. zurückgegeben. 

e unter 1000 Rube Man e 15 keine 


für Petersburg und Moskau auf 75% Für Zeichnungsbeträ kling 
Amſterdam 757 ſucceſſive Abnahme ge lallet und find ſolche Beträge jpäteftens bis 
el 78 zum 0, Febr. 1868 N. St. ungetheilt Bi Zonen BR 


76 | 
764 Procent feftger | „ Art. 5. Jeder Subferibent erhält über die ihm auf Grund feiner, 
111 den beigegebenen 

„St. ab bis zum 


: Brü 
und für die übrigen Plätze Ba 
jest; Die Subfcribenten haben die Stückzinſen 
aufenden Zinscoupon vom 13. Januar 1868 
Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten. 

Die Subjeribenten haben die Valuta für je 100 Rubel ll. Münze 
in Amſterdam mit Fl. 188. 80 Holl. Ert. 
„Brüſſel mit Fres, 400 in 20 Fr.⸗Stücken, 


ſche lun zuerkannten Summe und die geleistete Caution eine 
cheinigung, auf welcher die gegenwärtigen Bedingungen wö 


ee ind. \ 
ei dem vollſtändigen Bezuge der Stücke iſt die Beſchein 4 
j ber Eng 9 8525 


zurückzugeben, bei juce pfangnahme der Stucke 


ri 


a 
|! 2 
zuzeigen, um darauf die abgenonmenen Beträge abzuſchreiben. a 
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Zweite Beilage zu Nr. 45 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 28. Jannat 1868. | 


— Sn nn 
Bekannt ma ch 


11111 ͤ ¶DPTDTK1T2ßßß „ 
Ungarisches Eisenbahn-Aulehen. 77 C. e zn. zo 


: ; f nat ‚ angefallen, welche in ſechs Looſen im Wege der Eicitation an den Meiftbietenden in nach⸗ 
Mit Genehmigung des ungarischen Reichstages, auf Grund des von Seiner Majestät dem Kaiser von Oesker-] stehender Reipenfolge werben berdauft m 3591 0 — i 
reich, Könige von Ungarn sanctionirten Gesetzes vom 18. October 1867 ünd mit der speciellen Bestimmung e e Reriere B 
zur Ausführung von Eisenbahn- und Canal-Bauten auf dem Territorium der zur ungarischen Krone 4 S ori; 
gehörigen Länder, > Dun e, ee 
DI Gen 6 268 4 4 12,724 2 N = Chruſzcezyn. 


—— —-— = ze F 
Zu dem > 
a 5 * am 17. Februar er., Vormittags von 10% Uhr ab 
m SS 1) N A onen, in unſerem Amtslokale abzuhaltenden Licitationstermine laden wir Kaufluſti e unter dem Be⸗ 


merken ein, daß die Licitationsbedingungen und ſpecielle Aufmaßregiſter während der Dienſt⸗ 
Welche das ganze Anlehen bilden, 


ſtunden ſowobl bei uns als dem Fürftl. Forſtamte zu Friedrich⸗Wilhelms⸗Hayn, die ge- 
. [1138] nannten Regiſter auch bei den betreffenden Revierförſtern eingeſehen werden können. Letzter⸗ 
aum Emissions-Preise von 215 Francs per Obligation mit Zinsengenuss 


ſind angewieſen, ſich meldenden Intereſſenten die Beſichtigung der Hölzer zu geſtatten. 
Jeder Licitant hat eine Caution don 33% pCt. des Torwerth. 


vom 1, Januar 1868. welches er bieten will, in preußiſchem Gelde oder inländiſchen cou fabian 3 che 

Die Jahreszinsen werden mit 15 Frances in Gold oder 6 Gulden in Silber Reber 92 ber baten Goran anf dieſecben un e ien eee 
ohne jeden Abzug halbjährlich am 1. Januar und 1. Juli ausgezahlt. Schloß Krotoszyn, den 24. Januar 1867, 45 wir 
ap En ee sind binnen 50 Jahren durch halbjährliche Verloosnngen mit 300 Francs ürſtlich Era Taxis e 
n Gold o rückzahlbar. 8 Pe a or 

er 120 Gulden in Silber rüc Geſchäfts⸗Verle un g. 
Die Garantie für dieses Anlehen wird gewährleistet: | Meine Leinwand und Waſche⸗Handlung befindet ſich vom heutigen Tage 
I) Durch eine Special-Hypothek auf die Eisenbahnen und Canäle, welche mittelst Ohlauerſtraße Nr. 


dieses Anlehens erbaut werden. Diese Special-Hypothek wird collectiv zu Gunsten der Obli- 
Salıonsbesitzer grundbücherlich einverleibt. 


2) Durch die Gesammt-Einkünfte des Königreichs Ungarn. 
Das Anlehensgesetz verpflichtet die ungarische Regierung, die durch das Anlehen zu be- 
schaffenden Capitalien ausschliesslich für Bauten von Eisenbahnen und Canälen auf dem 
erritorinm der zur ungarischen Krone gehörigen Länder zu verwenden. Der Finanzminister 


Wird in einem besonderen Abschnitte des Jahresbndgets, dem Reichstage über die Verwendung 
der Capitalien und über den Stand der Bauten Rechnung legen. 


x vis-à-vis meinem bisher innegehabten Locale. 
[1150] 51 


Lemberg. 


Die Antiquariats⸗Buchhandlung 
von Hermann Liman in Leip 


giebt vom 1. Januar 1868 an monatlich ein Verzeichniß ihrer neueſten Erwerbungen 

unter dem Titel „Acceffionen des antig. Bücherlagers von Hermann Liman.“ 
Daſſelbe wird auf Verlangen ſofort nach Erſcheinen gratis zugeſandt. 
rn irgend eines beliebigen Zeitungsblattes unter Kreuzband mit 

Angabe des Abſenders betrachte ich als Dan eines Kataloges. 

0 


8 8 8 R 1 Auch die im vorigen Jahre ausgegebenen Kataloge: I. Theologie. III. Geſchichte. 
Die Verloosungen werden alljährlich am 1. Juni und 1. December stattfinden und begin-. Silesiaca, Delete te V. Hiachts⸗ und Etackeisifierkhaften (vorz. en 


nen am 1. Juni 1868. ſtehen noch zu Dienſten. 


Die Auszahlung der Zinsen und die Rückzahlung der verloosten Obligationen geschieht FFC 
Ohne jeden wie immer Namen habenden Abzug, je nach der Wahl des Inhabers Ein hierſelbſt inmitten der Stadt Seit, größeres 5 
in Paris, London, Frankfurt a. M., Amsterdam, Wien oder Pest-Ofen. Wein,, Bier⸗ und Neſtaurations⸗Geſchäft 


8 3 erden 3 . ARE Sen- Mit Dillard⸗Salons, Geſellſchafts⸗Zimmern, elegantem Eoncert- und Ball-Saal 
Die Obligationen werden auf den Inhaber lautend ausgestellt und an allen grossen Börsen Bedin 52 wegen Familien Berbältntfien fofort zu bertaufen, 


E iſt unter günſtigen 
platzen Europas notirt. Lebhafter 


erkehr und mehrjähriger Contract wird überwieſen. Zur Uebernahme ſind 
E . rare 2000 Thlr. erforderlich. Nur Selbſtkäufer erhalten Auskunft im Comptoir bei 
[1151] Paul Koſchate, Neumarkt Nr. 21, 


Die Subscription findet statt: nr na un mern 
Dinstag den 28, Mittwoch den 29. und Donnerstag den 30. Januar 1868.| Shlefühe 3% Piandbriefe auf das Gut Piſchlawe, 


Kreis Oels, tauſchen gegen andere um und zahlen 2% zu 


Sollte eine Ueberzeiehnung stattfinden, so wird eine verhältnissmässige Reduction vor- wo Gebr. Guttentag. 
genommen, doch können die in Ungarn erfolgten Subseriptionen nicht auf weniger als den vierten ww Etwas Gutes! 2 
Theil des ganzen Anlehens redueirt werden. 
Die Einzahlungen werden geleistet: u Vollkommen abgelagerte Eigarren 2 
Bei der Subscription Frs. 30 i Vremer Fabrikate. ; ER 
Nach erfolgter Repartitio o „ 50 0 
Vom 10. bis 15. Marz 1888388 „ 50 oJ. 0 100 N 
ä Fee ee?‘ b 9 
ene bis 1. Juli 18ů89 3 [1155] 1000 Stück 15 Thlr., 100 Stück 1%, Thlr., 
Frs. 215 | 
Der Juli-Conpon wird bei der letzten Ein- eseo, 
zahlung in Abrechnung gebracht mit , . . „ 7,50 1000 Stüc 15 Tir, 100 Stück 1½ Str 
Die Einzahlungs-Summe beträgt somit . . . Frs. 207, 80 empfehle ich ganz beſonders zur gütigen Beachtung. 3 = 


ber Obligation. 5 
Die Einzahlung der später fälligen Raten kann gegen eine öprocentige Zinsenvergütigung 1 ee G. Mache, Oderſtraße 30. 
auch früher geleistet werden. Die neu eröffnete a 


len Nach erg = 1 ee e We l 1 Subseriptions- Dampf⸗Kunſtfärberei, Druckerei und franz. Waſchanſtalt 
N iigungen gegen au — nnaber l 1 IMSS me mg NSCHE, von F Steu — 9 in Breslau, 2 
8 din 4 


Er . Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-A-vis dem Thenter, 
Subscriptionen finden statt: | | f n eantfent, 

in Magdeburg, in Poſen, in Frankfurt, 7 

in Wien bei dem Bankhause Max Springer, ea: 2 und 4, Wilhelmsſtraße Nr. 8, Holzmarkt Nr. 4 

Wa 3. m, > . in Landsberg a. W., in Groß⸗Glogau, in Liegnitz, 5 
% die Einzahlungen auch in 5 r ee der Devise Paris Richtſtraße ge. 48, Wat. Nr. 9 Ring 9, Ecke del Mikeifttape, 2 
geleis - in Cüſtrin, Markt Nr. 191, = 

In Post bei der Ungar. Boden-Credit-Anstalt, | In Stuttgart bei Herren Gebrüder Benedikt. 3 7 


erlaubt ſich ein geehrtes Publikum auf ihre in das Fach der Färberei einſchlagenden Ar⸗ 
„ » Ungar. Allgem. Creditbank. „ Carlsrube .. 4 G. Müller & Cons. beiten, welche ſtets mit der größten Sauberkeit ausgeführt werden, hiermit ganz ergebenſt 


** 
* aufmerkſam zu machen. : — Au 
» „„ Ersten Ungar. Allgemeinen Hamburg „ Urn. Lieben Königswarter. Es werden alle Arten ſeidene, halbſeidene, wollene und gemiſchte Stoffe, echter Sam⸗ 
A880 


* 
* 


> 


7 & i der ken „| met ꝛc. auf das Beſte in den lebhafteſten Farben ‚aufgefärbt. Seidene Stoſſe werden nach 
5 Paris r eee 1 e Leipzig bei deı Allgem. deutso Credit den neueſten Manipulationen „ resort“ gefärbt, jo daß dieſelben das gefärbte Ausſehen 
b, bei der Société generale, 68 rue de Anstalt. gänzlich verlieren und neuen Stoffen vollſtändig gleichkommen. Schwere ſeidene Roben 
ovence. | 


— 


8 n bei de B x werden ſowohl in antique moirde, als auch in moiree frangais wie neu wieder hergeſtellt, 
rank 5 2 Dresden bei der Sächsischen ank echt türkiiche und franzöſiſche Shawls, Teppiche, Stickereien, Crep de chine⸗Tücher nach fran⸗ 
furt bei Ilerru B. H. Goldschmidt. Breslau bel dem Schles. Bank- zoͤſiſcher Methode gewaſchen und appretirt. - - 7 
. München 5 „ Joseph v. Hirsch. 1 a Seidene, wollene und gemiſchte Stoffe werden in den verſchiedenſten Farbenſtellungen 
8 gürnberg „ Herren Lödel & Merkel. 


erein. 0 ſtets mit den neueſten Deſſins bedruckt und für deren Haltbarkeit garantirt. Or 1 
uttgart der k. Württemb. Hofbank. | Amsterdam bei Hrn. Wertheim& Gompertz. weil gekleiht, waihest und oitfrei wider Gebrudt, Jo vaß dieselben von neuen Stoffen 


— 


tull⸗ und Jaconnet⸗Kleider von jeder Farbe und Muſter werden unter Garantie blenden 


Bu Fr Fi nicht 7 1 ſind. d Mobelſtof x ; er = 91 
N:. anntmachung. g 211 N 2181 ° tmachung. Baumwollene Gardinen und Mobelſtoſfe werden auf das Sauberſte gewaſchen und mit 
Die Tiſchl. A b it 5 Baumaterialien⸗Lieferung. i Bir Verpachtung des Straßendüngers und] Glanzappretur verſehen, Federn in jeder beliebigen Farbe gefärbt und gebrannt. 

Magda Neubau des . * l en Die Lieferung der zu dem Neubau des der Schoorerde, welche auf einem Platze hin⸗ ee, —— b and ar . 7 N 4 — bellen Farben, fl 

Magdalena des, der Kirche zu St. Maria]. Die J e e iafien ter der Kirchhofgaſſe auf dem Hinterdome ab: grau, modefarben 0. gefärbt und mit ſchwarzem Dampfdruck verſehen, welcher weder oben 

N. 14 Bredigeerigen Hauſes, Viſchofsſtraße] Hauſes Domplaß Nr. 2 nötbigen Materialien | ter der Kinchhofgaſse BR 


1 50 - 0 April 1868 bis ult.] aufliegt, noch ſich abträgt, wie neu wieder hergeſtellt. 

rediger auſes, ö 3 5 Kalk S eſchlagen werden, vom 1. A is ult. gt, „Wie ne r herg P 
min Ton Vergehen 5 25 I im kn 5 wegen. Naärz 1871, haben Bun an i Swen den 0 f Preiſe billig, Bedienung prompt und ſchnell. 
german liegen gungen, Ynraide 110 In unſerem Amtsgelaſſe, Domſtraße 13 b. Straße 5 5 75 Vun tag vol 1112 Uhr 

dem Kirchkaſ — dom 28. d. Mis. ab bei liegen die Bedingungen während der Amts⸗ By 1 ‚ 


Hendanıen Die Annahme der Gebote wird] Termin anberaumt 0 E anriehtigung, it 0 L 4 
5 ri ' ſtunde 8. Die Annahme der Gebote wird] Ter! f Kum. : 1 N 
Re ana a ah, n . Behtnas d, X, geilen. 110181 cee d. (on ht wäbıen ver| Llebig's Extract of Mead Compagny, Hmited, London. 


— 


8 . 2 N * je 9) 1 9 9 1 
ten Offerten bis woſelbſt auch die vwerfiegel- | Breslau, den 22. Januar 1868. ee e Lie bi a 8 7 leiſch⸗ Ext r a c t . 
Dinstag den Domeapitel zum heil. Johannes. Die Marſtall⸗ Verwaltung obiger Geſellſchaft iſt das einzige Product dieſer Art, deſſen Echtheit durch die Analyſe der 
abzugeben ſind 8 1 Februar e. 1— — — —̃—t—¼ es EEE — — W en Freiberm J. v. 8 r e ſowie 
1 25 8 5 RT eren Unterſchriften, welche ſich auf jedem Topfe e „garantirt wird. 
3 1848. Beachtensverth! Carl Baſchin 8 In allen Apotheken, ſowie Droguen- und Colonialwaaren⸗Handlungen zu haben zu 
zu St Maria Matin Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel folgenden Bel: 8 ER x 
’ agdalena. gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen orweg. cherthran pr. 1. Bfund⸗Topf pr. %-BunbTopf br. 2. Plund-Topf pr. Z. Pfund⸗ Tobi 
| „Einl d 6 N Weges ee er 3 friſ Dorſchlebern, kryſtallhell 10 ee 3:28, Thlr. I. 28. Thlr. 1. —, Thlr. —. 16 Sgr. 5 
4 i a ungen ſchlechtsorgane. = i aus friſchen Dorſchlebern, und 94 Die Directi 
Artiſt. Inſtitut M. a pecialarzt Dr. Kirchhoffer, wohlſchmeckend, iſt wieder angekommen. [ - te rection. 
a: Cpieg el, Breslau. in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). G. Schwartz, Ohlauerſraße Nr. 21, En gros-Lager bei Herrn B. J. Grund, Breslau, Correſpondent der Geſellſchaft, 
K el t < * | | 
EL ie RE De * a 2 — . 8 


Be em ich mich beehre, ſowohl 
5 e h en 8 

1 

5 


E. Schultze pach b 
ganz eben, Bitte be richten, Herrn 
Konditionen in den 


jederzeit zu rechtfertigen. 


wird, durch 
Gaͤſte vollſtändig zu genügen. 


Dresden. 


Zeugniß eines Sachkenners. 


C e ne En £ A ——— * — 
A a ? N m r FAR Be D 


Die von Herrn Kaufmann A. Habel 
Sch 


Beta in 


„>; 


nwendung brachte. 


7 


tiſtirende Präparat. 
6 Lenden m October 1867. 


2 


ſolide Firmen an mich wenden. 


Widerruf und Warnung. 


Das von mir am 13. October 1867 ausge⸗ 

ſtellte Wechſelgecept über 1000 Thlr., welches 

er Johann Kleiner in Kluczau ohne 

i Son an ſich genommen und am 27. Ja⸗ 

- ar 1868 an ihn gezahlt werden ſoll, wider: 
rufe ich hierdurch und warne vor 

elben, da ich darauf keine Valuta 


K 11 7 5 den 24. Januar 1868 
Kluczau, den 24. Januar . 
5 Jan Lorenz Muskalla. 


FF ine re: eh ben hebeae 
Der Umſtand, ah viele Kinder wegen 
eber Klaſſen bis zu einem ſpä⸗ 


Ankauf 
erhal⸗ 
[509] 
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chied des Geſchlechts oder der Confeſſion, 
14 bc des 


Anterzeichnete. * 


dritter 5 an der Schüle Nr. 27, 


* 


keumarkt 34. II. 


Preußen ⸗Halle. 


7 Breiteſtraße. [701] 

3 Billard⸗, Wein⸗, Bier⸗, Caffee⸗Etabliſſement, 

Br Reſtauration à la carte, 

2 ür eine bedeutende Feuer- Verſicherungs⸗ 
a F Geſellſchaft werden in Breslau und in der 


Provinz Schleſien tüchtige Agenten geſucht. 
Oferten unter K. F. 90 fn der Exped. d. Bl. 
franco. 7711 


eee le 
5 für Hagel- und heuer-Jei icherong werden 


für Breslau und die Provinz Schlesien ge- 
sucht. Meldungen werden erbeten sub 73 
in Annoncen- Bureau von Jenke,Biah& Freund, 
Breslau, Junkernstrasse, Nr, 12. [1068] 


Er N 

I-Ereme-Seife, 
deren Beſtandtheile die des Cold⸗Cremes 
find, wirkt analog dieſem, indem, fie 
die Haut ſammetartig weich und weiß 
werden läßt und ſolche aufs beſte con⸗ 
erbirt, à Stück 7% Sgr., a Carton 

Stück 20 Sgr. 952 


R. Haus felder's 


Parfümeriefabrik u. Handlung, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 28, dem Theater ſchrägüber. 


Reue engliſche Dreh rollen 
x von Rothbuchen⸗Holz, ne 120 Thlr., ver⸗ 
fertigt und ſtehen zum Verkauf bei 
1141) Fr. Zingler, 
Blumenſtr. 46 in Berlin. 
. Er fein 1 e Conditorei in beſter 
tadt, nahe am Markte, iſt mit 


Lage der 
8 2 ee und Vorräthen Kränllichteits 
* er billig zu verkaufen. Das Local iſt bei 
ſolidem Miethspreiſe mit zu übernehmen. 
I Näheres beim 5 
25] Eonbitor Wengler in Bromberg. 
ie P \ 2 
Holland. Jäger-Her inge, 
phroß, zart und fett, ſeltene Delicateſſe in ge⸗ 
genwartiger Saiſon, empfiehlt von neuer 
} 7 ufuhr: [1535] 


ar Giesser, 


E. Delitaleſſen⸗ und Sudfrucht⸗Handlung, 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Französ. Merinos. 
Vom 1. Februar e, ab stehen in Eldeua 
bei Greifswald neu importürte Original-Ram- 
bouilletböcke für Wollheerden und für Stamm- 
0 heerden zum Verkauf. Näheres durch Herrn 
7 Oeconomie- Rath Dr. Rhode daselbst. 
5 - [1021] ° hzehmer — Berlin. 
N N 


dem hohen reiſenden als einheimiſchen l 


Hotel zum goldenen Schwan in Dresden, 


Mittelpunkt der Altſtadt, in der Nähe des Theaters 
und ſämmtlichen Sehens würdigkeiten, 

mit elegant ausgeſtatteten Fremdenzimmern und Parterre⸗Reſtaurations⸗Räumen, Herrn 
. ſeiſe überlajien habe, verfehle ich nicht an das geehrte 
. Schultze, welcher 
eſten Häuſern hinreichende 1 
gentlichite zu en. derſelbe wird ſich zur Pflicht machen, das ihm geſchenkte Vertrauen 


Auguſt Knauth in Leipzig. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige verſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtrehen fein 
eundlichſte und prompteſte Bedienung den Anſprüchen der mich beehrenden 


Edmund Schultze. 
Schlefifche waſſerdichte 


Stiefel Schmiere 


unter Garantie der Echtheit 


für Oberleder und Sohlen 


in Büchſen zu 10 Sgr. und 5 Sgr. 


Anton Habel in Leobschütz 0 Schl. 


Durch Anwendung dieſer vorzüglichen Schmiere wird jedes lederne Schuhwerk. übers 
aupt alle Lederſachen vollkommen waſſerdicht und vor Bruch geſchützt. — Ich enthalte mich 
eder weiteren Anpreiſung dieſer Schmiere und beziehe mich nur noch auf nachſtehendes 


Nef ee 
I in Leo N jerdichte 

ere iſt das einzige echte und mit Erfolg angewandte Fabrikat, was ich bis jent unter 
elen angekündigten waſſervichten Schmieren in meinem Stiefel⸗ und Schuhfabrikations⸗ 
Ich empfehle daher einem Jeden, welcher ſich einen trock⸗ 
nen und warmen Fuß erhalten will, angelegentlichſt dieſes als das einzige echte, bis jetzt 


A. Beyer, Stiefel⸗ und Schuhfabrikant. 
PS. In jeder großeren Stadt wird eine d e und mogen ſich D d 
537 D. O. 


Briefkaſten der 


Ortſchaften umgeben, einem Bahnhofe 8 
gelegen, iſt mit achttauſend Thalern Anza 


Publikum die 


ſich durch ſeine langjährigen 
enntniſſe erworben hat, auf das Angefe⸗ 


ſchütz präparirte waſſerdichte Stiefel⸗ 


r 
Mühlen⸗Verkauf. 
Ein großes Mühlen⸗Etabliſſement mit aus: 

reichender Waſſerkraft, 7 Meile von Gleiwitz 
und dem Bahnhofe belegen, mit 4 amerika⸗ 


niſchen und 1 Spitzgange, vollſtändig betriebs⸗ 


falt „iſt aus freier Hand bald zu verkaufen. 
Wee dazu gehörigen 2 85 2 Stal⸗ 


lungen, 1 freiliegender Keller, 2 Gärten find 


in vorzüglich gutem Zuſtande erhalten. Sämmt⸗ 


liche Gebäude durchaus maſſiv aufgeführt, 
eignen ſich vermoͤge ihrer günſtigen baulichen 
Einrichtung zur Anlage mehrerer anderer 
industriellen Anlagen, jo daß das Etabliſſe⸗ 
ment jedem Induſfeielen beſtens e 


werden kann. 


Nähere der h ertheilt hierüber 2 4 
Vog 


Käufern, der frühere Gutspächter 
n Petersdorf bei Gleiwitz. 


Eine Meine Beſitzun 


in einer an der Bahn ge 
ſtadt n mit 
Garten, 2 Morgen Acker | 
Waſſer, zu jedem industriellen Unternehmen 
geeignet, iſt ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 


aufen. 
Selbſtkäufer ee das Nähere sub M. 15. 
reslauer Zeitung, [444] 


Eins frequente Apotheke mit großem, neuem 
Haufe, von zahlreichen und wohlhabenden 
ung zu verkaufen. n Adr. sub S. 42 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. [1676] 
7 Etr. Weide⸗Wieſen⸗Heu (für Maſt⸗ 
Vieh geeignet) find auf dem Freigute 
Kryſchanowitz bei Breslau zu verkaufen. 
Bei Abholung deſſelben wird der Preis nach 
den Roggenſtroh⸗Preiſen berechnet. (1696 
Ein frequenter Gaſthof 
in Deutſch⸗Oſtrowo, in der belebteſten Straße 
belegen, iſt für 5000 Thlr., mit 1—2000 Thlr. 
Anzahlung, zu verkaufen. Derſelbe iſt jetzt 
verpachtet und 8 400 Thlr. jährlich. Die 
Uebernahme kann gleich oder auch ſpäter erfol⸗ 


gen. Briefe poste rest. 6. II. in Raszkow. 


n einer Kreis: und Garniſonſtadt Ober: 

ſchleſiens iſt ein ſeit 30 Jahren beſtehen⸗ 
des, ſehr günſtig gelegenes Spezerei⸗ und 
Eifengeſchäft unter bortheilhaiten Bedin⸗ 
47 zu verpachten. Reflectanten, die ein 
isponibles Vermögen von einigen 1000 Thlr. 
beſitzen, erfahren auf frankirte Anfrage bei 
der Expedition der Breslauer Zeitung 14937 


Ch. M. 6. 34 das Nähere. 


Baumwoll⸗Watten 


von feiner Tinniwelly⸗Madras⸗Wolle zu herab⸗ 


geſetzten Preiſen empſiehlt 1578] 
B. Hausdorffs 
Watten⸗Fabrik, 


Goldene Aadegee Nr. 14 
Salon -Jündhölzchen, 


ohne Schwefel und Phosphorgeruch in Schach⸗ 
teln zu 5000 Stück a 7% Sgr. 


Feinſte Stearin-Kerzen, 
a Pack 7/4 Sgr., bei 20 Pack 6% Sgr. 
Leine Stearin-Kerzen, 
a Pack 6 Sgr., bei 20 Pack a 5% Sgr. 
Paraffinkerzen, à Pack 5 u. 6 Sgr. 
Petroleum, 


in bekannter beſter Qualität à Quart 4½ Sgr., 
in 60 Barrels der Centner 7% Thlr. 


A. nschior, Weidenſtr. 


Nr. II. 


Mais gries [1750] 


offerier 


Joseph Doms in Ratibor. 


enen Provinzial⸗ 
Morgen großem 
ſchönem und vielem 


U u E 1 7 ya» * 8 * 4 rr * m = 
A 0 2 2 "2 1 N r . „ En: 
0 a - . 
N 


a 282 
Das Ball⸗Haus in Berlin. Zur Führung der Wirth⸗ Jegge zee nde 187 
Däumiistten Leal Epeieet, gan, | ſchaft als Erſatz für die . ee 


Glasſalon mit Fontaine, Logen, Niſchen, vor⸗ 
züglichen großen e x.) brillant decorirt 
ſind, iſt vom J. Auguſt bis Ende Mai „all ⸗ 
abendlich“ mit grand Bal pars eröffnet. 
523 eſitzer: Rud. Graebert. 


Echten weißen Zuckerrübenſamen 


1807 r Ernte, unter Garantie der Keimfähig⸗ 
leit, offerire ich mit 7 Thlr. pr. Z.⸗Ctr. ab hier. 
11528] Carl Krebs in Quedlinburg. 


U 
Hausfrau, (9% 
am liebſten auf dem Lande, erbietet ſich bei 
beſcheidenen Anſprüchen eine mit allen häusl. 
und landwirthſchaftl. Gejchäften vertraute prak⸗ 
tiſche und ſolide Frau im rüſtigſten Alter, wel⸗ 
cher die beſten Empfehl. zur Seite ſtehen. Gef. 
Anerbiet. werden franco sub K. J. Nr. 32 in 
den Briefkaſten der Breslauer Ztg. erbeten. 


Ein im Speditions⸗Geſchäft routinirter gut 
empfohlener Buchhalter ſucht Stellung 
zum baldigen Antritt. Geneigte Offerten 
nimmt die Expedition der Schleſ. Ztg. unter 
L. Z. 80 entgegen. RE 


Albrechtsſtraße 25 


iſt die Hälfte der zweiten Etage, beſtehend 
aus 5 Piecen nebſt Küche, Entree und Zu⸗ 
behör per Oſtern oder Johanni zu ber⸗ 
Froße Feldgaſſe 11 iſt in der 1, Etage 
eine Bon von 3 Zimmern und m 
der 2. Et. eine auch theilbare von 7 Zimmern 
2 Küchen u. ſ. w. mit Gartenbenutzung, desgl, 
ein Pferdeſtall und . zu vermi 
Näheres par terre links. I 


Plüderplag 5, 1 Treppe, 3 Piecen, als 
Comptoir ꝛc., p. 1. April c. zu vermiethen. 


Ring Nr. 37 
iſt die 3. Etage Oſtern zu vermiethen. Näh. 
im Laden bei H. Kreuzberger. [1758] 


Stallung Remife, Böden, auch Wohnung 
Kloſterſtraße 13. [1756] 


Graupenſtr. 16 


iſt ein trockener großer Lagerkeller jofort zu 
bermiethen, der noͤthigenfalls mit Eingang 
von der Straße eingerichtet werden konnte. 


A nesſtr. 3 Fd p Zheil be: 


0 2. Etage zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt par terre Tinte, [1760] 


iſcherga e Nr. 6 e 
I. und 2. Stock, beſteh.aus 3 großen Stuben, 
Cabinet, Küche, Entree, bald oder Oſtern zu 
beziehen. 3 [1738] 

6b erſter Stock 2 Stuben, Cab., Küche, Entree. 


Eine helle Werlſtelle, 


im Souterrain, für Schloſſer, Drechsler, 
Böttcher ıc. ganz geeignet, iſt auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße ſofort zu vermiethen. Näheres 
im Stan 1 Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. [1158] 


Einige große übereinander 
gelegene helle und trockene Arbeitsſäle für 
. e jeden Geſchäftsbetrieb durchaus geeignet (be⸗ 
ein angemeſſenes Gehalt zugeſichert werden pers für größere Tiſchler) find ſofort oder 

päter zu vermiethen. Näheres im ung; 


ethen. 
757] 


Ein militärfr, junger Mann, gewandter 
Speceriſt, der Buchführung mächtig und 
mit guten Zeugniſſen und Empfehlun⸗ 
gen verſehen, ſucht bald oder per 1. April 
anderweitiges Engagement Gef. Offer⸗ 
ten bittet man unter W. W. 47 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. [538] 


Am 16. März 1868, Vorm. 11 Uhr, 
findet zu Broock die dritte Auction der aus 
Stämmen Cugnot und Bailleau hier gezüch⸗ 
teten einjährigen Rambouillet-Böde ſtatt. 

Die Thiere Ball ſich durch Tiefe und 
Dichtigkeit der Wolle, ſowie große und ſchöne 
Staturen beſonders vortheilhaft aus. 

vid. Deutſches Heerdbuch von Settegaſt und 
Krocker. 
Das franz. Merinoſchaf von Dr. Rhode. 

Den Thieren ſind die Schutzpocken geimpft. 

Die Schäferei ſteht auf dem Vorwerk Stern⸗ 
feld, an der Chauſſee von Treptow nach Dem⸗ 
min belegen. 347 

Broock, den 10. Januar 1868. 

. Freiherr von Seckendorff. 


120 fette Maſtſchöpſe, 
6 bis 8 Kühe 


ſtehen zum Verkauf in Neukirch bei 
Breslau, Nr. 27. 4720 


Ein junger Mann, gegenwärtig als 
Buchhalter noch in Ste 


> N ung, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, welcher in einem 

pecerei⸗, Material, Schnittwagaren⸗ 
Geſchäft gelernt und in einem ſolchen 
als Commis fungirte, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Bedingungen ähnliches ander⸗ 


weitiges Engagement zum 1. März oder 


April. Engagement in Ne 
wird bevorzugt, da er der polniſchen 
Sprache völlig mächtig iſt. Gefällige 
Offerten erbittet man bis zum 15. Fe⸗ 
bruar unter Chiffre J. K. 42. franco 
poste restante Coſel OS. einzuſenden. 


Fine complete Spererei⸗Eintichtung fteht 
bing eu Verkauf 15800 
euſcheſtraße 25, 1 Stiege. 


* einem alten renommirten Tabalgeſchäft 
Ä in einer Provinzial⸗Hauptſtadt iſt die 
Für Bauunternehmer! 

250,000 Stück n ee en 
ev. der vierte Theil ganzer Mauerziegeln ſich 
befinden, gut und ſcharf gebrannt, bei Bau⸗ 
ten im Grunde bekanntlich ſehr brauchbar, 
ſtehen billig zum Verkauf Weidendamm Nr. 1, 
par terre rechts das Nähere. [1537] 


Schwediſche 1165] | 33, R. 6. f [1047] ſſchen! Annoncen-Bureau, Carlsſtr. 28. (1159 
Jagdſtiefelſchmiere] Ein gewandter Verkäufer S beuge 2 unge. , 


für ein auswärtiges bedeutendes Tuch⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft wird zum baldigen 
Antritt oder zum I. April d. J. geſucht. — 
Näh. b. S. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. 


Giubeſſer, welche Willens ſind, von 
einem befähigten und zuberläjligen Mann 
Rechnungen revidiren zu laſſen, wollen ihre 
Adreſſen sab A. B. Nr. 45 in den Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. niederlegen. 5151 


Für Gutsherrſchaften! 


Ein Beamter, dem Verwalt.⸗, Juſtizfache, 
dem Kaſſen⸗, Rechn.⸗Weſen, der Buchführ. 
und der poln. Spr. gewachſen, d. bereits a. 
roß. Gütern als Rentmſtr., Rechfhr., Rechn.⸗ 
eviſor, Calculator, Secret. u. Poliz.⸗Verwalt. 
fungirte, vortheilh. Empfehl. beſ., zur Zeit 
einem Induſtr.⸗Etabl. vorſteht, ſucht in oben 
angedeut. Funct. bei beſcheid. Geh.⸗Anſpr. z. 
Oſtern d. J. oder ſpäter Eng. — Adr. unter 
A. B. Gogolin post, rest. erbeten. [504] 


Ein praktiſcher Landwirth, 33 Jahre alt, 
unverheirathet, der während der letzten 
8 Jahre ſeines Lebens nur ſelbſtſtändige Ad⸗ 
miniſtrationen, mit denen fait alle Branchen 
der Landwirthſchaft verbunden waren, geführt, 
und die beſten Zeugniſſe ſo wie die Empfeh⸗ 
lungen anerkannt tüchtiger Wirthe aufzuwei⸗ 
ſen hat, ſucht unter ähnlichen Verhältniſſen 


für Oberleder und Sohlen. 
Durch den Gebrauch dieſer reinen, fetten 
Lederſchmiere wird jedes lederne Schubwert 
vollkommen waſſerdicht und vor Bruch ge⸗ 
ſchützt. In Büchſen zu 18, 10 und 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Beleg Leutowitzer Runkelrübenſaamen, 
1867er Ernte empfiehlt billigſt 
[531] Nathan Schleſinger, Oppeln. 
sin Kr nr N iſt für 80 Thlr. zu 
verkaufen Teichſtraße Nr. 4 3 Treppen 
hoch links. [1751] 


eg iſt eine Wohnung, er, 
— aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, als auch 
ein Verkaufslocal zu vermiethen. Näheres 
bei A. Freund daſelbſt. [1759] 


Am Tauenzienplatz 
ſind Hochparterre 2 Zimmer als Comptoir zu 
vermiethen. Näheres eh 9 3 


beim Portier 


Ein jüdiſcher Hauslehrer, Secun⸗ 
daner eines Gymnaſiums, muſikaliſch 
und mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, wünſcht ſofort oder zum 1. April 
d. J. eine Hauslehreritelle anzunehmen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Religions⸗ 
lehrer J. Goldſtein in Conſtadt O.⸗S. 


Eine herrſchaftl. Wohnun 

von 3 Stuben, Cabinet, Küche und Beigela 
im 3. Stock, desgl. 6 Zimmer, 2 Cabinets, 
Küche ꝛc. im 1. Stock Neudorfer Straße 
Nr. 5 zu vermiethen. [1680] 
25,u.26. Januar. Ab.1OU, Mg. 6 U. Nchm.2U. 
9 7 bei 0° 331/86 33092 331738 


Ein Student der Philologie 
ſucht gegen Unterricht Aufnahme in einer Fa⸗ 
milie. Näheres durch Frau O. Drugulin, 
Ring 29. [1762] 


Ern aebüdetes Minen, aus einer deutſchen 
bürgerlichen Familie ſtammend, einige 


20, Jahre alt, katholiſch, in der Wirthichaft | entweder gleich oder zum 1. April ein ander: Fuitwarme ee 
55 5 bei Sg ur er der⸗ T Ei 10 8 
und allen weiblichen Fee fm und] weitiges Engagement. Gefällige Adreſſen Sn m 85 1 9001 80) 41 
bewandert, auch mit gu 18 Hausbal dere werden sub K. W. 8 in der Expedition der] Wind rt &3 ; S0 3 S8 1 
ſehen, ſucht eine Stellung 6 bälterin Breslauer Zeitung erbeten. [421]. [Wett „ f 
auf dem Lande, event. auch als Kammer⸗ —_——— I etter zieml. heiter heiter wolkig 


mädchen. Herrſchaften, welche auf dies An⸗ 
erbieten reflectiren, wollen ihre Offerten mit 
Angabe der Bedingungen portofrei unter der 


26. u. 27. Januar. Ab. 10 Uu. Mg. 6 Uu. Nehm. 2 U. 


Ein verheiratheter, . Bäcker⸗ 
Luftdruck bei 0° 327 332g ag 


meiſter ſucht eine Stelle als Backmeiſter. 
Adreſſen K. E. poste restante Freiburg. [536] 


Chiffre M. W. 46 an die Expedition der Bres⸗ rn > Luftwärme 2 — 18. E85 

dauer dig, gelangen lafen, © = _ 620 Einen Lehrling, Mami eck, deen ei 
ine gut muſikaliſche Erzieherin wird] mos., ſuche ich für mein Band⸗ und Weiß⸗ Wind S 
bald nach Polen geſucht. Briefe E. k.] Waaren⸗Geſchäft. Sonnabend geſchloſſen. Wetter trübe; bedeckt, trübe 

Leobſchütz poste restante Ir. 1529 171752] H. Freudenthal, Carlsſtr. 21. Nacht Schnee 


Breslauer Börse vom 27. Januar 1868. Amtliche Notirungen. 


nee Win dae f 188} B. Krak,08.Pr.-A.4 | — Preise der Cerealien. 
nländisohe Fonds ilh.-Bahn...]4 | — Oest. Nat.-Anl.5 | 552 B 
El . Gold do. 4 — do, 60erLoose]5 | 71% bz. Feststellungen der poliz. Commission. 
eee . do. Stamm.|5.1.— do. 64er do, Pro Scheffel in Silbergr.) 
Preuss. Anl. 50 11035 B: Ab. de. 11 — Pr-Ptel. 100 fl. | — Waare feine mittle ord. 
do. Staatsanl. 43 964 B. Ducäten SR =. B. Baier, Anleihe!“ — 8 . 121-123117109-112 
40.0 6 Russ Bank-Bil 65 B. 8% 0 1 Roggen .... % 90 845 
0. 0. : . Bil. 3 Ä 2 9 
St.-Schuldsch, 8 B; Oest. Wahrung] 85} B. 843 G. Area Gas-Act.i5 341 B try 6 5 9 
rüm.-A. v. 5513 115 r — [rr LEBER 5.0.0 ,0:61 6 
Bresl.$t.-Obl.: 15 1 Schl. Feuervrs [44 — Erbsen 78—82 76 7274 


Eisenbahn-Stamm-Aotien, Schl. Zkh.-Act. fr. 


do. do. (41 953 E. f 
Freib 4 i do. St.-Prior.|44] — . 
Pos. Pf. (alte) |4 | — wurger 1183 bz. Bei Notirungen d 
do. 40. = Neisse-Brieger she 1 Schles. Bank .|4 [1114 ba. Konner sunt C 
do. (neue) 4 85 55 5 rschl.-Märk.| | — Oest. Credit 15.1 794-3 bz. zur Feststellung der Marktpreise 
* 4 * 


Obrschl. A. u. C. 380185 bz. 


Schles. Pfdbr. 34/84 B. von 


do. Lit. A. 4 921 B. 911 6. do. Lit, B. 3301643 6. Wechsel-Course. 
4 Rusticalla 924 B. “| Oppeln-Tarn, ö 730 bz. Amsterd. 250 fl. S 1433 bz. Raps und Rübsen, 
do. Pfb. Lit. B.44 — R. Oderufer-B.|d 74 bz. B. do. 250 fl. 2 1423 G. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
. Wilh.-Bahn.. 4 77f bz Hambrg.300M.ıks| 151% bz. G, |Raps.........., 193 183 169 
do. Lit. C4, 92 B. — do, 300 M. zu 151 bz. G. ] Winter-Rübsen . 179 169 159 
do. Rentenb.|4 1907 B. 904 G. Warsch.-Wien Lond. 1 L. Strl. Hs“ — Sommer-Rübsen 167 157 147 
Posener do. 4 803 B. pr. St. 60 RS. ß 583 B. do. I. L. Strl. Zu] 6. 23 G. Dotter 165 155 145 
8. Proy.-Hilisk 4 853 6. ——- Faris 300 Fres. uf 817 bz. 
Freibrg, P Prior. 4 951 B. Ausländische Fonds. > 0 fl. — pe mr ligungspreise 
do. do. 4302 B. 913 G. | Amerikaner 6 764-4 ba. nkf.. 100 fl. u 56.26 0 N \ 
Obrschl Prior. 78h B. bel Anleihe. 5 430 b. — Talg 100 Tul . 26 6. Wess 80 Alus Hafer. & 0 
o. do. 4 g oln.-Pfandbr.|4 | 58 B J i { 
4% do: 4 , 4 Balg ig ec 50 ba. B. ple une Hi 843 1 8 80, Rüböl 98, Spiritus. 15 . 
o. do, 1441923 B. J.] Krakau 08. 0.4 | — - -C 8 8 
4923 * ommiss * Börsennotiz von Kartoffelspiritus 


Die Haltung der Börse war im Allgemeinen fest und wurdeu besonders österr, Credit- pro 100 Qt. bers pOt. Trallesloco 


Actien in Posten zu höheren Coursen gehandelt. In Fonds schwacher Umsatz. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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